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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Sternſtraßen Paſſage.

An die Gewehre!
Unter dieſem Titel veröffentlicht die deutſche Krieger Zeitung

„Parole“ einen Appell an die alten Soldaten. Wir
entnehmen den vortrefflichen Ausführungen das folgende

Die Kriegervereine als ſolche können ſich natürlich nicht in
die Strudel des politiſchen Getriebes begeben. Das verſtößt
egen ihren Beruf und. gegen ihre Srundſatzun en. In jhrerMitte begegnen ſich Männer aller Parteien und Bekenntniſſe zu

einem harmoniſchen Zuſammenwirken in der Betätigung deutſcher
aerndſchaſtlichteit und Kaiſertreue. So ſoll und wird es

eiben.
Aber dies ſchließt nicht aus, daß das einzelne Glied dieſer

Vereine alle Staatsbürger überall unter Kameraden und
überall unter Freunden ſeinem deutſchen Empfinden einen
lauten Ausdruck leiht. Es hindert auch nicht, daß jeder mit
Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen zur einträchtigen
Wacht über die vaterländiſchen Güter in den verſchiedenen
Parteilagern ſeine Stimme. erhebt. Denn bei aller Achtung
vor ihren ſonſtigen Sonderbeſtrebungen kann man den
nationalen Parteien nicht eindringlich genug die zwingende
Pflicht vor Augen halten, wenigſtens für die kurze Zeit bis
zu den Wahlen die Streitaxt der politiſchen Meinungskämpfe
u begraben und diesmal mit einmütiger Kraft den grund-glichen Widerſachern vaterländiſcher Größe zu begegnen.

Darüber kann ſich doch kein Einſichtiger auch nur eine
Minute lang im Unklaren ſein, daß es ſich bei den nächſten
Reichstagswahlen um einen Kampf um Leben und
Tod zwiſchen den bürgerlichen Parteien und
der Sozialdemokratie handelt. Dieſe hält den
Augenblick für gekommen, einen umfaſſenden Vorſtoß
egen die beſtehende Staats und Kulturordnung zu wagen.Syr Uebermut iſt infolge der großen Zerſplitterung in

den vaterländiſchen Lagern, ſowie durch manchen unver-
hofften Glücksfall und Erfolg bis ins Ungemeſſene gewachſen.
Sie glaubt daher jetzt bereits die Mehrheit im Reichstage er
ringen zu können, wenn ſie mit rückſichtsloſer Entſchloſſenheit
vorſtürmt und in jedem einzelnen Reichswahlkreiſe, gleichviel
ob ſie dort bisher die winzigſte Unterſtützung gefunden hat,einen eigenen Kandidaten fen. Sie veranlaßt dann doch
noch häufiger als jetzt Stichwahlen, und bei dieſen iſt die Zer-fahrenheit und Eiferſucht der Gegner ihr beſter Bundesgenoſſe.

Von langer Hand, bereits ſeit Jahr und Tag, hat ſie
daher mit kühlſter Berechnung ihre Vorbereitungen zur Wahl
ſorgfältig getroffen. Während die anderen Parteien ſchliefen
oder haderten oder ſonſtwie die Zeit verpaßten, handelte ſie.
Jn der ſozialdemokratiſcheu Phalanx gibt es keine Zwietracht,
keine Lücke, keine Ratloſigkeit. Alles gehorcht einem leitenden
Wort, alles iſt dort zur Stelle, wo es wirken ſoll. Dieſe ge-
ſchloſſene Einheit t ihre Kraſz, ihr wirkungsvollſtes Kampf
mittel. Sie iſt muſtergiltig für alle ihre Gegner, aber leider
ziehen dieſe nicht die nötige Lehre daraus.

ſie auf dieſe Einheit, haben die ſozialdemokratiſchen
Wortführer nun ſeit Jahr und Tag das Volk bearbeitet.
Der neue Zolltarif gab ihnen das paſſende Mittel dazu, und es
ſteht wohl beiſpiellos in der deutſchen parlamentariſchen Ge
ſchichte da, mit welcher Rückſichtsloſigkeit und mit welchen
redneriſchen Künſten es zur Betörung der Maſſen und zum
Gimpelfang für ſozialdemokratiſche Jntereſſen benutzt worden
iſt. Eine Verſammlung folgte im ganzen Reiche der anderen,
täglich wurde das Ohr der urteilsloſen Menge durch einen
wüſten Lärm über den „Wuchertarif“, die grnegaele die

n s und andere geſchmabetäubt, überall war das Streben erkennbar, die Maſſen nur
nicht zum Atem und zum ruhigen Denken kommen zu laſſen.e ſchloß ſich die parlamentariſche Taktik der Sozial

demokratie der Tarifberatungen und die mit allem
Na nement auf die niedrigen Jnſtinkte und Leidenſchaften des

es berechnete Arbeit der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Unab

oſe Schlagworte

ſein erſ und der Glaube genährt worden, daß die Sozial
demokratie ſchon jetzt die parlamentariſche Vorherrſchaft, als
erſte Vorausſetzung ihrer ſpäteren unmittelbaren Anſchläge
S das Beſtehende, erringen könne, wenn jeder ſeine

chuldigkeit tue. Um nichts zu verſäumen, iſt ſie auch als
erſte mit beſonderen Wahlflugblättern auf dem Plan, die anfrivoler Aufwiegelung eine Leid enſchafttichteit unter
dreiſter Spekulation auf die Unwiſſenheit ihrer Anhänger alles
Dageweſene in den Schatten ſtellen. Genug, nach einem ein
heitlichen und umfaſſenden Plane, mit feſt geſchloſſenen Reihen
hat ſie ihren Aufmarſch bewirkt.

Und die bürgerlichen Parteien ſtehen noch immer untätig,
ratlos, verfeindet beiſeite. Sie begreifen immer noch nicht,
was ſie bei den nächſten Wahlen zu verlieren haben. Da wird
es Zeit, daß ſich Stimmen im vaterländiſchen Lager vernehmen
laſſen, um ſie auf das Gefährliche und Unverzeihliche ihres
Verhaltens aufmerkſam zu machen. Hier iſt es der ſchöne Be
ruf der Kameraden in den Kriegervereinen, bahnbrechend zu
wirken, denn der Kampf gegen die Sozialdemokratie iſt jedemeinzelnen zur beſonderen Ehrenpflicht gemacht. Der Au „an

die Gewehre!“ iſt ertönt. Der deutſche Soldat iſt da prompt
zur Stelle.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. März.

Makedonien und Marokko. Aus Berlin wird uns
geſchrieben Jn den hieſigen politiſchen Kreiſen hält man es
nach wie vor für unwahrſcheinlich, daß die bulgariſchen Um-
triebe ihr Ziel erreichen, vor allem weil an der Aufrichtigkeit
der ruſſiſchen Politik, die Ruhe aufrecht zu erhalten, nicht zu
zweifeln iſt und die Bulgaren ohne ruſſiſche Unterſtützung zur
Ohnmacht verurteilt ſind. Hierbei iſt die Haltung der
Deutſchen Politik nicht bedeutu S o s, obgleich das
deutſche Reich am wenigſten unter den Großmächten an den
Balkan und Meerengenfragen politiſch direkt beteiligt iſt. Es
gibt diplomatiſche Kräfte, denen ein ſtärkeres Eingreifen in die
inneren Zuſtände der europäiſchen Türkei nicht unerwünſcht
wäre, und dieſe würden ſich ermuntert fühlen, wenn nicht die
deutſche Politik ihre erſ enn richtete, wo auf eine ruhige
unkriegeriſche Löſung der makedoniſchen Schwierigkeiten hinge-
arbeitet wird. Allerdings wird bei der Hogrun4 an den Erfolg der
Friedenspolitik vorausgeſetzt, daß die Gefahr nicht von
Marokko her vermehrt wird. Würde es dort den Franzoſen
gelingen, neues Gebiet zu erwerben, und würde dann Jtalien
zur Stärkung ſeiner Stellung im Mittelmeer die Hand aufTripolis legen, ſo würde eine Erregung in der muhamedaniſchen
Welt entſtehen, die auch die Reſownverſuehe in Makedonien

über den Haufen werfen könnte. Einſtweilen verhindern die
konkurrierenden politiſchen Jntereſſen Frankreiche, Englands
und Spaniens an Marokko ein weiteres Vordringen des
franzöſiſchen Einfluſſes, und alle Nachrichten über geheime Ab-
kommen wegen einer Teilung des Einfluſſes in Marokko haben
ſich bisher als falſch herausgeſtellt.

Handwerkskammern und Landwirtſchaft. Während
die Handelskammern in ihren Jahresberichten meiſt in feind
ſeliger Weiſe gegen die heimiſche Landwirtſchaft
Stellung nehmen, tritt aus den Berichten der Hand werks-
kammern vielfach ein ganz anderes Bild entgegen hier
erkennt man in ſachlichen Darlegungen die Jntereſſengemein-
ſchaft von Handwerker- und Kleingewerbeſtand an. Jn der
letzten Sitzung der Liegnitzer Handwerkskammer, an der auch
der Regierungspräſident Frhr. v. Seherr-Thoß teilnahm, er
ſtattete der Syndikus Graf den Jahresbericht und führte
folgendes aus

Die Hälfte unſerer ſelbſtändigen Handwerker ſind Landhandrverker,
haben vielfach durch eigenen, kleinen Beſitz eine gefeſtigte, beſcheidene
Grundlage, ſind aber auch in dem Gedeihen ihres Handwerkes
von dem Gedeihen der Landwirtſchaft abhängigVon dem wirtſchaftlichen Niedergang im induſtriellen Leben ſind e

weniger berührt worden, aber um ſo empfindlicher fühlen
ſie die ſeit Jahren ſtark verminderte Kaufkraft der
Land wirtſchaft.

Was hier geſagt wird, iſt zwar nichts neues denn jeder,
der das praktiſche Leben nicht durch die vom Mancheſtertum
getrübte Brille anſieht, weiß daß vom Gedeihen der Land
wirtſchaft nicht nur das Gedeihen der Landhandwerker, ſondern
auch ſehr vieler ſtädtiſcher Gewerbetreibenden, und vor allen
Dingen einer ganzen Anzahl Jnduſtriezweige abhängt. Die
Handwerkskammern entſprechen jedenfalls ihrer Aufgabe, wenn
ſie nachdrücklich auf die nachteiligen Rückwirkungen der
ungünſtigen Lage der heimiſchen Landwirtſchaft auf das Hand-
werk hinweiſen.

Verbände der Privatangeſtellten. Die am Sonntag in Berlin
abgehaltene Vertreter- Tagung von 18 Privatangeſtellten
Verbänden mit annähernd 300 000 Mitgliedern ſprach ſich für
die Schaffung einer ausreichenden ſtaatlichen Penſions und

r s aus. Die Verſammlung ſtellte eineeihe von Leitſätzen für die Regelung dieſer Frage auf und be
auftragte einen Ausſchuß, mit dem Reichsamt des Jnnern in
nähere Fühlung zu treten. Geplant iſt die Schaffung einer be
ſonderen Kaſſen Einrichtung in Anlehnung an die allgemeine In
validenVerſicherung, über deren Leiſtungen hinaus der Lebens-
haltung der Privatangeſtellten entſprechende Alters, Jnvaliden-,
Witwen und WaiſenRenten gewährt werden ſollen.

läſſig iſt dem ſozialdemokratiſchen Heerbanne das Selbſtbewußt

ſinnigen
ſchwächen, als zu ſtärken.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. n 404.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Bund der Kaufleute. Wie erinnerlich, hatte Miniſter
Möller die Kaufleute aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß die

ntereſſen ihres Standes im Parlament ſtärker vertreten werden.
b der Miniſter hierbei die Gründung eines neuen Jntereſſenten-

verbandes im Auge gehabt hat, mag dahingeſtellt ſein. Tat-
ſächlich beſitzt der deutſche Kaufmannsſtand, was der deutſchen
Landwirtſchaft bei Gründung des Bundes der Landwirte fehlte,
nämlich eine ganze Reihe von Vertretungskörpern in den Handels-
kammern, in zahlreichen Handels und Gewerbevereinen, im
Deutſchen Handelstag u. ſ. w. Neben dieſen Vertretungskörpern
wird der neue Bund der Kaufleute, der ſoeben infolge der
Anregung des Handelsminiſters konſtituiert worden iſt, erſt
eine Daſeinsberechtigung zu erringen haben. Vor allem iſt zu
fragen, welche Aufgaben wird ſich der neue Bund der Kaufleute
ſtellen. Hierauf antwortet die „Krz.Ztg.“ zutreffend folgendes
Begnügt er ſich mit der Vertretung gewiſſer Sonderintereſſen
des Handelsſtandes, ſo wird gar bald zutage treten, daß in
dieſem Punkte, wenn ihm wirklich ſchon 170 Verbände mit
219 000 Mitgliedern beigetreten ſind, die Meinungen und
e von Fall zu Fall weit auseinandergehen werden.
Mindeſtens iſt es kaum denkbar, daß in gewiſſen Fragen
eine Uebereinſtimmung der
wie in der Frage des Ladenſchluſſes zwiſchen
Angeſtellten und Gehülfen, in der Handelspolitik
zwiſchen Schutzzöllnern und Freihändlern, bei der Behandlung
der Warenhäuſer zwiſchen den Groß und Kleinkapitaliſten,
nicht zuletzt gegenüber der Reviſion des Börſengeſetzes, die
bekanntlich von den Börſenintereſſenten als eine Angelegenheit
des geſamten W hingeſtellt wird. Jn dieſen
und anderen Fragen dürften die widerſtreitenden
mehr oder minder ſchroff hervortreten und übereinſtimmende
Beſchlüſſe kaum zu erzielen ſein in einem Bunde, der
alle Kreiſe des Handelsſtandes, Groß und Kleinhandel
Effekten und Warenhandel, Kommiſſion, Agentur und Ver
mittelung, Unternehmer und Angeſtellte zuſammenfaſſen ſoll
Nach der Verſicherung ſeiner Gründer will der Bund

arteilos ſein und alle Kaufleute ohne Rückſicht auf politiſchere zuſammenfaſſen. Dieſe Verſicherung läßt
ſich nicht vereinbaren mit der Abſicht des Bundes, u. a. Wahl
kreisabteilungen für die Reichstagswahlen zu bilden.
Will der Bund Einfluß auf die Reichstagswahlen üben, ſo
kann er unmöglich parteilos bleiben. Trotz ſeiner Verſicherun
wird er, ſo hat es den Anſchein, im großen und ganzen au
liberalem, wenn nicht auf freiſinnigem und freihändleriſchem
Boden ſtehen. Gerade aus dieſem Grunde ſind die Führer
der freiſinnigen Parteien über die Gründung des neuen
Bundes nicht beſonders erbaut, da ſie in ihm nicht
einen Affiliierten, ſondern einen Konkurrenten erblicken, der in
der einen oder der anderen Weiſe ihre Kreiſe ſtören könnte.
In dieſem Sinne äußerte ſich u. a. die S e 3tg.“Sie ſtigmatiſiert den Bund als eine Sonderbünde ei und meint,
dieſe Zerſplitterung auf liberaler Seite könne nur der Sozial
demokratie zu gute kommen, die in den Handelsſtädten ja
beſonders ſtark verbreitet ſei. Jn der Tat iſt der Bund der
Kaufleute geeignet, die Ausſichten der linksliberalen und frei

ichtungen bei den kommenden Wahlen eher zu

Anſichten erzielt wird,

Arbeiterfürſorge. Aus dem demnächſt erſcheinenden Ge
ſchäftsbericht der ContinentalCaoutchouc K GuttaperchaCom-
pagnie in Hannover werden heute folgende Zahlen bekannt, die
wiederum von der Fürſorge der Verwaltung für ihre Arbeiter
Zeugnis ablegen.

Die letztjährige Generalverſammlung bewilligte aus den Fonds
der Geſellſchaft zur Bildung einer Penſions, Witwen und
Waiſenkaſſe für die Beamten, Werkmeiſter und Vorarbeiter der
Fabrik eine Summe von 300 000 Mark. Die regierungsſeitige
Genehmigung der Statuten iſt für die allernächſte Zeit zu erwarten.
Für dieſen Penſionsfonds beantragt die Verwaltung jetzt aufs
neue eine Zuwendung in Höhe von 50 000 Mark. Der Fonds zu
Gunſten der Arbeiter erhält ebenfalls eine Zuwendung von 50 000
Mark, und ein neu gebildeter Fonds zur Unterſtützung von Witwen
und Waiſen verſtorbener Arbeiter erhält 70 000 Mark. Anläßlich
der Generalverſammlung ſoll an die Arbeiter, wie ſeit einer
langen Reihe von Jahren, ein größerer Betrag in bar verteilt
werden, und ſind für das laufende Jahr hierfür 60 000 Mark
ausgeſetzt. Der Frage nach Errichtung von Arbeiterwohnungen
hat die Verwaltung ihr beſonderes Jntereſſe zugewendet und
wird dieſelbe in der nächſten Generalverſammlung beantragen, für
den Ankauf von Grundſtücken in Größe von ca. 708 Quadrat-
ruten ſowie für den Bau der Wohnungen eine erhebliche Summe zu
bewilligen. Als erſte Rate ſollen hierfür von dem vorjährigen
Gewinn 100 000 Mark entnommen werden. Außer dieſen Zu-
wendungen erhalten ſeit Jahren ſämtliche Arbeiter nach 10 jähriger
Tätigkeit eine Lebenspolice im Betrage von 1500 Mark zum Ge-
ſchenk, und geht dieſe Police ſofort in das Eigentum der Be
treffenden über. Die Prämien werden, ſolange der Betreffende
ſeine Stellung bei der Fabrik bekleidet, von der Fabrik bezahlt.

Die oſtafrikaniſche Zentralbahn. Zu den Aufgaben,
die der Reichstag nach dem Wunſch der Regierung noch
erledigen ſoll, gehört dem Vernehmen nach auch die ſchon
wiederholt beratene und immer wieder zurückgeſtellte, beziehungs-
weiſe umgearbeitete Vorlage über die oſtafrikaniſche Zentral
bahn. Angeſichts der gegenwärtigen Reichsfinanzlage iſt die
Stimmung im Reichstage allerdings für die arg nicht ge
rade günſtig. Neben den grundſätzlichen Gegnern dieſes Bahn
baues, zu denen die Sozialdemokraten, die deutſch freiſinnige
Volkspartei und die ſüddeutſchen Demokraten gehören, iſt eine
Gruppe von nur bedingten Anhängern vorhanden, die dafür

ahn nach Mrogoro entgegen demeintreten daß die
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Vorſchlage der Regierung nicht als Vollbahn, ſondern
als eine Kleinbahn mit 75 Zentimeter Spurweite
gebaut werde. Hiergegen wenden ſich aber die Kolonial
kreiſe mit dem durchaus begründeten Einwande, daß alsdann
die deutſchoſtafrikaniſche Bahn nur eine unbedeutende Neben
linie der großen Bahn werden würde, welche die Engländer
ſeit Jahren zu einer direkten Verbindung Egyptens mit Süd
afrika bauen. Es ſei erläuternd bemerkt, daß die oſtafrikaniſche
Zentralbahn in DaresSalaam beginnen ſoll. Die Regierung
hat einen vorläufigen Vertrag mit einem Bankkonſortium
abgeſchloſſen, das eine beſondere Geſellſchaft gründen will,
wenn das Reich die Verpflichtung übernimmt, ein Kapital von
22 Millionen Mark mit 3 v. H. zu garantieren und in 87
Jahren mit 120 v. H. ratenweiſe zu amortiſieren. Das
ſchließliche Schickſal dieſer Vorlage, die in der Reichstags
kommiſſion bereits zu wiederholten lebhaften Erörterungen
geführt hat, wird allein von der Haltung des Zentrums ab
hängen, die vorderhand noch ungewiß iſt.

Zur Reichstagsgeſchäftsovrdnung. Aus dem Beſchluſſe der
Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages ſind vielfach falſche
Schlußfolgerungen verbreitet worden. Der Abg. Hegelmaier
iſt nämlich nach dem Spruche der Geſchäftsordnungskommiſſion für
ſchuldig erklärt worden, die vom Gerichte angedrohte Strafe zu
bezahlen, weil er, obwohl in Heilbronn anweſend, doch nicht als
Zeuge erſchien. Der Beſchluß der Kommiſſion lautet nämlich: der
Reichstag wolle beſchließen: „Nach S 49 der Strafprozeßordnung
können die Mitglieder des Reichstages, wenn ſie ſich während der
Sitzungsperiode außerhalb Berlins aufhalten, an dem betreffenden
Aufenthaltsorte als Zeuge gerichtlich vernommen werden, ohne
daß es einer Genehmigung des Reichstages bedarf.“

Das Vermögen der Verſicherungsanſtalten. Nachdem die
Träger der Invaliden und Altersverſicherung im Jahre 1902 ein
Kapital von 89,8 Millionen Mark angelegt haben, belief ſich das
angelegte Vermögen der Verſicherungsanſtalten und Kaſſenein
richtungen am Ende des vorigen Jahres auf 1019,0 Millionen Mark.
Die erſte Milliarde Vermögen der Träger der Invaliden
und Altersverſicherung wäre damit überſchritten. Zu dieſer An
ſammlung hat es eines Zeitraums von 12 Jahren bedurft.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſtenern hat für
die erſten 10 Monate des laufenden Etatsjahres 672,2 Millionen
Mark oder 3,8 Millionen Mark weniger als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres betragen. Zölle und Tabakſteuer haben ein geringes
Weniger, die Zuckerſteuer ein ſolches von 9,1 Millionen Mark,
die Branntweinverbrauchsabgabe von 1,7 Millionen Mark, die
Brauſteuer von gleicher Höhe ergeben. Dem ſtehen Mehreinnahmen
bei der Maiſchbottichſteuer von nahezu 1 Million Mark, bei der
Brennſteuer von 4,8 Millionen Mark, bei der Schaumweinſteuer
von 2,7 Millionen Mark gegenüber. Von anderen Einnahme
zweigen haben die Reichsſtempelabgaben gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres ein Mehr von 7,1 Millionen
Mark erbracht. Die Börſenſteuer hat ſogar ein Mehr von
7,2 Millionen Mark zu verzeichnen, während die Loſeſteuer
das entſprechende Weniger aufweiſt. Die Poſt- und Tele-
graphenverwaltung hat ein Mehr von 18,8 Millionen
Marl, die Reichseiſenbahnverwaltung ein ſolches von 4,7 Millionen
Mark zu verzeichnen.

Major v. Eſtorff. Der bisherige ſtellvertretende Gonver
neur von Südweſtafrifa, Major v. Eſtorff, trifft am 8. März
mit dem Dampfer „Lucie Woermann“ in Hamburg ein und be
gibt ſich ſofort nach Berlin zur Beſprechung mit dem Kolonialamt.
Dem Vernehmen nach wird Major v. Eſtorff in ſeine alte Stellung
in der kriegsgeſchichtlichen Abteilung des Großen General-
ſtabes übernommen werden und ſoll die Bearbeitung
des ſüd afrikaniſchen Krieges übernehmen. in
deſſen ſpäteren Phaſen er als deutſcher Militärattache unter Ge-
neral Walter Kitchener, dem Bruder des jetzigen Höchſtkomman-
dierenden in Jndien, teilgenommen hat.

Perſonalnachrichten. Der Seepräfekt von Breſt, Vizeadmiral
Ruſtan, welcher auf der Reiſe des Präſidenten Loubet nach Rußland
das Geſchwader befehligte, iſt geſtorben. Wie aus guter Quelle verlautet,
beabſichtigt der König von Griechenland im Monat April eine Reiſe
nach Kopenhagen zu unternehmen, um beim Jubiläum ſeines Vaters
anweſend zu ſein, jedoch ſei keine Rede von einer Reiſe, die mit den
Angelegenheiten in Makedonien in Zuſammenhang ſtände.

Statiſtik betr. die Handeskammern. Eine vom Handels-
miniſterium veranſtaltete Statiſtik hat ergeben, daß die Zahl der
ordentlichen Handelskammermitglieder der beſtehenden 83 preu
ßiſchen Handelskammern insgeſamt 1833 betrug. Von
dieſen entfielen 1038 auf die Gütererzeugung, 752 auf die Güter
verteilung. Beiden Gruppen gehörten 149 an; davon ſind je nach
dem Maß der ſtärkeren Beteiligung 65 der Gütererzeugung, 84
der Güterverteilung zugezählt. Bei 53 Handelskammern zeigte ſich
in der Zuſammenſetzung ein Ueberwiegen der Gütererzeugung, bei
26 ein Ueberwiegen der Güterverteilung. Jn vier Handelskammern
waren die unterſchiedenen Berufsſtände gleich ſtark vertreten.
Die Zahl der Vorſtandsmitglieder der beſtehenden ſieben kauf
män niſchen Korporationen betrug insgeſamt 104.
Davon entfielen 29 auf die Gütererzeugung, 75 auf die Güter-
verteilung. Veiden Gruppen gehörten 13 an. Bei ſechs Kor
porationen zeigte ſich ein Ueberwiegen der Güterverteilung, bei
einer Korporation waren die beiden unterſchiedenen Berufsſtände
gleich ſtark vertreten.

Allgemeine Betriebsvorſchriften für Straßenbahnen mit
MaſchinenBetrieb ſollen für den ganzen Bereich der preußiſchen
Monarchie erlaſſen werden. Eiſenbahnminiſter Budde hat die Direk-
tionen Berlin und Elberfeld beauftragt, einen diesbezüglichen
Entwurf gemeinſam mit den Vertretern der Verkehrspolizei durch-
zuberaten; in einer im März ſtattfindenden Konferenz dürften die
Grundzüge der neuen Betriebs- Vorſchriften endgültig feſigelegt
werden.

Gründung einer Glatzer Handelskammer. Vorigen Sonn-
tag hat in Glatz der von den drei Kreiſen der Grafſchaft gewählte
Ausſchuß zur Gründung einer Handelskammer für
die Grafſchaft getagt. Es wurde bei dieſer Gelegenheit von der
Zuſtimmung des Handelsminiſter s zu dem Vorhaben Mit-
teilung gemacht und auf deſſen Anregung beſchloſſen, zum Nweck
weiterer Vorbereitungen und Ermittelungen Fragebogen an die
Jnduſtriellen der Kreiſe zu verſenden.

Weltansſtellung in St. Louis. Unter dem Vorſitz des
Handelsminiſters Moeller fand im preußiſchen Handelsminiſterium
ine Beſprechung über die Beteiligung der Giſeninduſtrie
an der Weltausſtellung in St. Louis ſtatt. Vom Reichskommiſſar
Geheimrat Lewald wurde namentlich die Bedeutung dieſer Aus
ſtellung für die Ausfuhr-Jnduſtrie dargelegt und darauf hin
gewieſen, daß die Ausſtellung nicht etwa nur für die Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten von Amerika in betracht komme, ſondern
daß ihr Einfluß ſich auch auf die ſüd amerikaniſchen und oſt
aſiatiſchen Länder erſtrecken werde.

Ueber die Tätigkeit der Anſiedlungs Kommiſſion für
Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1902 iſt, wie mit-
geteilt, dem Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift zugegangen, die
nach der im vorigen Jahre erfolgten Erhöhung des Anſiedlungs-
fonds um 250 Millionen Mark ein erhöhtes Jntereſſe be-
anſpruchen darf. Es heißt darin im Eingange

„Der Ausblick auf die Entwickelung unſerer Anſiedlungen iſt
günſtig, wenn auch nicht verkannt werden kann, daß die Anſiedler, derenFreijahre in die Zeit von 1900 bis 1901 fielen, kaum erheblichesKapital haben

anſammeln können. Welch große Opfer an Geldzuſchüſſen aus den Mitteln
des Anſiedelungsfonds die zumeiſt nicht in voller Betriebsfähigkeit ſtehenden
Neuerwerbungen der Anſiedelungskommiſſion während dieſer Zeit er
forderten, ergibt die Abrechnung der Güterverwaltungsergebniſſe.
Dieſen zu einer verhältnismäßig hohen Ertraqsſicherheit der Anſiedler

grundſtücke führenden Aufwendungen der ſogenannten zwiſchenzeitlichen
Verwaltung iſt der blühende Zuſtand der jüngeren Anſiedlungen nach
den überſtandenen beiden mageren Jahren 1900 bis 1901 allein zu
verdanken. Solche unaufhaltſam günſtige Entwickelung gibt die Er
klärung für die bedeutende Erhöhung der Anſiedlungsſtellenvergebung,
wie ſie das Berichtsjahr 1902 zu verzeichnen hat.“

eiter iſt aus den Angaben nachſtehendes bemerkenswert:
Der Grundſtücksmarkt in den Anſiedlungsprovinzen

ſteht ſeit Jahren unter dem Zeichen eines ge e e Be
ſitzwechſelbedürfniſſes. Ein großer Bruchteil des
Großgrundbeſitzes iſt allmählich in ſchwache Hände geraten, ſodaß
hohe Verſchuldung bei rückgängigem Bau und Kultur
zuſtand einerſeits und die Schwierigkeiten der Arbeiterfrage
andererſeits ſolche Betriebe unhaltbar machen. Alle Vorbedingungen
zu einer bedenklichen wirtſchaftlichen Kriſis in Grundbeſitzwerten
wären vorhanden, wenn nicht finanzielle Kräfte von erheblicher
Stärke auf dem Grundſtücksmarkte erſchienen wären. Dieſe Kräfte
ſind vertreten durch den preußiſchen Staat mit ſeiner An
ſiedlungs- und Rentengütergeſetzgebung und durch die geſteigerte
Kaufkraft der ſparfähig gewordenen unteren Schichten der Be
völkerung, die im weſentlichen von den Staqzsangehörigen
polniſcher Zunge vertreten werden. Durch die geringen Erträge
der Landwirtſchaft in den letzten beiden Jahren iſt offenbar im Be
triebsjahre viel neues Angebot an den Grundſtücksmarkt
gelangt. Seine Wirkung äußerte ſich in vermehrten und mit
großer Dringlichkeit an die Anſiedelungskommiſſion herantretenden
Kaufanträgen, deren geſchäftliche Bearbeitung erhöhte An
forderungen an die Arbeitskräfte der Anſiedelungskommiſſion ſtellte.
Deſſenungeachtet war ein Rückgang ver Bodenpreiſe
nicht wahrnehmbar, ſondern eher ein weiteres Steigen
zu erkennen. Der Grund und Boden iſt mehr und mehr Speku
lationsware geworden, um die ohne Rückſicht auf die zu erzielende
Vodenrente gehandelt wird, weil zu hohen Preiſen willige Ab-
nehmer vorhanden ſind. Konnte in der vorjährigen Denkſchrift
geſagt werden, daß das Jahr 1901 das ſtärkſte Angebot ſeit dem
Beſtehen der Anſiedelungskommiſſion zu verzeichnen hatte, ſo
ſtehen ſeine Zahlen doch weit zurück hinter denen des Jahres 1902,
in welchem das Angebot ſich auf 474 Güter und 357 Bauern
wirtſchaften im Umfange von 238 941 Hektar oder 42 Quadrat-
meilen erſtreckte, wobei die aus den Vorjahren unerledigt ge
bliebenen Angebote außer betracht gelaſſen ſind. Durch dieſes
Angebot wird das im Vorjahre, das eine Fläche von 153 329 Hektar
betraf, um 85 612 Hektar oder 56 v. H. übertroffen.
Eine beſonders beträchtliche Verſtärkung hat dabei das Angebot
aus deutſcher Hand erfahren.

Am BVerichtsjahre ſind begeben worden 20 031 Hektar oder
r 336 Quadratmeilen. Rechnet man auf ein Anſiedelungs-
dorf 30 Familien und eine Fläche von 2000 Morgen Stellenland,
ſo bedeutet das Beſiedelungsergebnis des Jahres 1902 vierzig
Dörfer, ausgeſtattet mit Schule, Kirche und allen ſonſtigen
öffentlichen und genoſſenſchaftlichen Einrichtungen. Die bisher
zu Anſiedlerrecht vergebene Stellenfläche umfaßt 96 578 Hektar
oder 17 Quadratmeilen. Dazu kommen noch die für öffentliche
Zwecke uſw. angewieſenen Flächen mit etwa 30 500 Hektar, ſodaß
von dem rund 186 501 Hektar betragenden Geſamterwerbe etwa
127 100 Hektar gleich 68,2 v. H. vergeben ſind. Auf die Ge
winnung deutſcher Arbeiterfamilien von außerhalb der An-
ſiedelungsprovinzen für die Anſiedelungsgüter iſt auch während des
Berichtsjahres Bedacht genommen worden. Zur Zeit ſind über
300 ſolcher Familien mit etwa 1800 Köpfen beſchäftigt, darunter
viele, die den Erwerb einer Anſiedlerſtelle beabſichtigen.

Ausland.
Portugal.

Das neue Miniſterium
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Hintze Ribeiro, Präſidium und Jnneres
Campes 2 Juſtiz Pimentel Pinto, Krieg General Gorjao,
Marine Teixeira Souſa, Finanzen Wenceslau Lima, Aeußeres und
Paco Vieira, öffentliche Arbeiten.

Es liegt noch kein Anhaltspunkt vor für die Urſache diefes
Miniſterwechſels. Von Fragen, in denen die öffentliche Meinung
Portugals mit dem Kabinett nicht harmoniert, hat einen kritiſchen
Charakter zuletzt das Verhältnis zu England gezeigt. Man vermutet
und vielleicht nicht mit Unrecht, daß der Briee Kolonialfragen
von England noch abhängiger iſt, als er und die Regierung zugeben,
daß er vor allem eine Veräußerung der afrikaniſchen Kolonien im
Grunde ſeines Herzens durchaus nicht perhorresziert. Möglicher Weiſe
handelt es ſich aber bei der jetzigen Kriſe nur um perſönliche
Differenzen. Dafür ſpricht die Beibehaltung Hintze Ribeiros als
Miniſterpräſident. Dieſer bekannteſte der heutigen portugieſiſchen
Staatsmänner ſteht jetzt im 54. Lebensjahr. Seit 1881 war er
wiederholt Miniſter geweſen, bis er 1893 zum erſten, 1900 zum zweiten
male Miniſterpräſident wurde.

Aus Oporto, 1. März kommt noch folgende Meldung Der
Miniſter des Aeußern, Lima, erklärte, das neue Kabinet würde bei der
Beratung der den Kammern jüngſt unterbreiteten finanziellen Vorlagen
n die Vertrauensfrage ſtellen, es würde der Mehrheit freie Hand
laſſen.

Niederlande.

Zur inneren Lage.
Einſtimmig betrachtet man dieſe Woche als kritiſch.

Am Sonnabend erſchien ein Manifeſt des ſogenannten Ver
teidigungsausſchuſſes, wozu außer dem Eiſenbahnerverein
41 Arbeitervereine und Gewerkſchaften gehören. Das Schriftſtück iſt
in überaus ſcharfem Ton gehalten und geißelt die beantragte
Aenderung des Strafgeſetzes als freiheitmörderiſch und reaktionär.
Gleichzeitig erließ der Transportarbeiterverein einen flammenden
Proteſt und gab der Organiſation der Eiſenbahnarbeiter bekannt, daß
die neue Bewegung auch Forderungen hinſichtlich des Lohnes und der
Arbeitszeit umfaſſen werde. Die Eiſenbahn-Geſellſchaften verfügen bis
jetzt, falls es zum Streik kommt, über 67 Lokomotivführer. Die

oſtadminiſtration trifft umfaſſende Vorbereitungen zur
Sicherung des Briefverkehrs. Die größte Schwierigkeit
bot die Frage des Poſtdienſtes nach den entlegenen nördlichen Provinzen.
Man beabſichtigt nun aus Amſterdam jeden Abend Torpedoboote
und bewaffnete Dampfer mit Poſtſäcken über den Zuyderſee
nach Friesland zu entſenden. Jn Harlingen geht es dann mit Wagen
unter Polizei-Eskorte weiter nach Leeuwarden und Groningen. Reiche
Amſterdamer Bürger ſandten an die Frauen der einberufenen Milizen
dreier Regimenter 16 Gulden pro Kopf als Zulage für zwei Wochen.

Mittelamerika.
Jn dem Bürgerkriege,

deſſen Schauplatz die mittelamerikaniſche Republik Honduras bildet,
iſt die Entſcheidung zugunſten des neuen Präſidenten Bonilla

e fallen. Dieſer, bisher Miniſter des Aeußeren, war zum Nach
ger des Präſidenten Sierra gewählt worden und griff zu den Waffen,

als Sierra bei Ablauf ſeiner Amtsdauer am 1. Februar dieſes Jahres
abzutreten ſich weigerte. Ein in Waſhington eingegangenes Telegramm des
amerikaniſchen Admirals Glaß meldet die Ankunft von drei amerikaniſchen
Kriegsſchiffen in La Union (San Salvador) und berichtet ferner, daß die
telegraphiſche Verbindung mit Amapala (Honduras) unterbrochen iſt. Jn
dem Telegramm heißt es weiter, daß am 22. Februar auf dem Feſtlande ein
Gefecht ſtattgefunden habe, in dem Präſident Sierra voll-
kommen geſchlagen, aber mit 300 bis 400 Mann entkommen
ei. Bonilla rückt jetzt auf die Hauptſtadt vor, die bereits von

onillas Anhängern beſetzt ſei. Man nehme an, daß der Kampf im
weſentlichen beendet ſei.

Südamerika.

Aus Venezuela
Der niederländiſche Geſandte Baron Gevers und Bowen

untergeichneten das niederländiſch-venezolaniſche Protokoll. Prä
ſident Rooſevelt wird im Falle einer Uneinigkeit den Schiedsrichter
ernennen,

Sowohl das franzöſiſche wie das holländiſche Prototoll zur
Regelung der Anſvrüche dieſer Mächte an Venezuela beſtimmen,

daß die Frage der Vorzugsbehandlung dem Haager Schiedshofe
überwieſen werden ſoll und daß in Caracas Kommiſſionen zur
Regelung der Anſprüche der Mächte eingeſetzt werden ſollen.
Der niederländiſche Geſandte Baron Gevers erklärte, die Königin
Wilhelminaga würde mit Vergnügen den Unparteiiſchen für die
amerikaniſchvenezolaniſche Kommiſſion ernennen. Der engliſche
Botſchafter Herbert benachrichtigte Bowen, daß er ein Telegramm
ſeiner Regierung erhalten habe, welches beſage, daß das Protokoll
gegenwärtig in Erwägung gezogen werde.

Wie aus Caracas vom 28. Februar gemeldet wird, iſt der
Aufſtand im Lande in vollem Rückgange begriffen.

Afrika.
Aus dem Somalilande

iſt die Nachricht eingegangen, daß der engliſche Vormarſch von
Obbia auf die Quellen von Galkaju endlich am 22. Februar an
getreten wurde. General Manning führt ſelbſt den Oberbefehl.
Jn ſeiner Begleitung befinden ſich außer dem Stabe der
italieniſche Vertreter Graf Lovatelli und der Kommandeur der
berittenen Truppen, Major Kenna. Oberſt Cobbe iſt augenblicklich
noch mit dem Eintreiben von Kamelen beſchäftigt und wird ſich
ſpäter erſt dem Vormarſche anſchließen. Man mißt im engliſchen
Hauptquartier dieſem Unternehmen noch keine beſondere Be-
deutung bei und glaubt, daß dasſelbe, ohne auf Hinderniſſe zu
ſtoßen, dazu dienen werde, die Galkajuquellen zum Hauptſtüß
punkt für den eigentlichen Vormarſch zu machen.

Jn der italieniſchen Deputiertenkammer erwiderte der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Baccelli auf eine Anfrage, daß
ſichere Nachrichten über den gegenwärtigen Aufenthaltsort des
Mullah nicht vorlägen, daß der Mullah aber zweifellos weit
von Benadir entfernt ſei. Die Genehmigung zur Landung der
engliſchen Expedition in Obbia ſei unter der Bedingung erteilt
worden, daß die militäriſchen Maßnahmen möglichſt derart ge
leiket würden, daß der Mullah an einem Ueberfall auf Benadir
gehindert werde. Die Annahme, daß die italieniſche Regierung
beabſichtige, ganz oder teilweiſe ihre Rechte auf das Somaliland
an England abhzutreten, ſei gänzlich unbegründet, im Gegenteil, die
italieniſche Regierung habe zwar in freundſchaftlicher Weiſe die
engliſche Regierung zur Landung in Obbia ermächtigt, habe es
aber ihre ſtete eifrige Sorge ſein laſſen, in würdiger Weiſe ihre
Stellung als Schutzherrin aufrecht zu erhalten.

Südafrika.

Jn Pretoria
iſt eine Verfügung betreffend die Organiſation des
öffentlichen Unterrichts in der Kolonie Trans
vaagl erſchienen. Danach ſoll u. a. der holländiſche Unterricht,
einſchließlich des Religionsunterrichts, nicht über fünf Stunden
wöchentlich umfaſſen. Ferner iſt eine Verordnung erlaſſen
worden, die den Zoll für ſüd afrikaniſchen Zucker bei
der Einfuhr nach Transvaal herabſetzt.

Die Kunſt im Leben des Kindes.
S Halle a. S., 1. März.

Jn der letzten Verſammlung der Ortsgruppe des Vereins
preußiſcher Volksſchullehrerinnen wurde in ſehr
eingehender Weiſe dieſes Thema erörtert.

Nach einigen Mitteilungen der Vorſitzenden erhielt Fräulein
Haſſelmann das Wort zu ihrem Vortrage: „Einige Ge
danken über äſthetiſche Erziehung.“ Sie gab zu-
nächſt einen kurzen Ueberblick über den Fortgang dieſer pädagogi-
ſchen Bewegung, wies hin auf die derſelben zugrunde liegenden
Gedanken, erwähnte die ſeitdem zur Hochflut angewachſene Menge
von Buchpublikationen über dieſen Gegenſtand, die Anteilnahme
der Preſſe und kennzeichnete die Stellung der beſonders in-
tereſſierten Kreiſe auf dem Dresdener Kunſterziehungstage und die
Behandlung der Kunſterziehungsfrage auf der Chemnitzer Lehrer
verſammlung.

Die Anteilnahme weiter Kreiſe an dieſer Bewegung erklärt
ſich aus dem allgemeinen „Hunger nach Kunſt“, die Jntereſſeloſig
keit oder gar Gegnerſchaft an vielen Stellen aber aus der Ver
kennung des tiefſten Weſens der Kunſt und deſſen, was die künſt-
leriſche Erziehung erſtrebt. Das äſthetiſche iſt ein im
hohen Maße ethiſches Prinzip, denn innerſtes
Weſen aller echten Kunſt iſt Wahrhaftigkeit. Die Kunſt

beſonders die Gebrauchskunſt unſerer Tage zeigt uns das deut
lich. Strebt ſie doch nach Echtheit, Ehrlichkeit, Fernhalten alles
Prunkenden, Aufgetlebten, Aufdringlichen, nicht dem Zweck und
Weſen der Sache Entſprechenden. Alle wahre Kunſt geht zurück
auf die Natur. Jhr Genuß gewährt reine Freude, die den
Menſchen emporhebt.

Die Kunſt iſt eine Sprache, die durch Ton und
Rhythmus, Form und Farbe z unſerem Gemüt
ſpricht, aber gelernt ſein will. Die Aufgabe derkünſt-
leriſchen Erziehung ſtellt ſich als eine zweifache dar:
1. die Genu fähigkeit für echte Kunſt auszu-

bilden, alſo die Sprache der Kunſt verſtehen zu lehren,
2. das jedem Menſchen innewohnende Maß individueller künſt

leriſcher Ausdrucksfähigkeit und Geſtal-
tungskraft zu entwickeln alſo die künſtleriſchen Aus
drucksmittel gebrauchen zu lehren. Das erfordert keine neue
Disziplin, ſondern nur ein Durchdringen der Erziehung mit
dem äſthetiſchen Prinzip.
Der Verkehr zwiſchen Lehrenden und Schülern muß

Natürlichkeit, Harmonie, Freude atmen. Aeſthetiſch wirkt jeder
Unterricht, der die Schüler zur Selbſttätigkeit anleitet, die
Ausdrucksfähigkeit ausbildet und ſo mit dem Gefühl
ſteigender Kraft in dem Schüler die Freude weckt. Jn jeder
Stunde muß die ihrem innerſten Weſen entſprechende Stim
mung herrſchen. Es wurde dann erörtert, in welcher Weiſe in
den einzelnen Fächern die künſtleriſche Genuß- und Aus
drucksfähigkeit ausgebildet werden könne.

An den mannigfaltigen Schönbeiten der Bibel wird man in
der Religionsſtunde nicht achtlos vorübergehen. Das künſt
leriſche Ausdrucksmittel der Sprache bedarf nicht nur in der
Deutſch, ſondern in jeder Stunde ſorgfältigſter Pflege. Die
ſprachlichen Kunſtwerke, die Gedichte, dagegen dienen dew.
künſtleriſchen Genießen und müſſen demgemäß behandelt
werden. Jm Geſchichtsunterrichte iſt der Zuſammen-
hang zwiſchen der Kultur und Kunſt der Völker zu zeigen. Einige
Beiſpiele erklärten, wie die großen Kunſtdenkmäler für das tiefere
Erfaſſen der jeweiligen Kulturepoche, einer überragenden Perſön-
lichkeit, einer Zeit allgemeiner Erhebung zu verwenden ſeien.Die Heimatkunde ſoll die Wnder in innere Be
zieh un g zur Heimat und deren beſonderer Art, Kultur und Kunſt
bringen, die Heimatliebe wecken und für Aufnahme der
Heimatkunſt den Boden beigziten. Auch bei fremden Gegen
den ſollen die Kinder den Zuſammenhang zwiſchen deren Natur
und Menſchen, Kultur und Kunſt erfaſſen und das Land in den
Werken ſeiner Künſtler lieben lernen. Die Naturkunde muß
die Sinne öffnen für die unendlichen Schönheiten aller Natur und
Lebensformen, für Formen und Farben, Naturſtimmungen, orga-
niſches Wachstum 2c.

Von den techniſchen Fächern wurden Turnen und
Zeichnen beſonders hervorgehoben.

Erſteres muß den ſchönen Körper bilden und ſchöne Be
wegungen anerziehen. „Die Geſtalt des Menſchen iſt der Text zu
allem, was ſich über ihn empfinden und ſagen läßt“ (Goethe in
„Stella“). Das Verſtändnis für die Schönheit des menſchlichen
Körpers muß uns wieder mehr aufgehen.

Das wichtigſte Mittel der künſtleriſchen Freichung iſt das
Leichnen. Seiner hohen erziehlichen weil die erkennenden
und ſchaffenden Kräfte des Kindes bildenden Aufgabe trägt der
neue Zeichenlehrplan Rechnung. Er räumt auf mit der
Nachbild ung überlieferter geometriſcher und ornamentaler
Schmuckformen, die nur der Erlangung techniſcher Fertigkeit diente,
und ſtellt den Zeichenunterricht auch unter die Geſetze der Wahr
heit und Ehrlichkeit, des engen Zuſammenhanges mi

t



der Natur und der Erzielung der künſtleriſch indi-
piduellen Ausdrucksfähigkeit.

Er fordert:
1. Das Kind muß richtig ſehen und das Weſentliche, Charak

teriſtiſche in Natur- und Lebensformen richtig auffaſſen und
wiedergeben lernen durch Modellieren und Zeichnen. Sinn
und Gedächtnis für Form und Farbe müſſen entwickelt, durch
Gedächtniszeichnen muß das Weſentliche der Dinge feſtgehalten
und das Bild derſelben künſtleriſch vereinfacht werden.
Der Zeichen ſt off iſt der Natur und der e
des Kindes zu entnehmen. Nur durch das Nackhbilden
wirklicher Gegenſtände wird ein dauerndes Intereſſe geſichert.
Auch in anderen Fächern wird man, wo der Gegenſtand darauf
hinweiſt, die Kinder ſich des zeichneriſchen Ausdrucks bedienen
laſſen.

3. Die „freien Zeichnungen“ (die kindliche Auffaſſung
der menſchlichen, der Tiergeſtalt, von Pflangzen, Gebrauchs
gegenſtänden, Jlluſtration von Geſchichten 2c.), geben einen
Einblick in das Vorſtellungs- und Gefühlsleben der Kinder,
zeigen den Grad ihrer Auffaſſungs-, Erinnerungs- und Dar
ſtellungsfähigkeit. Sie geben Grundlagen für die Erforſchung
der Kinderpfſychologie; denn:

4. der Zeichenunterricht muß der vſhchiſchen Entwicke-
lung des Kindes folgen und den Lehrſtoff der jeweiligen
äſthetiſchen Bildungsſtufe desſelben angemeſſen ſein laſſen.
Durch einen ſo begründeten Zeichenunterricht ſoll Verſtändnis
für Natur- und Kunſtformen angebahnt und der Schaffens
und Betätigungstrieb des Kindes für ſeine harmoniſche
Menſchenbildung erziehlich verwertet werden.

Damit aber die wertvolle Reform wirklich ſiege, iſt es nötig,
daß die Lehrenden ſich durch Ergreifen jeder Ausbil-
dungs gelegenheit auf dieſem Gebiete für Erteilung eines
derartig zu betreibenden Zeichenunterrichts tüchtig machen.

Für weitere Möglichkeiten äſthetiſcher Ein-
wirkung, die aber z. T. über den Rahmen der Schule hinaus-
weiſen, wünſchte die Vortragende: Schülerkongzerte, Schülervor-
ſtellungen, ausgiebigere Wanderungen durch die Natur, intenſives
Betrachten von Kunſtdenkmälern, verſtändigen Muſeenbeſuch, eine
Ausdehnung der künſtleriſchen Erziehung auf das nachſchulpflichtige,
für die Bildung oder Verwilderung der Phantaſie ſo wichtige Alter
(die Zuſammenkünfte mit den Schulentlaſſenen wären u. a. dieſem
Zwecke dienſtbar zu machen), nach künſtleriſchen Geſichtspunkten
eingerichtete Schülerbibliotheken und öffentlichen Leſehallen,
last not least behaglichere Ausgeſtaltung der Schulräume durch
künſtleriſchen Wandſchmuck.

Jm Anſchluß an den letzten Punkt wurden die Karlsruher
Künſtlerſteinzeichnungen gewürdigt, einige Geſichtspunkte für Ver
teilung derſelben auf die verſchiedenen Stufen und ihre Verwen-
dung gegeben, ferner Vorſchläge gemacht für weiteren Schmuck der
Räume durch die geſundes und tiefſtes deutſches Weſen atmenden
Blätter der SchwarzWeiß-Kunſt.

Grundbedingung des Ganzen der künſtleriſchen Erziehung aber

iſt die künſtleriſch e Perſönlich-keit des Lehrers. An den Schluß ſtellte die Vortragende
deshalb Lichtwarks Mahnung auf dem Dresdener Kunſterziehungs
tage: „Was der einzelne Lehrer als Menſch aus ſich macht, das
macht h Bleicg aus den vielen Geſchlechtern von Schülern, denen
er vorlebt.“

Jm Anſchluß an den Vortrag gab Frl. Scheibe, Zeichen-
lehrerin des Lehrerinnen Seminars und der Töchterſchule der
Franckeſchen Stiftungen, der Verſammlung an der Hand von
Schülerinnen Zeichnungen und modellierten Gegenſtänden einen
Ueberblick über die praktiſche Geſtaltung des „neuen“
Zeichenunterrichts nach den im Vortrag dargelegten Grundſätzen.
Der Lehrgang zeigte von Anfang an das Zeichnen von Gzgenſtänden.
Die Kinder zeichnen nicht eine Ellipſe, ſondern eine Pflaume, nicht
einen Kreis, ſondern eine Kirſche 2c. Es wird freihändig gezeichnet
an der Tafel oder dem ſtehenden Zeichenblock auf Packpapier
mit weichem Material: Stift, Kreide, Kohle. Modellieren, Körper-,
Gedächtnis, freies Zeichnen, Pinſelmalen gehen ſtets neben
einander her.

Die von den Kindern modellierten Gegenſtände, ſowie Zeich-
nungen und Malereien zeigten die Möglichkeit, die Kinder die
Naturformen richtig auffaſſen und wieder-
geben zu lehren, ein gegen früher erhöhtes Können, oft
eine ſtaunenswerte Darſtellungsfähigkeit. Die
„freien Zeichnungen“ gaben intereſſante Einblicke in den
Vorſtellungsinhalt der Kinder.

Die von einer Volksſchullehrerin vorgelegten Zeichnungen
einer Volksſchulklaſſe nach der „neuen Methode“ zeigten die Durch
führungsmöglichkeit des künſtleriſch pehlichen Prinzips für den
Zeichenunterricht auch in der Volksſchule.

Das Geſehene und Gehörte weckte in der Verſammlung den
Wunſch nach eigener Vorbildung für einen derartig zu erteilenden
Zeichenunterricht. Die Veranſtaltung eines Zeichenkurfſus
wird in Ausſicht genommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Deutſche Dichter-Gedächtnis-Stift ung wird jetzt, wenige

Monate nach dem Erſcheinen des erſten Aufrufs, ihre Tätigkeit be
ginnen. Man wird ſich erinnern, daß dieſer Aufruf, der von Sr.
Exzellenz dem Reichskanzler, dem preußiſchen und dem öſterreichiſchen
Kultusminiſter, vielen anderen Staatswürdenträgern und hunderten von
Männern und Frauen aus allen geiſtig bedeutenden Kreiſen
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz unterſtützt wird,
als Zweck der Stiftung ausſprach, „hervorragenden Dichtern
durch Verbreitung ihrer Werke ein Denkmal im Herzen des
deutſchen Volkes zu ſetzen Obwohl die der Stiftung bisher zuge
floſſenen Geldmittel ſehr geringe ſind, glaubt der Vorſtand doch mit
der praktiſchen Tätigkeit nunmehr beginnen zu ſollen esſollen in dieſem Jahre 500 Joltsbibliotheten in Deutſchland, Oeſterreich

und der Schweiz mit je 7 Werken (in 9 Bänden) unter
ſtützt werden. 5 Werke (7 Bände) ſollen von den betr.
Verlagsbuchhandlungen in einer Auflage von je 500 Exemplaren
angekauft werden wir nennen darunter Marie von Ebner-Eſchen
bachs „Gemeindekind“, Fontanes „Grete Minde“, eine Auswahl
der „Deutſchen Sagen“ der Brüder Grimm und Roſeggers friſche
Erzählungen „Als ich noch der Waldbauernbub' war“, Wie man ſieht,
handelt es ſich darum, die Meiſterwerke unſerer Literatur
in möglichſt weite Kreiſe zu tragen; man hofft auch,
damit der ſchlechten Literatur am ſicherſten den Boden abzugraben.
Zwei andere Bücher (Kleiſt's „Michael Kohlhaas“ und ein Band
„Ausgewählte humoriſtiſche Erzählungen“) werden von der Stiftung ſelbſt
in guter Ausſtattung hergeſtellt und zu billigem Preiſe in den Buchhandel
gebracht werden. Wer der Stiftung mit einem Jahresbeitrage von
mindeſtens 2 Mark beitritt, erhält eins dieſer Bücher zugeſandt.
x Bewerbungen von Volksbibliotheken um Zuwendung der Bücher
können ſchon jetzt an den Schriſtführer der Stiftung, Dr. Ernſt Schultze
Hamburg, gerichtet werden. An dieſelbe Adreſſe werden Beiträge er-
beten, die in jeder Höhe entgegengenommen werden der Aufruf ſteht
auf Wunſch gern zur Verfügung.

be. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der außerordentliche
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in Greifswald Dr. phil. Alfred
Körte hat den an ihn ergangenen Ruf als Ordinarius an die
Univerſität Baſſel als Nachfolger Dr. Erich Bethes, der nach Gießeneht, angenommen. Der Privatto ent in der ttheologiſchen

Fakultät der Univerſität Würzburg Michael Faulhaber
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für altteſtamentliche
Exegeſe an die neuzuerrichtende theologiſch katholiſche
Fakultät der Straßburger Univerſität erhalten und wird
demſelben dige leiſten. Aus Würzburg wird uns ferner geſchrieben
An der hieſigen Univerſität iſt ſeit dem im Sommerſemeſter 1901
a Rücktritte des Profeſſors Dr. Lorenz Grasberger
derſelbe iſt inzwiſchen am 24. Januar d. J. geſtorben die vonmſelben vertretene Profeſſur für v ik, 9

hilologie erledigt, man hofft, daß die
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ederbeſetzung der Proſeſſur
Mit

d. J. werden aus dem Verbande der Würzburger Univerſitä:
mit ein des nächſten Sommerſemeſters erfolgen wird.
I. April

v

idaktik und klaſſiſche

ausſcheiden Der Profeſſor der Mathematik, Dr. Aurel Voß, welcher
einem Ruf an die Univerſität München folgt, und der Profeſſor der
alten Geſchichte Dr. Ulrich Wilcken, der nach Halle berufen wurde,
ferner der Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät Dr. Otto von
Franqué, welchem die Profeſſur für Gynäkologie und Geburtshilfe
an der deutſchen Univerſität in Prag übertragen wurde. Mit 1. Oktober
dieſes Jahres wird ferner der Profeſſor für Chemie und Vorſtand des
chemiſchen Jnſtituts Dr. Arthur Hantzſch an die Univerſität Leipzig
überſiedeln. Jn der mediziniſchen Fakultät der Kieler Univerſität
hat ſich der Aſſiſtenzarzt an der dortigen Augenklinik Dr. med. Karl
Stargardt habilitiert. An der Marburger Univerſität hat
ſich Sie. teol. Walter Bauer als Privatdozent eingeführt. Der
Privatdozent für Chemie an der Univerſität Freiburg i. Br.,
Dr. Wolf Müller hat einen Ruf an die ſtädtiſche Chemieſchule in
Mülhauſen i. E. erhalten, dem er am 1. April d. J. unter Bei-
behaltung ſeiner Stellung als Privatdozent an der Freiburger Hochſchule
Folge leiſten wird. Am 26. Februar ſtarb in Leipzi g. der
frühere Senatspräſident bei dem Reichsgericht, Excellenz Dr. Georg
Rudolf Peterſſen, Ehrendoktor der Leipziger Univerſität, im 77.
Lebensjahre. In der evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Breslauer
Univerſität wurde die durch Abgang des ord. Profeſſors Dr. theol.,
et phil. Karl Müller nach Tübingen erledigte ordentliche Profeſſur für
Kirchengeſchichte dem ord. Profeſſor daſelbſt, Dr. theol. et phil.
Franklin Arnold übertragen. Zu Arnolds Nachfolger wurde der
Bonner Extraordinarius Lio. theol. et phil. Eduard Bratke be-
rufen. Zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Prof. Dr. Leonard
Landois auf der Profeſſur für Phyſiologie in Greifswald iſt der
Bonner Privatdozent Prof. Dr. Max Bleibtreu in Ausſicht
genommen. Der Großherzog von Baden hat den Privatdozenten in
der naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fakultät der Heidelberger
Univerſität, Chemiker Dr. Max Dittrich, Zoologen Dr. Robert
Lauterborn, Botaniker Dr. Hugo Glück und Chemiker Dr.
Robert Stollé den Charakter als außerordentlicher Profeſſor ver
liehen. Dr. Stollé und Dr. Glück wirken als Aſſiſtenten am chemiſchen
Laboratorium bezw. am botaniſchen Garten. Mit Beginn des
kommenden Sommerſemeſters wird der Pfarrer Lic. theol. Friedrich
Niebergall in Kirn in den Lehrkörper der Heidelberger
Univerſität als Privatdozent eintreten.

München, 28. Febr. Die Frühjahr sausſtellung
der Münchener Sezeſſion wurde heute mittag in üblicher
Weiſe eröffnet. Der Katalog umfaßt 300 Bilder faſt nur jüngerer,
zum Teil bisher ganz unbekannter Künſtler von den Führern, wie
Uhde, Stuck uſw., iſt keiner vertreten. Die Plaſtik fehlt ganz. Der
Geſamteindruck geht dahin, daß nichts außerordentliches vorhanden iſt.
Erwähnenswert iſt allenfalls die Gruppe der Jungholländer, darunter
Toroop mit 14 intereſſanten Werken.

Der engliſche Schach meiſter Samuel Tinsley iſt in
London plötzlich am Herzſchlage geſtorben.

Eine wieder aufgefundene Oper „Hans
Sachs“. Eine bisher nur in muſikaliſchen Handbüchern und
Fachwerken erwähnte, im übrigen aber verſchollene Oper „Hans
Sachs“ von Adalbert Gyrowetz hat der Muſikſchriftſteller Kurt
Meh in der Bibliothek der Dresdener Hoftheater nach jahrelangem
Suchen wieder entdeckt. Der Fund umfaßt nach einem Bericht
des glücklichen Finders im „Dresd. Anzeiger“ die ganze hand-
ſchriftliche Partitur, das handſchriftliche Soufflierbuch nebſt Sing
und Orcheſterſtimmen, und zwar vermutlich in den einzigen Exem
vplaren, die je vorhanden waren. Die Oper dürfte 1834 in
Dresden ſogar aufgeführt, zum mindeſten aber zur Aufführung
vorbereitet worden ſein, nach vielen BVleiſtifteinzeichnungen des
Kapellmeiſters und Regiſſeurs zu ſchließen. Hiſtoriſch ſteht ſie
zwiſchen dem dramatiſchen Gedicht „Hans Sachs“ von Deinhard-
ſtein (1827) und der gleichnamigen, danach bearbeiteten Oper von
Reger, Muſik von Lortzing (1840). Während aber dieſe beiden
Werke eine Epiſode aus dem Leben des jugendlichen Sachs be
handeln, ſtellt die Oper von Ghrowetz, deren Textdichter übrigens
völlig unbekannt iſt, den Hans Sachs als gereiften Mann und
Vater einer e r Tochter dar. ind dieandlungen aller drei Werke vollinhaltlich erdichtet. D hrowetz

1763 bis 1850), in Wien Hofkapellmeiſter 1804 bis 1881) ein
heute zwar vergeſſener, aber ſeinerzeit hochangeſehener und popu-
lärer Komponiſt war, und da ſein Werk ſeit 1834 in Dresden liegt,
dürfte auch Richard Wagner dieſes gekannt haben, er ſich
ſelber ſchon in ſeiner Dresdener Zeit ernſtlich mit Meiſterſinger
Plänen beſchäftigte. Die Aehnlichkeit ſeines Textes mit dem der
Gyrowetzſchen Over beſchränkt ſich allerdings nur auf tvenige ein
zelne Züge. Die Muſik Gyrowetz' iſt fließend, gefällig und volks
tümlich, aber ohne individuelle Kraft.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Grundgehalt I. Klaſſe
1800 Mark neben Dienſtwohnung und Hausgarten verbundene
Archidiakonatſtelle an St. Nicolai zu Gilenburg, Diözeſe
gleichen Namens, frei geworden. Zur Parochie gehört eine
Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Emersleben in der Ephorie Halberſtadt erledigt. Dieſelbe
ſteht unter gemiſchtem Patronat und gewährt neben freier Wohnung
ein Grundgehalt von 4200 Mark. Zur Wiederbeſetzung werden
der Gemeinde drei Kandidaten und zwar zwei vom Kirchen
regiment und einer vom Beſitzer des Ritterguts zu Emersleben zur
Wahl präſentiert. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Harras in der Ephorie Heldrungen iſt der bisherige Predigt-
amts- Kandidat F. W. Ch. R. Klußmann berufen und be-
ſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Arnsneſta in der Diözeſe Herzberg iſt der bisherige Predigt-
amts Kandidat Adolf Riegelmann berufen und beſtätigt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wei
ckelsdorf in der Ephorie Liſſen iſt der bisherige Predigtamts
Kandidat R. Th. Max Beck berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gorsdorf, Diözeſe Prettin,
iſt dem bisherigen Diakonus in Gommern H. A. Ed. Banſe ver
liehen worden.

Die Förſterſtelle Ellerborn, Oberförſterei Rothehaus,
iſt zum 1. Juni d. J. anderweit zu beſetzen.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 28. Febr. (Der Fiſchfang in der alten

Elbe) am Craeauer Wehreiſt ſeit einigen Tagen ſtark im Gange und
die Ergebniſſe ſind recht erfreulich. Es ſind verſchiedene größere Lachſe
gefangen worden. Beſonders ergiebig iſt der Neunaugenfang, der in der
Nacht vor ſich geht. Man fängt allnächtlich durchſchnittlich 8--9 Schock.
Zum Röſten dieſer Fiſche ſich bekanntlich in Cracau ſelbſt Einrichtungen
vorhanden.

Vermiſchtes.
Die drahtloſe Telegraphie zum Feſtnehmen zweier Mörder.

Der Franzoſe Thiboen hatte mit ſeiner Geliebten einen Raubmord
an einem reichen Grundbeſitzer in Bois Colombe bei Paris be
gangen. Es gelang den beiden Verbrechern, die geſtohlenen Wert-
papiere an einen Mailänder Kaufmann Bloch zu verkaufen, was
die Polizei erfuhr und den Bloch arretierte. Dieſer gab ſo genaue
Beſchreibungen über die beiden, daß ſie ſofort identifiziert werden
konnten. Doch waren ſie bereits auf der „Bretagne“ eingeſchifft,
die ſich auf dem Wege nach NewYork befand. Um Zeit zu ſparen,
ſandte die Polizei ein Radiogramm, wie die Marconi-Telegraphie
genannt wird, an den Kommandanten der „Bretagne“, welches
Schiff mit Marconi- Apparat verſehen war. Das Radiogramm ent
hielt den Befehl, die beiden Mörder feſtzunehmen, was 4fzrt e
ſchah. Thiboen hatte 11 000 Franks in Gold bei ſich. Seine
liebte twollte ſich das Leben nehmen, wurde aber noch v ver
hindert. Die „Bretagne“ landete jetzt in Havre, wo die beiden
Verbrecher der Juſtig ausgeliefert wurden.

Berhinderung von Ranbüberfällen auf den Eiſen
bahnen Rußlands beasſichtigt das ruſſiſche Verkehrs
miniſterium allgemeine und Ausnahme- Maßnahmen zu ergreifen
Erſtere ſolken ſich auf alle Eiſenbahnen des Reichs, letztere dagegen

nur auf die Transkaukaſiſche, die Wladikawkaſer und die Sibiriſche
Bahn erſtrecken. Nach den Angaben der genannten Zeitung wur
den in dem dreijährigen Zeitraum von 1900 bis 1902 auf den
Eiſenbahnen des europäiſchen und aſiatiſchen Rußlands zuſammen
1181 Ueberfälle und Anſchläge verübt, unter dieſen im Jahre 1900
allein 68, im Jahre 1901 108 und im Jahre 1902 110 bewaffnete
Ueberfälle, Raub- und Mordanſchläge. Jm Jahre 1900 haben 97,
im Jahre 1901 115 und im Jahre 1902 124 böswillige Be
h von Bahnſtrecken ſtattgefunden. Die Mehrzahl der
Anſchläge und Ueberfälle entfällt auf die Transkaukaſiſche, die
Wladikawkaſer und die Sibiriſche Eiſenbahn. Auf der
Wladikawkaſer Eiſenbahn wurden im Jahre 1900 5, im Jahre
1901 13 und im Jahre 1902 37 bewaffnete Ueberfälle, Raub
und Mordanſchläge verübt, auf der Transkaukaſiſchen 1900 13,
1901 33 und 1902 55, auf der Sibiriſchen 1900 7, 1901 6 und
1902 10. Für die Wladikawkaſer und Transkaukaſiſche Eiſenbahn
wird die Einſtellung berittener Schutzmannſchaften geplant, auch
will man die Bewohner der Anſiedelungen an dieſen Bahnſtrecken
für die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes gegen Ueberfälle in ge
wiſſem Sinne verantwortlich machen, weil ſolche Ueberfälle
meiſtenteils von den Bewohnern dieſer Anſiedekungen ſelbſt aus
eführt worden ſind. Auf anderen Bahnſtrecken ſoll eine beſondere
Heheimpolizei eingerichtet werden, ferner beabſichtigt die Re
gierung ein beſchleunigſtens Gerichtsverfahren einzuführen, die
Lage der Eiſenbahnbedienſteten und Arbeiter zu verbeſſern, gewiſſe
Polizeirechte an höhere Eiſenbahnbeamte zu erteilen, beſtimmte Be
amte der Sibiriſchen, der Transbaikal- und der Oſtchineſiſchen
Eiſenbahn zum Schutz der Reiſenden gegen Ueberfälle mit Schuß
waffen auszurüſten und über den Gebrauch dieſer Waffen be
ar Kheekekimmingen zu erlaſſen und dergl. mehr. Wenn's
nur hiSo muß es kommen Jn der „Täglichen Rundſchau“ (Nr. 79)
wird angezeigt: „Witwer, ſucht, geſtützt auf die beſte Empfehlung
ſeiner bisherigen Köchin, welche 8 Jahre bei ihm hausgehalten hat
und zu Oſtern heiratet, eine ältere Köchin oder Witwe mit guten
Zeugniſſen aus ähnlicher Stellung.“ Jede ordentliche Herrſchaft
ſollte, ſo bemerkt der „Kladderadatſch“ dazu, ein Herrſchaftsbuchhaben, damit die abgehenden Dienſtboten ihr ein Zeugnis hinein-

ſchreiben können.
Auf einen Schelm anderthalbe Eine hübſche Anekdote er

zählt der „François“: Jn London ſtellte dieſer Tage ein Genlkle-
man ſeinen Regenſchirm, da er ihm für den Augenblick läſtig war,
in der Vorhalle eines Bankhauſes in einen Winkel. Vorher hatte
er an den Griff ſeine Viſitenkarte geheftet und folgende vielſagende
Warnung darauf geſchrieben: „Dieſes Parapluie gehört einem
Manne, von dem jeder Fauſtſchlag ſeine 200 Kilogramm wiegt.
Jch komme wieder. Ein junger Tagedieb, zugleich Gauner und
Witzbold, der dort herumſtrich, nahm das Parapluie und hinterließ
dafür einen Zettel mit folgender Jnſchrift: „Jch, ich habe Beine
die ihre 18 Kilometer in der Stunde zurücklegen und ich
werde nicht wiederkommen.“

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 2. März, abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Oberpfarrer Wächtler.
St. Ulrich Mittwoch, den 4. März, abends 6 Uhr: Paſſions-

predigt Oberdiak. Richter:
n St. Laurentii: Mittwoch, den 4. März, abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.
Zu St. Stephanus Dienstag den 3. März, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 4. März, abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

4. März, abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Maladinsky.
Trotha Mittwoch, den 4. März, abends 7 Uhr Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Februar 1903.

Aufgeboten: Der Zuckerſiedereiarbeiter Paul Hoppe, Saal
berg 26 und Emma John, Alte Promenade 30.

Eheſchlieffungen: Der Schloſſer Otto Dietze und Luiſe Günther,
Leipzigerſtr. 66. Der Fabrikarb. Max Hendel, Weingärten 38
und Hedwig Wieſener, Saalberg 22. Der Maſchinenſchloſſer Her
mann Bachmann, Canſteinſtr. 3 und Luiſe Franke, Glauchger
ſtraße 19. Der Geldeinnehmer Louis Buſch, Huttenſtr. 2b und
Anna Tiſchmeyer, Merſeburgerſtr. 12. Der Tiſchler Otto Fahſold,
Merſeburgerſtr. 150 und Flora Schneider, Merſeburgerſtr. 24.
r Schmiedemſtr. Friedrich Rieſche und Liddy Morcinitz, Welbs
eben.

Geboren: Dem Streckenarb. Emil Landgraf, Grünſtr. 9, S.
Emil. Dem Eiſenbahn-Telegr.-Mechaniker Max Wendt, Thü
ringerſtr. 30, T. Helene. Dem Kaufmann Karl Teuſcher, Große
Steinſtr. 16, S. Walther. Dem Hilfswagenmſtr. Robert Mertens,
Landsbergerſtr. 59, T. Erna. Dem Bauarb. Wilhelm Noack, Lange
ſtraße 29, S. Richard. Dem Maurer Karl Sondershauſen,
Schloſſerſtr. 13, T. Gertrud. Dem Gelbgießer Johann Gathmann,
Pfännerhöhe 44, S. Bruno. Dem Bahnmſtr. Arthur Kriſchey,
Huttenſtr. 2b, T. Valeria.

Geſtorben: Des Werkmſtrs. Hermann Gerber S. Hellmuth,
4 Woch., Dieskauerſtr. 16. Der Rentner Friedrich Jakobs, 74 J.,
Prinzenſtr. 11. Des Fleiſchermſtrs. Albert Burgmann S. Albert,
Kl. Ulrichſtraße 13. Des Geſchirrführers Paul Rothe T. Annag,
4 J., Klinik.
Auswärtige Aufgebote: Der Töpfer Hermann Stroh und

Valeska Lorenz, Holzweißig. Der Kgl. Bezirksamts Aſſeſſor Julius
Scheidemandel, Eggenfelden und Katharina Vauer, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Februar 1903.
Eheſchließnngen: Der Kaufmann Karl Meye, Stettin und

Lina Rummelt, Laurentiusſtr. 16. Der Fabrikarb. Franz Weber,Brachwitzerſtr. 2 und Anna Pötzſch, Trothaerſtr. 42.

Geboren: Dem Bäcker Paul Sauerwein, Henriektenſtr. 10,
T. Eliſabeth. Dem Kartoffelhändler Karl Schmidt, Gr. Brunnen
ſtraße 53, S. Willi.

Geſtorben: Des Bauarb. Franz Jaenichen S. Franz, 2 Mon.,
Reilſtr. 27a. Des Privatmanns Ernſt Sachße Ehefrau Sidonie
a Richter, 81 J., Albrechtſtr. O. Des Malers Paul Pandel T.
elta, 11 Mon., Gr. Wallſtr. 3. Des ſtädt. Arbeiters Karl Juſt

S. Otto, 4 J., Lafontaineſtr. 12.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton r Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern ledigli9
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Kosmin Mundwasser iſt eines der wenigen
Präparate, welches nur durch ſeine unbeſtrittene Güte und
Wirkung populär wurde und von hoch und niedrig in allen
Ländern gleich gern benutzt wird.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kunbigungen, uteaus in Magdeburg, Breiteweg 62, Leipzig,
Dresden u. ſ. w. Jahresbericht oder Tarif poſtfrei.

ne
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Grosse Fäumungs Vo
Grosser Raumungs- Verkauf.
Wegen Abbruch des Hauses

bin ich gezwungen, mein seit 80 Jahren innegehabtes GeschäFtslokal zu räumen
daher mein gesamtes Warenlager zu vbedeutencl ermässſigaten Preisen zum

Ausverkauf. Wwie bekannt, führe nur gute Fabrikate-
Ausser Luxus Waren zu GeschenlKenm erpfehle in reiohster Auswahl:

Jafelservice, Auffeeservice, War
Weingläser, Weinkaraffen,Kaffee und Moccatassen, KüchenartikKel. n

Weisse Porzellane ete,
Preisermässigung 109) biäs 505 auf meine WVormalpreise.

Besichtigung auch ohne Kaufzwang-

J. A. Heckert, Er. Ulrichstr. 61,

Thee-,

Nähe des Marktes

Ich stelle

Pädmund Endert,
54 Gr. Ulrichſtraße 54.

wegen Auflöſung meines
Geſchäfts

Hronzewaren,
Galanterie-,Bijonterie

u. Lederwaren

niedrigen Preiſen,
paſſend für Gelegenheits-,

Geburtstags, Hochzeits u.Jnbilänms Geſchenke

Konfirmations-Geschenke
bedeutend unter Preis.

Bitte Schaufenſter zuPämund Bnäert,

54., Gr. Ulrichſtraße 54.

Gänzlicher Ausverkauf

in Kunſt-, Iuxus u.

zu niemals wiederkehrenden

PDtzd. 55 Pfg.

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mitte
ca. 200 Angob. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Elohhorst, Delmenhorst.

l.

M A iNachdem die Messina-Früchte nun schön ausgereift süss und aromatisch sind und die Valencia in jeder Weise
übertreffen, empfehlen wir aus eingetroffener Doppelladung

Prachtvolle süsse saftreiche aromatische Prüchte

feinste Prima
109 Stück 4.50.

Prompter Versand.

Pottel W BroskowskLKi.

ausgewählte grösste
Dtzd. 75 Pfg., 100 Stück 5.50.

Prima Valencia, soweit Vorrat, Dutzend 45 Pfg., 100 Stück 3.50.
Feinste Murcia Blut (nieht alle innen rot) Dutzend 90 Pfg., 100 Stück 7.00.

Ia. CGitronen, gesunde Frächte, Dutzend 50 Pfg., 60 Pfg.

Für land wirtseb.,
Arbeiter-Kasernen

offerieren
grosse wollene

Schlafdecken à 83,50 Mk.,

grosse derbe
Strohsäcke à 1,25 Mk.

dazu passende
Kopfkissen à 30 Pfg.

Plaut Soho, Halle,
Neue Promenade 83,

neben der Getreidebörse.

Gerechngteit
hat das Reichsgericht walten laſſen,
als es entſchied, daß die Beteiligung
bei der Wärkk. Berienlvogeſell-
lrchafk in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große Sewinnziehung

000.beitrag 4 60, vierteljährlich x 15,
monatlich 5. ten verſendet

St der Vorſtand St ugart,
egmehyer uttgarJ. eerge 8

A. Ahlheit. 9ereenete

Sing-Aknacdl.
reſp. Mitgliedskarte.

Montag 10*, Uhr Hauptvprobe in der
Marktkirche. Zutritt gegen Sike

pr Pl. K. e u. 2,40ist das felneeeRua S ne

DaMiehlof

Hefoxolabf

Da Söſſſr, fall x

Continental
Beſter PNEU MaATI6
für Fahrrad und Automobil.

x Continental Caoufehoue u. G. Co., Hannover.

Thüring. Weiss Ka
beller Bau und h 955 Kalk, von Autoritäten empfobley,offerieren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit i n und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkw
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade le.

Soycitzödero Privat-Näcdohensehule,

Karlſtraße 6.
Eigenes, allen Anforderungen unſerer Zeit entſprechendes Schul

haus (im Garten). Großer Spielplatz. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziele.
Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich täglich

2--1 Uhr entgegen. Die Vorſteherin: Emma Seyälitz.

Amthor“ſche
höhere Handelslehranſtalt zu Gera.

Nördlich ſubventioniert.
eiſerne vryechät en f. d. einjährig. n

Schilpenſionet. s Näheres gar die Proſpekte.

Realprogymnasium Lilenburg.

erke von

Schulanfang am 16. April. Verechtigung wie Gymnaſium dRealſchule. Geringe Schülewabl. Gute A. Anmeldungen, ach
ſchrifiliche, nimmt entgegen und Auskunft2354) der Firektor Br. Redlich.

Für die Inſerate verantwortich: Otto Brakel, Halle a. S. l



Provinzialverein der Pomologen und
Obſtzüchter.

d. Halle, den 2. März.
Geſtern nachmittag von 2 Uhr an hielt der Provinzialverein der

Pomologen und Obſtzüchter im „Ratskeller“ zu Halle ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung teilte ſich in
geſchäftliche Angelegenheiten und Vorträge.

Nach Verleſung des Protokolls über die Generalverſammlung des
vorigen Jahres durch Herrn Bautnſchulbeſitzer Paul Hube r Halle
ab Herr Oberlehrer O. Apel Halle bekannt, daß die Kaſſe einenSeſtand mit Ende 1902 von 406,03 Mk. hat gegen 12 und 65 Mk.

in den Jahren 1900 und 1901. Der Vorſtand wurde in ſeiner
bisherigen Zuſammenſetzung durch Akklamation wiedergewählt. Der
Verein beabſichtigt, im Herbſt d. Js. eine Obſtausſtellung,
vielleicht in Verbindung mit dem hieſigen Garten bauverein,
in einem noch zu wählenden Lokale in Halle zu veranſtalten.

Auf Antrag des Herrn Oberlehrer Apel werden in Zukunft wieder
regelmäßige Monatsverſammlungen eingeführt, welche an
jedem erſten Freitag im Monat nachmittags im hieſigen „Ratskeller“
abzuhalten ſind.

Herr ObſtbauJnſpektor H. Grau Magdeburg ſprach ſodann
über die heute im Anbau bevorzugten Obſtſorten
inbezug auf ihre Marktfähigkeit. Die in den Dezennien
des vorigen Jahrhunderts allgemein wegen ihres Geſchmackes überaus
beliebten kleinen Apfelſorten, wie der Edelborsdorfer, der deutſche Gold
pepping, die GeſtangReinette, der weiße Taubenapfel u. a., haben in
der Gegenwart eine bei weitem nicht ſo lebhafte Nachfrage nachzuweiſen.
Der Oebſter muß ſich, ſofern er einen Abſatz ſeiner Produkte erzielen
will, lediglich nach der Marktfähigkeit der Aepfel richten. Man hat
hinlänglich die Erfahrung gemacht, daß das große Publikum nach einem
Apfel greift, der bei anſehnlicher Größe ein gutes Ausſehen hat. Weſent-
lich iſt bei Berückſichtigung der Marktfähigkeit der Aepfel auch
die frühe Tragbarkeit der Bäume. Dieſe drei letztgenannten Vorzüge
bieten der Bismarckapfel, der Halberſtädter Jungfernapfel, „Prinz
Albert“, „The queen“, der Kaiſer Alexanderapfel u. a. m. Der Vortrag
verbreitete ſich ferner über die Vor und Nachteile des Verkaufs der
Aepfel nach Maß und Gewicht. Eine kurze Diskuſſion ſchloß ſich an
die Darlegungen. Herr Lehrer Ludwig Halle erklärte im weiteren
Verlauf der Sitzung die ſinnreiche und vorteilhafte Konſtruktion eines
der Verſammlung gezeigten Schwingpfluges und ein praktiſches
Leitermodell. Das Referat über einige Kapitel des neuen Böttnerſchen
Buches „Gartenkulturen, die Geld einbringen“, ſeitens des Herrn
Oberlehrers Apel- Halle bildete den Schluß der Generalverſammlung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. März.

Der HarzklubZweigverein Halle hatte, wie in der General
Verſammlung am Sonnabend im „Reichshof“ mitgeteilt wurde,
während des verfloſſenen Jahres vielfach unter der ungünſtigen
Witterung zu leiden. Ebenſo hat die aufgehobene Ermäßigung der
Preiſe für die Fahrkarten nach dem Harz die Reiſeluſt nachteilig
beeinflußt. Wie ein kürzlich abſchlägig beſchiedenes Geſuch des Magde
burger Zweigvereins beweiſt, iſt auch in Zukunft keine Ausſicht
aufeineGenehmigungbilligerGeſellſchaftsfahrten
vorhanden. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug Ende 1901 658,
Ende 1902 636. Die Generalverſammlung fand vergangenes Jahr am
8. März ſtatt, außerdem wurden zwei Vorſtandsſitzungen abgehalten.
Der Kaſſenbeſtand Ende 1901 iſt mit 3247,37 Mk. verzeichnet.
Hierzu kommen 1908 Mk. Mitgliederbeiträge, 147,20 Mk. andere Ein
nahmen, ſodaß ſich eine Geſamteinnahme für 1902 von 5302,57 Mk.
ergibt. Demgegenüber ſteht eine Ausgabe von 2174,63 Mark.
Sonach verfügte die Kaſſe Ende 1902 über 3127,94 Mark;
hiervon ſind 3100 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe deponiert,
27,94 Mk. beim Schatzmeiſter. Jm Laufe des verfloſſenen Jahres
unterſtützte der hieſige Harzklub mehrere im Harz ſelbſt tätige Zweig
vereine es erhielten der Verein Sangerhauſen 200 Mk., Stol-
berg 200 Mk., Wildemann 50 Mk., Wippra 35 Mk.,
Günthersberge 50 Mk. und Jlfeld 100 Mk. Das Walpurgis-
feſt am 3. Mai 1902 in der „Saalſchloßbrauerei“ fand eine hohe Teil-
nehmerzahl. Von den geplanten drei größeren Ausflügen konnte letzten
Sommer nur einer ausgeführt werden. Für die Kaſſenführung ſprach
die Verſammlung dem Schatzmeiſter Herrn Kaufmann R. Drechsler
unter dem Ausdruck des Dankes Entlaſtung aus. Es wurde beſchloſſen,
das diesjährige Walpurgisfeſt wiederum in der „Saalſchloß-
brauerei“, und zwar am Sonnabend, den 2. Mai zu feiern.
Nach der Erledigung des Geſchäftlichen unterhielt ein Mitglied des

1. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. März 1903.

Vereins die Anweſenden durch die belebte Schilderung einer von ihm
unternommenen Reiſe durch Bosnien und die Herzego-
win a. Eine Anzahl Lichtbilder veranſchaulichte den Vortrag da wir
über dasſelbe Thema bereits anläßlich des letzten Projektionsabends in
der Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
referiert haben, erübrigt ſich eine Wiederholung, und es ſei nur betont,
daß die durchweg intereſſanten Ausführungen lebhaften Beifall ernteten.

Vereinigung alter Lateiner zu Berlin. Vielen unſerer
Leſer dürfte es nicht bekannt ſein, daß ſchon ſeit Jahren eine Ver
einigung alter Lateiner, das heißt Angehörige der Lateiniſchen
Hauptſchule, in der Reichshauptſtadt beſteht. Dieſer Verein iſt
ſtets beſtrebt geweſen, enge Beziehungen zu der Mutteranſtalt zu
unterhalten und hat dies durch regelmäßige Einladungen an dieſe
zum Ausdruck gebracht. Jn dieſem Jahre nun hat das Lehrer
Kollegium der Latina dieſer Aufforderung Folge geleiſtet, indem
es einen Herrn als Vertreter entſandte, der die beſten Wünſche der
Anſtalt überbringen konnte. Der rührige Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Schmidt-Lichterfelde, begrüßte die Anweſenden und dankte ins
beſondere dem älteſten anweſenden Semeſter, Sr. Excellenz
Staatsſekretär a. D. von Jacobi, der die Lating im Jahre 1848
als Abiturient verlaſſen hat, nachdem er Zögling der Waiſenanſtalt
geweſen war, für ſein Erſcheinen, ſodann begrüßte er den Ver-
treter der alma mater Latina, Herrn Oberlehrer Stade, und be
auftragte ihn, derſelben die Gefühle treueſter Anhänglichkeit über-
mitteln zu wollen. Jn ſeinem Danke gab Se. Excellenz von Jacobit
in launigſter Weiſe Erlebniſſe auf der damals ſpartaniſch einge
richteten Waiſenanſtalt zum Beſten und brachte der Latina ſein
Glas, während Herr Oberlehrer Stade dem Wunſche Ausdruck gab,
daß die Beziehungen zwiſchen den ehemaligen Lateinern und der
Latina ſich immer herzlicher geſtalten möchten, und mit einem Hoch
auf die Berliner Vereinigung ſchloß. Dem Herrn Vorſitzenden,
deſſen unermüdlichen Eifer das Aufblühen dieſer Vereinigung zu
danken iſt, widmete ein Mitglied herzliche Worte des Dankes.
Bei heiteren Weiſen, die in deutſcher und lateiniſcher Sprache die
Freuden und Leiden des „Waiſenhauſes“ ſchilderten, entwickelte
ſich dann ein fröhlicher Kommers, welcher die Teilnehmer noch lange
beiſammen hielt. Wie in Berlin, ſo exiſtiert auch in Greifs
wald eine Vereinigung alter Lateiner, und es bedarf ja kaum
eines Hinweiſes auf die Wichtigkeit ſolcher Vereine, in denen junge
Semeſter ſofort Rat und Anſchluß finden können.

Zur Krankenpflege in den Kolonien. Die kürzlich gegründete
Abteilung Halle des Deutſchen Frauenvereins fürKrankenpflege in den Kolonien, welcher ſeinen Sitz in
Berlin und 20 Zweigvereine in den Provinzen hat, trat geſtern zum
erſtenmal in die Oeffentlichkeit, und zwar mit der Veranſtaltung eines
Vortragsabends in der Volksſchule, Neue Promenade. Die Abteilung
Halle erfreut ſich ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits einer
Mitgliederzahl von 95, und es ſteht zu hoffen, daß bei Berückſichtigung
des edlen Zieles (finanzielle Unterſtützung der Krankenpflege in den
Kolonien) noch zahlreiche Damen aus der Bürgerſchaft der jungen
Abteilung beitreten werden. Außer Mitgliedern dieſes Untervereins
wohnten dem Abend ſolche des Kolonialvereins Halle und der anderen
hieſigen Frauenvereine bei. Schweſter Frl. Johanna Wittum
erzählte von ihrem Wirken in Hospitälern unſerer
Kolonien. Nach einer dreijährigen Tätigkeit in Berlin folgte
Schweſter Wittum einem Ruf des Deutſchen Frauenvereins für Kranken
pflege in den Kolonien, welcher die Dame auf zwei Jahre nach
Kamerun und Togo verpflichtete. Weiter verſah die Krankenpflegerin
ihren an Aufopferung und Entbehrung reichen Dienſt ſieben Monate
lang als Mitglied einer Ambulanz des „Roten Kreuzes“ im Buren
kriege. Anziehend und belehrend waren die Schilderungen über Ein
richtung und Arbeit in den Regierungskrankenhäuſern im deutſchen
Afrika. Es werden dort verpflegt nicht allein Kranke, ſondern auch
Erholungsbedürftige, und Franzoſen, Engländer, Spanier, Schweden,
Eingeborene genießen ebenſo wie Deutſche die Wohltat
ſyſtematiſcher Heilmethoden und geordneter fürſorglicher Krankenpflege.
Nach viermonatiger Anweſenheit in Kamerun ſiedelte Schweſter Wittum
in das Nachtigall Krankenhaus zu Togo über, um ſich dort faſt
11 Jahr durch Nächſtenliebe und hingebende Krankenpflege den Dank
der Geneſenden und der Regierung zu verdienen. Augenſcheinlich hatte
der Vortrag dazu beigetragen, das allgemeine Jntereſſe für die Be
ſtrebungen des Deutſchen Frauenvereins und ſpeziell der Abteilung
Halle zu fördern.

Geheimer Oberregierungsrat Herr von Maßow-Potsdam,
welcher in weiteſten Kreiſen bekannt iſt durch ſeine reformatoriſchen
Jdeen auf dem Gebiete der Fürſorgebeſtrebungen und des Herbergen-
weſens und durch ſeine diesbezüglichen Schriften, wird nächſten Donners
tag, abends 8 Uhr im „Reichshof“ einen Vortrag halten über das
Thema: „Der Jugendſchutz und ſeine Aufgabe“. Der Verein
Jugendſchutz beſteht hier ſeit längerer Zeit. Er hat es ſich zur

Aufgabe gemacht, mit Wort und Tat gegen die Unſittlichkeit zu kämpfen
und die Jugend vor deren Gefahren zu ſchützen. Alle Freunde der
Jugend ſind darum zu dieſem Vortrag eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Richard Wagner-Verein. Als Fortſetzung der im vergangenen
Jahre veranſtalteten Komponiſtenabende findet am nächſten
Donnerstag, abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ein Schubert-
Schumann- Abend ſtatt. Das Programm wird außer einer
Reihe von Liedkompoſitionen der beiden Meiſter das Klavier-
quintett von Schumann enthalten. Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, ſind willkommen.

Schillerverband. Die Ortsgruppe Halle des Schillerverbandes
deutſcher Frauen veranſtaltet morgen, Dienstag, abend 7 Uhr einen
Familienabend in den „Thaliaſälen“.

S Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft alter
Gnadauerinnen iſt am nächſten Mittwoch nachmittag 4 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshaus“.

Bibel- und Schriftenverein. Jn der Vereinsverſammlung,
welche morgen, Dienstag, abend im Verſammlungshauſe der Domgemeinde,
Kl. Klausſtraße 12 ſtattfinden ſoll, wird Herr Domprediger Lic. Lang
einen Vortrag halten über „Frenſſens Roman Jörn Uhl.“

Spanien. Die Polytechniſche Geſellſchaft hält in Gemeinſchaft
mit dem HandwerkerMeiſterverein und der Deutſchen Geſellſchaft für
Mechanik und Optik am kommenden Donnerstag in den „Thaliaſälen“
einen Projektionsabend ab, bei welchem Herr Lehrer Heyne über
Spanien ſprechen wird.

Zur Erweiterung des Staatsbahnhofes beabſichtigt, wie ſchon
kürzlich gemeldet, der Eiſenbahnfiskus ein 36 000 qm großes Terrain
von der Firma Aug. Mann zu erwerben. Es iſt, wie verlautet,
nunmehr ein Kaufpreis von 900 000 Mark geboten.

Poſtverkehr. Nachdem die Blockade gegen Venezuela eingeſtellt
worden iſt und damit das mobile Verhältnis der beteiligten Streitkräfte
aufgehört hat, können Poſtſendungen an und von Perſonen der Be
ſatzungen S. M. Schiffe in den weſtindiſchen Gewäſſern nicht mehr als
Gegenſtände der Feldpoſt zur Beförderung gelangen. Für den Poſtver
kehr mit dieſen Schiffsbeſatzungen gelten von jetzt ab wieder die im
Verkehr mit den deutſchen Kriegsſchiffen im Ausland allgemein beſtehenden
Portoſätze.

Benkenſteins akademiſches MuſikJInſtitut. Die nächſte
Schüleraufführung findet am Dienstag, den 17. d. M., abends 61 Uhr
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße, ſtatt. Zur Aufführung

u. a. Klavierwerke von Bach, Händel, Haydn, Mendelsſohn,
hopin (Ballade As-dur), Liszt (Rhapſodie Nr. 11), Tſchaikowsky,

Kienzl, Geſangswerke von Händel, Meyerbeer, Becker, Taubert,
Benkenſtein (Lieder), ferner Duette, Quartette für Frauenſtimmen.

Geſeſchloſſene Krankenkaſſe. Die Kaſſe „Glückauf“, heſſiſche
Hilfskrankenkaſſe für ganz Deutſchland zu Kaſſel, iſt behördlich
geſchloſſen worden.

Die Halteſtellen-Tafeln auf den Linien der beiden Straßen
bahnen werden zum teil bereits aufgeſtellt oder an den Häuſern be
feſtigt. Bis 1. April müſſen ſämtliche Halteſtellen durch Tafeln be
zeichnet ſein.

Stadtbahn Halle. Die FahrgeldEinnahmen der Stadtbahn Halle
betragen vom 1. bis 28. Februar 1903 Mk. 35 779,90

28. 1902 45 136,77mithin mehr 1903: Mk. 6458,13
vom 1. Januar bis 28. Februar 1903 Mk. 73 834,47

u I. 28. 1902 75 750,48mithin weniger 1903: Mk. 1 916,01.
Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld Einnahmen betrugen:
vom 1. bis 28. Februar 1903 Mk. 22 094,90

I. 2606. 1902 Mk. 20 195,60
mithin mehr 1903: Mk. 1899,30

vom 1. Januar bis 28. Februar 1903 Mk. 46 155,40

1. 28. 1902 42 653,30mithin mehr 1902: Mk. 3502,10.
v Den Zoologiſchen Garten beſuchten im Februar 3070 zahlende

Perſonen gegen 2176 im gleichen Monat des Vorjahres.

Mordverſuch? Jn der Nacht zum 3. Juni 1902 iſt auf derEiſenbahnſtrecke HalleCöthen, bei der Station Sergnder ein

3 bis 4 Jahre altes Mädchen, dem durch einen Eiſenbahnzug das
linke Bein abgefahren, auch der Kopf verletzt war, aufgefunden
worden. Es iſt gelungen, das Kind am Leben zu erhalten, doch
haben ſein Name und ſeine Herkunft bisher nicht ermittelt werden
können. Selbſt iſt es noch nicht in der Lage, darüber Aufſchluß
geben zu können. Die wenigen verſtändlichen Worte, die es
ſpricht, lauten polniſch. Vermutlich handelt es ſich um ein Kind
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polniſcher Abſtammung, das von reiſenden Angehörigen aus dem
Eiſenbahnzuge geworfen worden iſt. Das Kind iſt 0,93 Meter
groß, hat dunkelblondes Haar, niedrige Stirn und braune Augen,
gewöhnliche Naſe und Mund, vollſtändige Zähne, längliches, ge
ſundes Geſicht, iſt von mittlerer Geſtalt und hat unter dem rechten
Auge einen kleinen Leberfleck. Bekleidet war es mit einem grün,
rot und blaukarriertem Barchentkleidchen mit blauem Beſatz,
braunen Schulterſpitzen und blauen Sammetgürtel, einem Unter
rock mit breiten blauen und weißen, blauen und ſchwarzen Streifen,
einem Unterrock mit bräunlichen und weißen Carreaus und weißen
Punkten, ſowie einer blau und weißgeſtreiften Hängeſchürze. Mit
teilungen werden bei der Kriminal Abteilung, Rathausſtraße
Nr. 19, Zimmer 62, wo auch eine Photographie des Kindes zur
Anſicht ausliegt, entgegengenommen.

Liebesaffäre. Jn der Nacht zum Montag drang ein Mann
zurch Einſchlagen der Fenſterſcheibe in ein Cafshaus in der Kl. Ulrich
ſtraße er wurde durch einen Wächter der Schließgeſellſchaft rechtzeitig
bemerkt und der Polizei überliefert. Der Feſtgenommene hatte einen
Revolver bei ſich und führte wirre Redensarten, aus denen man ent
nehmen konnte, daß es ſich um eine Liebesaffäre handelte.

Straßenbahn-Unfall. Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde derSchulknabe Karl Miehe von einem elektriſchen Straherbahenwagen

zur Seite geſchleudert, wobei er am Kopf verletzt wurde.
Meſſerhelden. Jn der vergangenen Nacht 138 Uhr ent

ſtand am „Grünen Hof“ eine Schlägerei, bei welcher der Schloſſer
Richard Bauer einen Meſſerſtich in die linke Schulter erhielt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Krebs der Augenhöhle 1, Gehirnerweichung 1,
Lungentuberkuloſe 6, Gehirngeſchwulſt 1, Gebärmutterkrebs 1, Krämpfen
2, Stickfluß eingeklemmtem Leiſtenbruch 1, Bronchitis capillaris 1,
Erweiterung der Bruſtſchlagader 1, Landryſche Paralyſis 1, Arthritis
deformans 1, Schwäche 1, Altersſchwäche 1, Blinddarm- und Lungen-
entzündung 1, chron. Blaſenkatarrh 1, Lungenfellerweiterung Kind
bettfieber 1, Lungenentzündung 1, Herzklappenfehler 1, Magenblutung
1, Magenkrebs 2, unbekannter Todesurſache 1, Urininfiltration 1,
bösartigem Gewächs der Mundhöhle 1, Lungerweiterung 1, Zerreißung
der Weichteile 1, Luftröhrenkatarrh 1, Blaſenkatarrh 1, Luftröhrenent
zündung 1, Darmverſchluß 1, Diphtherie 1, dazu Totgeburten 1, zu
ſammen 40 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an: Keuchhuſten 1, Gehirnſchlagfluß 1, Lungen
geſchwulſt 1, Gehirnentzündung 1, tiefem Sitz der Nachgeburt
eitriger rechtsſeitiger Bruſtfellentzündung 1, Lebensſchwäche 3, Magen-
darmkatarrh 1, Krämpfen 2, Dementia senilis 1, Polyneuritis alcobolica
1, Rhachitis 1, Lues bereditaria 1, Altersſchwäche 1, Lungenent
zündung 1, Selbſtmord durch Ertrinken 1, zuſammen 19 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 59 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der arme Jonathan“ von C. Mill-

öcker.) Mit der Operette „Der arme Jonathan“ von C. Millöcker
hat die Direktion für Halle eine Novität geboten zwar keine von
denen, die das Publikum allerorten in Atem hält, aber immerhin ein
ganz niedliches Werk, das unſeren Operettenfreunden nicht unwill-
kommen ſein dürfte. Der ganze Textvorwurf des „armen Jonathan“
wie manche Einzelheit in der Weiterführung der Handlung geht auf
ältere Vorlagen zurück. So hübſch alles gemacht iſt, Vorbilder findet
man in dem Volksſtück und der komiſchen Oper. Der Millöcker'ſchen
Operette würde dieſe Tatſache nicht den geringſten Abbruch tun, wenn
die „Dichter“ des Textbuches die Handlung kräftiger entwickelt und mit
beſſerem Witz ausgeſtattet hätten. Der Gedanke, einen armen Teufel
zum Millionär zu machen, und als Gegenſatz einen Millionär durch
Arbeit zur Freude am Leben zu verhelfen, iſt nicht ſo übel und würde
in geſchickter Faſſung ſicherlich noch mehr dramatiſche Kraft entfalten.
Mit der Muſik ſteht es ähnlich. Ueberall bemerkt man gute Anläufe,
aber ſo recht zünden will von allen Rhythmen kein einziger. Selbſt
die ähnlich wie im „Süßen Mädel“ an allen Aktſchlüſſen wiederkehrende
Melodie vom armen Jonathan bringt es nicht zu nachhaltiger Wirkung.
Jm „vBettelſtudent“ hat Millöcker unzweifelhaft wertvollere Proben
ſeines Könnens und ſeiner Erfindung gegeben.

Der Aufführung der neuen Operette kann man im allgemeinen
nur gutes nachſagen. Den tollen Uebermut, wie ihn ſich echte Operetten
bühnen leiſten können, wird man in Theatern, wo das Opernenſemble
zur Mitwirkung herangezogen werden muß immer mehr oder weniger
vermiſſen. So müßte z. B. der Auftritt der Studentinnen im erſten
Akt draſtiſcher geſtaltet werden. Frl. von Boer tat zwar für ihre
Verhältniſſe das Menſchenmögliche, um recht flott und chic zu erſcheinen,
allein unſere treffliche Koloraturſängerin wird niemals eine vollendete
Operettendiva werden. Alle Erforderniſſe des Kunſtgeſanges erfüllte ſie
recht gut; ſonſt aber wurde ihr Erfolg meiſt durch undeutliche Be
handlung des Textes beeinträchtigt. Jn einer Operette kommt es ehen
auch darauf an, daß man jedes Wort, jede Pointe verſteht. Herr
Deutſch vom Wilhelmtheater in Magdeburg, der für den erkrankten
Herrn Gruſelli den Vandergold übernommen hatte, führte ſich ſehr
vorteilhaft als Operettentenor ein. Annehmbares Spielgeſchick und
mehr als ausreichende Stimmmittel trugen dazu bei, für ſeine Leiſtung
das Jntereſſe zu feſſeln. Außerordentlich anerkennenswert führte Frl.
Müller die Molly durch. Auch Herr Böttcher verdient Lob für
die Wiedergabe der Titelrolle. Den geſchmeidigen Jmpreſario vertrat
Herr Berend mit beſtem Humor. Jn nebenſächlichen Partien waren
die Damen Dietz und Schäfer-Kruſe, ſowie die Herren Guth,
Raven, Stahlberg mit gutem Erfolg tätig. Die Chöre ſangen
befriedigend. Mit der Leitung des Ganzen war Herr Kapellmeiſter
Tittel betraut. Die Ausſtattung war zum größten Teil ſehrhübſch. Dr. S. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Halevys „Jüdin“ geht morgen (Dienstag) zum letzten Mal in
Szene. Die Partie des Eleazar ſingt Herr Schroeter. Der
dritte Teil der Nibelungen-Trilogie von Hebbel „Kriemhilds
Rache“ wird im Anſchluß an den I. und II. Teil (Montag) am
Mittwoch zur Aufführung gelangen. Die nächſte Aufführung des
Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ findet am
kommenden Sonnabend ſtatt. Billettbeſtellungen von heute ab an der
Theaterkaſſe. Zum Benefiz für das langjährige Mitglied des
Stadttheaters, Herrn Carl Brandes, geht am Donnerstag Lortzings
komiſche Oper „Der Wildſchütz“ in Szene. Herr Brandes ver
läßt uns mit Ablauf dieſer Saiſon nach ſiebenjähriger Tätigkeit an
hieſiger Bühne, um einem ehrenvollen Ruf an das Opernhaus in
Frankfurt a. M. zu folgen, welches ihn mit glänzenden Bedingungen
verpflichtete. Wir kommen auf die Vorſtellung noch näher zurück.

Neues Theater. (Alfred Capus: „Leontinens Ehe
männer“.) Es ſoll ein Luſtſpiel in drei Akten ſein, dies franzöſiſche
Stück, welches von Eheſcheidung und Ehebruch handelt. Drei Akte
ſind ja nun vorhanden und einige niedliche Situatiönchen ebenfalls,
aber das Uebrige iſt ziemlich langweilig. Leontine hat ſich von ihrem
erſten Manne, einem braven Beamten, ſcheiden laſſen, kommt aber noch
ab und zu etwas zu ihm und borgt ihn an, erſter Akt. Sie heiratet
in zweiter Ehe den bekannten reichbegüterten, aber einfältigen Luſtſpiel
baron und wird bei einem Flirt mit einem ernſten Landwirtſchafts
profeſſor, der künſtlichen Dünger erfindet, erwiſcht. Auf Zureden des
erſten Mannes verzeiht ihr der zweite und behält ſie als ſeine liebe
volle Ehefrau, zweiter Akt. Der Baron erfährt, daß ſein neuer guter
Bekannter der erſte Mann ſeiner Frau war, dritter Akt. Für drei
Akte iſt das etwas zu wenig und etwas zu langweilig ausgeſührt.
Wortſpiele, Witze, komiſche Situationen liegen ſo ſelten in den Reden
wie Oaſen in der Wüſte. Vom erſten und dritten Akte läßt ſich leicht
die Hauptſache in den zweiten hineinlegen und ein Einakter iſt fertig,
der gewiß mehr Anklang finden würde als die in drei Akte gezerrte
Handlung. Das im großen Ganzen recht flotte Spiel ließ die
Schwächen des Stückes nicht in ihrer ganzen Oede erſcheinen. Die Rolle
der Leontine lag in den Händen von Frl. Maylor, die ſich mit all
ihren liebenswürdigen Eigenſchaften derſelben annahm. Sie war eine
hübſche, niedliche, graziöſe kleine Frau, fröhlich und unterhaltend, und
ſie gab ſich auch beſonders im erſten Akte rechte Mühe, das queck
ſilberne Sprühteufelchen mit Chic zu verkörpern. Wenn ihr das noch
nicht ganz im Sinne der franzöſiſchen Dichtung gelang, ſo ſoll es in

anbetracht all des anderen, was an ihr lobenswert war, nicht zu ſchwer
angerechnet werden. Herr Eivenack konnte in der Rolle des erſten
Ehemannes, des ſtrebſamen Beamten, recht gefallen, nur iſt ihm immer
noch eine Doſis mehr innerer Luſtigkeit, Schalkhaftigkeit und Gemüt-
lichkeit zu empfehlen, er nimmt ſolche Rollen noch zu ernſt. Ganz

rächtig konnte Herr Ekert den Baron, den zweiten Ehemann, darſeien äußerlich tadellos, geiſtig minderwertig, halb komiſch, ſo iſt dieſe

alte Luſtſpielfigur aufzuſaſſen, und das tat Herr Ekert mit Meiſter
ſchaft. Als ſeine alte Tante, die durch ihre Horchereien und Klatſchereien
die Kataſtrophen heraufbeſchwört, die eigenſinnig auf ihrer Meinung
beſteht, im übrigen aber für die legitimen Verhältniſſe und ehrbaren
Leute das r Wohlwollen hat, zeigte ſich in ganz vortrefflicher
Weiſe Fr. Bensberg. Herr Direktor Mauthner hatte eine vor
zügliche Wolzogen ſche Maske gemacht, und Herr Deutſchmann gab
einen trefflichen Abgeordneten ab. Auch die übrigen Mitwirkendentrafen das Richtige, ſoraß dem Enſemble nur Lob u v muß.

tto
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag wird Alfred Capus“ J „Leontinens Ehe-
männer“, das am Sonntag ſeine Erſtaufführung in Halle erlebte,
wiederholt. Für Mittwoch iſt der tolle Schwank „Der Schlaf
wagen-Kontrolleur“ auf vielſeitigen Wunſch ins Repertoir
aufgenommen. Herr Max Deutſchmann, der beliebte Theater
komiker, wird demnächſt ſeine Benefizvorſtellung haben und hat der
Künſtler für dieſen Abend Guſtav Freytag s Muſterluſtſpiel „Die

ournaliſten“ gewählt. Durch Mitwirkung hervorragender
erliner Gäſte, die ſich Herrn Deutſchmann in liebenswürdiger

Weiſe zur Verfügung geſtellt haben, wird dieſer Abend ein zen
außerordentliches Jntereſſe gewinnen. Wir kommen auf dieſe
intereſſante Vorſtellung noch zurück.
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Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe Mittwoch 10 Uhr. Konzert

Donnerstag 7 Uhr. Programm Brahms gSeſang der Parzen“
Brahms „Drei Geſänge für Frauenchor“. Liszt „Promotheus“.

Vermiſchtes.
König Georg von Sachſen hat, wie gemeldet, auf Rat ſeiner

Leibärzte beſchloſſen, zur Erholung von ſeiner jüngſten Krankheit
auf ſechs Wochen an der Riviera des Gardaſees Aufenthalt zu
nehmen. Da er nicht im Hotel wohnen will, ſo wurde der Dekan
der Kurärzte in Gardone-Riviera damit beauftragt, eine geeignete
Villa für den König Georg ausfindig zu machew. Zur Unter
ſtützung des Doktor Königer traf aus Dresden ein t ein.
Die Wahl fiel ſchließlich auf die ſchöne Villa der Frau Gmilie
Wimmer aus Retz bei Wien. Das Haus liegt unmittelbar am
See. Es wurde im Jahre 1890 vom Architekten Fuchs im
Renaiſſanceſtill erbaut. Es hat etwa 30 Räume, die vornehm und
mit großem Geſchmack eingerichtet ſind. Schöne italieniſche Ge
mälde, die Frau Wimmer in der Kunſt und Antiquitätenhandlung
von Georg Brückner in Maderno erworben hat, bilden eine der

r r des Hauſes. Der Hofbeamte iſt am Sonnabend nach
resden zurückgereiſt, um die Beſtätigung des Königs einzuholen.

Sonnabend, den 28. Febr., erwartete man telegraphiſchen Beſcheid
aus Dresden. Dem Eintreffen des Königs Georg ſieht man für
den 15. März entgegen.Ein Geſchenk Rooſevelts an den Kaiſer. Wie aus NewYork
berichtet wird, beabſichtige Präſident Rooſevelt dem
deutſchen Kaiſer eine Statue Monroe's als Ge
ſchenk anzubieten.

Marine-Appell. Am 31. Mai d. Js., dem Tage der 25. Wieder
kehr des Unterganges S. M. S. „Großer Kurfürſt“, beab
ſichtigt der Marine- Verein Berlin einen Appell ſämtlicher

eretteter Kameraden des genannten Schiffes ſowie der übrigen Geſhwaderſchife in Berlin abzuhalten.

Von der Prinzeſſin Luiſe. Wie das „Kl. Journal“ aus
Dresden meldet, ſoll der bekannte amerikaniſche Zahnarzt O' Brian
den polizeilichen Befehl erhalten haben, das Königreich Sachſen, ins
beſondere Dresden ſofort zu verlaſſen. Es wird verſichert, das
O'Brians Gattin dem König Georg Briefe übermittelt habe,
aus denen hervorgeht, daß ihr Gatte zur früheren Kronprinzeſſin von
Sachſen intime Beziehungen unterhielt.

Der Herzog der Abruzzen hatte bei der Norwich Union Life
Jnſurance Society für eine Expedition nach Franz Joſefsland
das Leben der Mannſchaften ſeines Schiffes verſichert. Da er nun
ſeine Reiſe weiter ausdehnen wollte, hatte die Geſellſchaft eine
Erhöhung der Verſicherungsprämie verlangt und, als der Herzog
dieſe nicht zahlen wollte, ſein Schiff mit Beſchlag belegt.
Jn dem vor dem höchſten Gericht ſoeben verhandelten Prozeß
wurde die Geſellſchaft zur Zahlung einer Entſchädigung
für den durch die Beſchlagnahme des Schiffes verurſachten Schaden
verurteilt. Die Prozeßtoſten in Höhe von 1100 Mark wurden dem
Herzog auferlegt.

Piſtolenduell. Aus Karlsruhe meldet die „Frkftr. Ztg.“: Geſtern
früh fand zwiſchen den Studierenden Schwarz und Goldberg ein
Piſtolenduell ſtatt. Goldberg erhielt einen Schuß in das Rückenmark,
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Schwarz iſt flüchtig
geworden.

ZDuell zwiſchen ungariſchen Politikern. Jn Budapeſt hat
wieder einmal ein Duell zwiſchen zwei Parlamentariern ſtattgefunden.
Herr Andreas Roth und der Obergeſpan Ladislaus Hamos hatten
jüngſt in den Couloirs des Abgeordnetenhauſes ein Renkontre gehabt,
dem nunmehr ein Zweikampf auf Säbel „bis zur Abfuhr“ folgte. Die
erſten beiden Gänge verliefen ohne „Blutige“, beim dritten Gang aber
erhielt Hamos einen ſechs Centimeter langen Hieb über die rechte
Wange, und Roth wurde ebenfalls im Geſicht und recht erheblich an
der Hand verwundet. Die Menſur war damit zu Ende, und die
Gegner verſöhnten ſich.

Ein Raubmordverſuch gegen eine im Rufe einer Millionärin
ſtehende, 74 Jahre alte Rentnerin, die in Weißenſee bei Berlin für
ſich allein wohnende Wittwe Joſephſon, wurde am Sonnabend abend
daſelbſt verübt. Als die Greiſin gegen 6 Uhr von einem Ausgange
zurückkehrte, wurde ſie von der 23 jährigen Frau des Tiſchlers Radon
auf der Treppe erwartet, die mit ihr unter dem Vorgeben, Rückſprache
wegen einer Stelle, die ſie annehmen wolle, zu nehmen, die Wohnung
betrat. Gleich nachdem die alte Dame zu Abend gegeſſen, löſchte die
Radon plötzlich die Lampe aus und fiel mit Fauſtſchlägen über die
Greiſin her und würgte ſie, bis dieſe beſinnungslos liegen blieb.
Darauf durchwühlte ſie ſämmtliche Behälter, erbeutete aber nur
11 Mark. Außerdem nahm ſie neben zwei kleineren Gegenſtänden
einen großen Teppich mit. Die Greiſin kam erſt nach fünf Stunden
wieder zu ſich, die Radon wurde geſtern früh aus dem Bett heraus
verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis abgeſührt.

Von der See. Einem Telegramm aus Davonsport zufolge iſt
der engliſche Dampfer „Benbog“, über deſſen Ausbleiben man ſehr
beunruhigt war, dort eingetroffen. Nach einem Telegramm
aus Baltimore iſt der aus Antwerpen kommende Dampfer „Swizerland“,
nach Philadelphia unterwegs, am 1. Februar mit gebrochener Schraube
bei 450 nördlicher Breite und 520 öſtlicher Länge angetroffen worden.
Der Dampfer wollte keine A annehmen.

Typhus. Unter dem Militär der Garniſon zu Gneſen, ſowie
in der Jrrenanſtalt D zikanka bei Gneſen iſt eine Typhusepidemie
ausgebrochen, auch zahlreiche andere Perſonen ſind am Typhus erkrankt.

Die erſten deutſchen Bürgerſteige. Wir haben dieſer Tage
vom hundertjährigen Jubiläum der Pariſer Trottoirs berichtet,
die dann vorbildlich für alle Städte der ziviliſierten Welt geworden
ſind. Jndeſſen beſtanden in den deutſchen Städten ſchon ſeit dem
13. oder 12. Jahrhundert Bürgerſteige, aber nicht an der Seite,
ſondern in der Mitte der Straße. Man konnte ſie noch vor einem
Jahrzehnt in Roſtock ſehen, wo ſie aus einer Reihe großer flacher
Steine beſtanden, die auch bei naſſem Wetter ſtets noch einen
einige en trockenen Pfad boten, aber nur für eine Perſon. Be
gegneten ſich auf ihnen zwei, dann mußte die eine mit dem einen
Fuß heruntertreten, und das tat der Niedrige vor dem höher
Stehenden aus Ehrerbietung freiwillig. Anders jedoch unter den
Studenten! Dann kamen die Szenen vor, an die das Studentenlied

mit den Worten erinnert: „Wo ſind ſie, die vom breiten Stein
nicht wankten und nicht wichen“ dieſe „breiten Steine“, von
denen mancher „Fuchs“ von heute ſich keine Vorſtellung mehr machen
kann und von denen viele verſtändnislos ſingen das waren die
erſten deutſchen „Bürgerſteige“. Jn Halle a. S. haben ſich die

am längſten in der Mittelſtraße gehalten, manchem
ark bemooſten Haupte werden ſie noch in der Erinnerung ſein.

Die Mittelgaſſe führte denn auch noch bis in die ſiebziger Jahre
vorigen Jahrhunderts vielfach den Spitznamen der „Rempel

gaſſe.“
Feuersbrunſt. Man meldet aus Halifax (NeuSchottland),

28. Februar: Gegen abend brach ein Brand aus, der die ganze
Stadt bedrohte. Eine Fabrikanlage und 12 Gebäude ſind zerſtört.
Der Schaden wird auf 250 000 Dollars geſchätzt.

Eine Selbſtmordkomödie und ihre Folgen. Fernand Gali-
nord, ein Angeſtellter eines Pariſer Warenhauſes, war von ſeiner
Frau, welche er ſehr liebte, verlaſſen worden. Alle Verſuche, die
Üngetreue wieder zur Rückkehr zu bewegen, blieben erfolglos Als
der verzweifelte Ehemann hörte, daß ſeine Frau in einem kleinen
Hotel ein möbliertes Zimmer gemietet habe, bezog er ein daneben
liegendes Zimmer und beſchloß, wie er Freunden erzählte, hier eine
Selbſtmordkomödie aufzuführen, um ſeine Frau mitleidig zu
e und zur Rückkehr zu veranlaſſen. s er vernahm, daß
eine Frau nach Hauſe gekommen war, warf er ſich angekleidet auf

das Bett und feuerte einen Revolverſchuß gegen ſeine Bruſt ab
in der Abſicht, ſich eine unbedeutende Fleiſchwunde beizubringen.
Doch ein unglücklicher Zufall wollte es, daß die Hand des Selbſt
mordkandidaten zitterte, die Kugel einen anderen Weg nahm und
die Lunge durchbohrte. Auf dem Transporte nach dem Kranken-

auſe verſtarb der Unglückliche, ohne das Bewußtſein wieder er
angt zu haben. Seine Frau aber erfuhr von dem ungewollter

Tode ihres Ehemannes erſt durch einen Zufall einige Tage ſpäter.
Tragiſches Geſchick dreier italieniſcher Schauſpielerinnen. Die

italieniſche dramatiſche Kunſt hat faſt auf einmal drei ihrer beſten
Vertreterinnen verloren. Jn einer Woche ſind die drei Schau
ſpielerinnen Signora Ding Galli, Signora Reiter und Signorina
Galli wahnſinnig geworden. Die Künſtlerinnen gehörten ver
ſchiedenen Geſellſchaften in verſchiedenen Städten an.

Die Anarchiſtenverhaftungen in Berlin, über die wir in voriger
Woche berichtet haben, erfolgten wegen dringenden Verdachtes derVerbreitung aufreizender Shriften Der Anarchiſt Röhr bleibt

als Hauptbeſchuldigter in Haft.Von der böhmiſchen Sparkaſſe in Prag. In dem am Sonn
abend veröffentlichten Kommuniqué der Landesbank des König
reichs Böhmen heißt es: Die Direktion der Bank hat in jhrer
utigen Sitzung in Angelegenheit des Run auf die Böhmiſche
Sparkaſſe erklärt, daß die Sicherheit der Einlagen bei dieſer
Sparkaſſe in einem ſolchen Maße verbürgt iſt, daß ein Grund zu
Befürchtungen nicht vorliegt. Die Direktion weiſt auf die Be
drohung des geſamten öffentlichen Kredits hin, indem das unter
grabene Vertrauen zu einem Inſtitut oft ein grundloſes Mißtrauen
zu anderen Jnſtituten wachrufe. Jndem die Landesbank die
nationale Frage außer Acht läßt, erklärt ſie ſich bereit, der
Böhmiſchen Sparkaſſe auf deren Anſuchen in den Grenzen ihrer
Statuten ihre mobilen Mittel für den zeitweiligen Bedarf zur
Verfügung zu ſtellen. Bei der Böhmiſchen Sparkaſſe haben am
Sonnabend 1695 Parteien 2 400 000 Kronen behoben, 291 Par-
teien, unter ihnen 52 neue, legten 99 743 Kronen ein. Die Ein
lagen wurden, wie bisher, in jeder Höhe ohne Kündigung aus
bezahlt.

Die verhängnisvolle Schwiegermutter. Jn der Brüſſeler Vor
ſtadt St. Gilles tötete ein Mann nach einem Wortwechſel ſeine
Schwiegermutter durch mehrere Stiche ins Herz.

Verſchwundener Abgeordneter. Man meldet aus dem Haag:
Ein katholiſcher Abgeordneter iſt plötzlich verſchwunden; die von
der Polizei angeſtellten Nachforſchungen waren bisher erfolglos.

Wegen Beleidigung des ſächſiſchen KriminalKommiſſars
Schwarz, der bekanntlich im Auftrage der ſächſiſchen Regierung
während des Aufenthalts der Prinzeſſin Luiſe und Girons in der
Schweiz wochenlang in Genf geweſen war, wurde in Dresden der
Redakteur Götz von der Dresdener Rundſchau zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung war in einem die Affäre
der Prinzeſſin behandelnden Artikel enthalten geweſen, und der
Dresdener Polizei Präſident hatte Strafantrag geſtellt.

Ein unheimliches Dienſtmädchen. Jn Peſt hatte ſich ein ge
fürchteter Verbrecher als Stubenmädchen bei einem
Bankdirektor vermietet und tat dort ſchon ſeit mehreren Wochen
Dienſt. Der Polizei war das jedoch verraten worden und ſo
konnte ſie den verkleideten Verbrecher noch vorher verhaften, ehe
er die Bank geplündert hatte.

Wetterbericht vom 2. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Barometer- 8S ſtand auf o S SName der und Meeres S 2Beobachtungs niveau 7 r Wetter S
ſtation reduzirt

ä

März März
1 Stornoway 788,5 735,7 WSW ſchwach bedeckt 0,60
2 Blackſod 726,8 880 ſtark Regen 6,793 Shields 748,7 741,31 ſchwach wolkig 1,10
4 Scilly 747,0 742,0 8W ſtürmiſch Regen 11,70

Jsle d'Aix 761,1 8W ſtark bedeckt 10,20

6 Paris n7 Vliſſingen 760,0 752,1 88 W Waſit ter 3,79
8 Helder 758,9 750,01 SW mäßig halbbedeckt 4,6
9 Chriſtianſund 747,7 740,6 880 ſteif bedeckt 5,79

10 Skudesnaes 749,7 742,41 S ſtürmiſch bedeckt 4,50
11 Skagen 751,5 749,61 mäßig Dunſt 3,2
12 Kopenhagen 755,4 753,1 80 mäßig halbbedeckt 2,2
13 Karlſtad 750,7 752,0 8 leicht bedeckt 1,50
14 Stockholm 747,8 755,5 Windſtik windſtill wolkenlos 0,50
15 Wisby 750,2 757,0 Windſtid windſtill Nebel 0,70
16 Haparauda 739,8 (751,2 6 leicht heiter 17,3
17 Borkum 757,4 (749,3 W ſchwach bedeckt 4,0
18 Keitum 755,6 748,4 W ſchwach Regen 1,90
19 Hamburg 758,1 750,9 8 maſi Regen 2,2
20 Swinemünde 755,9 755,0 880 mäßig heiter 1,20
21 Rügenwalder

münde 754,3 757,7 880 leicht heiter22 Neufahrwaſſer 7031 S8 W leicht Dunſt o
23 Memeil 751,2) 758,9 88 W keicht bedeckt 1,30
24 Münſter, Weſtf. 760,3, 753,0 8 W leicht bedeckt 4,8
25 Hannover 759,9 752,2 8 friſch bedeckt
26 Berlin 7575 755,71 50 leicht heiter 1,027 Chemnitz 761,7 756,91 8 leicht wolkig 3,2
28 Breslau 756,1 759,7 80 leicht heiter
29 Metz 758,3 WSsW mäßig wolkig 2/630 t. m. 761,2 757,4 8W heiter S31 Karlsruhe 765,0 758,4 W mäßig wolkig
32 München 764,6 758,8) W mäßig bedeckt 3,0

33 Holyhead S S S34 Hort 743,8 745,61 0 mäßig wolkenlos

35 Riga S S SHamburg, 2. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximunt (übe
762 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 727 mw
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ſchwache ſüdliche Winde, mild
im Weſten trübe, im Oſten heiter, meiſt Niederſchlag gefallen.
Trübes und mildes Wetter mit Niederſchlägen und auffriſchende

Winden wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. März.

Wetterbericht vom 2. März, morgens 5 Uhr. Geſtern
war das Barometer in Deutſchland ziemlich ſchnell geſtiegen
und mit der Ausbreitung höheren Drucks und der Entfernung
der am Sonnabend erwähnten Depreſſion (ſie lag am Vor
mittag bereits über Finland) trat in Deutſchland trockenes
und kälteres Wetter ein, ſodaß es in dieſer Nacht meiſt Reif
bildungen und Froſt gab. Doch ſchon zeigt uns das ſeit dem
Nachmittag wieder fallende Barometer und der auffriſchende
und zurückdrehende Wind die n eng einer neuenDepreſgn an, die geſtern ſchon weſtlich von Schottland heran

nahte. Starke Winde mit Regen, zunächſt Erwärmung und
dann erneute Abkühlung ſind deshalb erwarten.

Voransſichtliches Wetter am Z. März Wärmeres,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen bei
ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März: Kälteres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter Anfäng-
lich noch bisweilen Regen, ſpäter trocken.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 2. März. Der hier eingetroffene engliſche
Dampfer h rettete am 28. v. M. auf
hoher See einen in einem Boot befindlichen Mann. Der
Gerettete, welcher 24 Stunden in dem Boot herumgetrieben
war, ſagte aus, daß er der Zimmermann des von Liverpool
gekommenen engliſchen Schiffes „Cambrian Prince“ ſei, das
am Tage vorher im Sturme kenterte, Die übrige Be-
fatzung ſei wohl ertrunken.

Bremen, 2. März. Der deutſche Dampfer „Lehe“
traf am 26. v. M. in der Nordſee den engliſchen Dampfer
„Birkdale“ bei orkanartigem Sturm hilflos treiben. Nach
viertägigem Bemühen gelang es dem Dampfer „Lehe“, den
„Birkdale“ geſtern in Geeſtemünde einzuſchleppen.

Breslau, 2. März. Nach einer Blättermeldung aus
Trachenberg brach in der Nacht zum Sonntag in dem Ge-
meindehauſe in Korſenz Feuer aus, wodurch dieſes ſowie
das Nachbar- Gebäude zerſtört wurden, Pier Frauen ſind in
den Flammen umgekommen.

Ferrol, 2. März. Das deutſche Schulſchiff
„Stoſch“ iſt hier eingetroffen.

e Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Spar und VorſchußBant zu Halle. Jn der am 28. Februar
ſtattgefundenen Generalverſammlung waren 41 Aktionäre mit 280 Aktien
vertreten. Die einzelnen Punkte der Tagesordnung wurden nach kurzer
Debatte einſtimmig durch Akklamation erledigt. Anſtelle des ver
ſtorbenen Rentier Alex. Blau wurde Herr Geldſchrankfabrikant
R. Speck einſtimmig gewählt. Die auf 3 e feſtgeſetzte Dividende
gelangt vom 2. März an an der Kaſſe der Geſellſchaft zur Auszahlung.

Der hieſige Bankverein hatte imo Laucha, 1. März.
Jahre 1902 eine Einnahme von 119 216,75 G (im Jahre 1901
135 239,70 und eine Ausgabe von 117284,60
(129 614,40 Ac.), ſodaß am 31. Dezember ein Kaſſenbeſtand von
1932,15 (5625,30 vorhanden war. Die Aktiva betrugen
311 683,60 (288 354,30 die Paſſiva 307 386 (282 717,45 .50).
Von dem ſich hieraus ergebenden Bruttogewinn von 4297,60
z beſchloſſen, wie im Vorjahre 10 o Dividende zur Verteilung zu
ringen.

X Bankverein Artern (Spröngerts, Büchner u. Co.,
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien). Jn der am
27. Februar ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung des Bankvereins Artern
Spröngerts, Büchner u, Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien (Artern)
wurde beſchloſſen, der auf den 26. März einzuberuſenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 e in Vor
ſchlag r bringen.

Hamburg, 28. Febr. Wie die „Neue Hamburgiſche Börſen
halle“ meldet, hat der Verein der am Zuckerhandel beteiligten
Firmen in einer Verſammlung beſchloſſen, daß den öſterreichiſchen
Zuckerintereſſenten zur Kenntnis gebracht werden ſolle, der Verein ſtehe
auf dem Standpunkte, daß nur Zucker, der frei von Ausgleichszoll, zur
Andienung zugelaſſen werden könne. Jn dev- Verſamml wurde
noch die Mitteilung gemacht, daß geplant wird, einen inter
nationalen Clearing- Verkehr für Zucker mit dem
Sitz in Hamburg zu ſchaffen. Die Angelegenheit befinde ſich aber noch
im Entwickelungszuſtande.

Preußiſche Pfandbrief Bank. Die GeneralVerſammlung
genehmigte die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtRechnung,
erteilte dem Aufſichtsrate und Vorſtande Entlaſtung und ſetzte die
Dividende auf 7 0 feſt, die ſofort an der Kaſſe der Geſellſchaft zur

Auszahlung gelangt. Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrates: Geheimer Ober-Finanzrat Mueller, Direktor
der Dresdner Bank, und Rentier Peter wurden wiedergewählt
und neu in den Aufſichtsrat berufen: Geheimer Kommerzien
rat Hedderich, Direktor der Bank für Handel und Jnduſtrie
in Darmſtadt, Geheimer Regierungsrat Witting, Direktor der National
bank für Deutſchland in Berlin, Stadtrat Fritz Homburger, Jnhaber
des Bankhauſes Veit L. Homburger in Karlsruhe, letzterer anſtelle des
verſtorbenen Generalkonſuls Willſtätter. Die Anfrage eines Aktionärs
nach den bisherigen Ergebniſſen des laufenden Geſchäftsjahres beant
wortete vom Vorſtande Kommerzienrat Dannenbaum dahin, daß die
Nachfrage nach den Emiſſionspapieren der Bank eine außergewöhnlich
ſtarke iſt, ſodaß es aller Anſtrengungen bedürfe, um in entſprechendem
Umfange Unterlagsmaterial zu beſchaffen. Die Geldflüſſigkeit habe aufdem Hypothekenmarkte zu einer erhöhten Konkurrenz geführt und es

laſſe ſich im Augenblick noch nicht überſehen, wie lange dieſer Zuſtand
anhalten und inwieweit davon der Hypotheken Zinsfuß beeinflußt
werde. Die Bank habe die Abſicht, bereits in den nächſten
Tagen eine neue Emiſſion von Pfandbriefen an den Markt zu
bringen und zwar gemiſcht zum Zinsfuß von 4 3 o und
3 ſodaß ſie alsdann in der Lage ſei, allen Verhältniſſen
begegnen zu können. Neu für das Inſtitut ſei der 3 9ige
Zinstypus, der, den augenblicklichen Geldverhältniſſen am nächſten
kommend, von der Pfandbrief-Bank arſerrg ſei und bereits von anderer
Seite Nachahmung 7 habe. Weniger Jinſig geſtalte ſich z. Zt.
bei den niedrigen Zinsſätzen des offenen Marktes die Anlage flüſſiger
Gelder, doch ſei die W bemüht, durch Erwerb von Darlehns-
forderungen die liguiden Mittel nicht zu erheblich anwachſen zu laſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Korbwarengeſchäftsinhaberin Hulde verehel. Kretzſchmar

geb. Häfer in Großenhain. Kaufmann Guſtav Herbſt in Klötze.
Handelsmann Abraham Hirſch Berjak in Leipzig. Putz und Mode
warengeſchäftsinhaberin Elara Eliſe verehel. Vogler geb. Hornmann
in Leipzig-Thonberg.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. März.

wwowvwwwwagwazccCcxrh:
Preiſe (ür 509 Kilsgr- a. Ledend, d. Schlachtgewicht.
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Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

2. März 1903.
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Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

i Lebendgewicht

Oſterburg Bullen 840 33Mühlhauſen fette Rinder 415 31Oſterburg Kühe 730 30Mühlhauſen Schweine 125 46Oſterburg o ſette Zuchtſauen 210 38
WochenMarkktberichte.

Wogchenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

28. Febr. Butter: Das Geſchäft ſchließt in dieſer Woche in einer
ruhigen Stimmung. Der Konſum iſt eher etwas ſchwächer geworden
und ſind die Zufuhren in Hofbutter momentan größer als der Bedarf.
Die Kaufluſt verhält ſich abwartend, feinſte Ware bleibt angeboten.
Während Hamburg bei unveränderter Notierung ruhiger tendiert,
erhöhte Kopenhagen die Notiz bei feſter Tendenz um 4 Kronen.
Schmalz: Trotzdem Amerika im Laufe dieſer Woche feſte Berichte
mit höheren Offerten meldete, iſt hier das Geſchäft recht ſchwach und
die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter In 108 bis
110 do. IIa 104 108 do. IIIa 103--105 do. abfallende
99--101 Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 56 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 58 Berliner Bratenſchmalz 61 bis
64 Fett, in Amerika raffiniert 45 Fett, in Deutſchland
raffiniert 44

Tages Marktberichte,
Magdeburg, 28. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-
unverändert, gut 149 151 mittel 144--146 gering bis 134

4

do. KolbenSommer gut 162-164 AC, do. Rauh gut 141-142
mittel 138--140 AC, gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher unverändert, gut 135--137 mittel
132 134 gering bis 130 do. aus ländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier- unverändert, gut 150 160 mittel 142 bis
148 gering 128-138 Landgerſte gut 142-148 mittel
136 140 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
122 124 H afer, inländiſcher unverändert, gut 143 146 mittel
140--142 Ac, gering bis 125 Mais, runder unverändert, gut
136--138 amerikaniſcher bunter gut 1383 Erbſen, hieſige
Viktoria unverändert, gut 180--195 mittel 165 170 do. grüne
Folger gut 210--222 mittel 200

Börſe von Berlin vom 2. März.
Zu Beginn war die Vörſe auf mäßiges Angebot aus ver

ſchiedenen Märkten wenig zuverſichtlicher Haltung. Erſt als der
Bilanz Bericht der Hibernig vorlag, in welchem hervorgehoben
wird, daß das Geſchäft in den zwei Monaten des laufenden Ge
ſchäftsjahres eine lebhaftere Geſtaltung zeigte als im Vorjahre
und eine Belebung der Jnduſtrie, im beſonderen der Eiſen-Jn-
duſtrie andeutete, ging von der Befeſtigung des MontanAktien
Marktes eine beſſere Stimmung auf den Geſamt- Markt über, ohne
daß der Verkehr einen größeren Umfang annahm. Oeſterreichiſches
feſt auf Wien. Heimiſche Fonds feſt, Spanier ſchwach, Chineſen
gebeſſert, italieniſche Bahnen auf Heimatland ſchwach. Später bei
ruhigem Geſchäft Lokalmarkt gut gehalten. Privat Diskont 2 Proz.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 2. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,30--9,57. Tendenz ſteti
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,25—-7,50. z 9.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffſinade 29,57. Gem. Melis 26,07.

Did Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ver März 16,90G, 16,95B, 16,85bz.] Aug. 17,45G, 17,50B, 17,50bz.
April 16,956G, 17,05B. Okt.Dez. 18,456G, 18,50B.
Mai 17,10G, 17,15B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 2. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckertnarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 16,80. Aug. 17,45.
April 16,90. Okt. 18,45. Tendenz ſtetig.
Mai 17,10. Dez. 18,40.

Produktenbörſe.

Berlin, den 2. März.
Weizen Mai 159,75 Juli 163,00 Septbr. 165,00
Roggen Mai 138,50 Juli 140,75 AC, Septbr. 142,25
Hafer Mai 134,75 A, Juli
Mais Mai 117,00 Juli 114,50
Rüböl Mai 47,80 Oktober 47,80
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotiernngen für Kuxe am 2. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach UnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia h 1400 wen M Benide a e 300 310Friedlicher Rachbar. 3800 3978 Bernvardshall 58530 869
General Biumenthal 15850] Beienrode 4325 4375König Ludwig 90 Burbach 4825 4875Conſ. Nordieid. 3775 38751 Carlsfund 5290Schütbank Eharl. 1400 14401 Sime La. A. 650 680
Stebenpianeten 2275 232 Friedrichshall 900 340Tremonia 1660] 1680] Slüdauf-Sondershauſen 9475 9575
Vorwärts e e e wen n t n HanfaSilberberg e 100 125

Hidwigsburg 6600 6650SrzKuxe: Heidrungen J und II. 1000 1050
Friedrichsſegen. du wo 2100 Johannashall h 250 2300
Glackauf b. Neviges 480 500 Ronnenberg A. G e 640 675Vittoria. 1450 1509] S lüſſel Salzgitter A. G 330 360
Wildberg e e e 2 2550 2660 Wilhelmshal 94 5 9500

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

iſt ein r Hausmittel zur Kräftigun
valeszenten und bewährt ſirh vorzüglich als Lir
der Atmungsorgaue, bei Katarrh, Keuchhuſten 2e., Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.

5 ehört zu den am keichteſten verdanlichen, diePa zExtrakt mit Eiſen Fahne Nicht angreifenden Cifenmitteln welche

bei Blutarmnt r rc. r t Ft t o 2wird mit großem Erfolge gegen RhachitisRalzbrtralt mit Kall Gegeranrit engliſche Sraritbein gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M
Ichering s Grüne Hpotheke, Serlin Chauſſee Straße 19.
iederlagen in faft fämetlichen Apotheken u, größeren Drogenband lungen

Niederlagen in Halle
Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhans-LApotheke.

rung dei Reizzuſtänden

n. 2.

Bankhaus Paul Sohaussil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Connpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.

m

neſuß Dir kdende 1901 16902 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1602Nexit. Avkeite 1899 595 1101 105 B Sreslauer Wechſel-VBant 4 104 256 EgezorffSalzwerke, 9 1137 906 BSaugerhäunſer Maſchinen 15 11398,9064 SC oursn otierungen Oeſterr. Gold ente 103,25 n d c 6 48 der Eitendurger Kattun. 3 4 938,296 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 5 6 105.286
t do. PapierRente. 43 o Darmſtäüdter Bank 4 142,160 G Fbther Naſch.Akt. 7 11106,30 G Schleſ. Zinkhütte St. 16 388 O Bdo. Silber-Rente 4 101.7 O Deſſauer Jandesbank, 6 S GEelſenkirchen Bergwerk. 12 10 3 006b G do. do. Sl. Pa. 16 368.,0004. B

der Berliner Börſe vom 2, März, ort Staats in. 88-- s r. 53.258 Deutſche Sant 11 335332 Gerresbenner Giashütte. 12 12 172.756 Schuckert 6 o P 986
2 Uhr Nachmitta s Rumän, amert. 99,50 do. Genoſſenſchaftsbant 3 150.506 G Seſ. f. elektr. Unternedm. 4 S 50 75 Siemens Glasinduſit. 18g6. do. do. 1601 40 6 DiseontoCommandit 1195,800 G Slauziger Zuaerfahrik. z 117 76 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1149255 6

n e r her Sie e. es n See Magenr e J V. e d h wan urge T 9 uPrenßiſche und deutſche Fonds. do, do. 4 I 90 h 0000 Gothaer Grund Creditdant 187 335 amburger Packeifahrt. 6 4 n Thale Siſenbütten 0 531 a z
a do. Hyp.Pföbr. 1879 01,50ta Leipziger Bank 10964 S Larpener Berghau 12 10. 175, Thüringer Salinen 5 T 73,500Zinsfuß Serbiſche GolbPfdbr. 5 109 308 do. Creditanſtalt 8 1174,78 Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 1753627 Wegelin Hübner 12 9 434.30Deutſche Reichs Anl, b, 19051 Je 103 2065 do. Rente. 4 t G Dagdebg. Privatbank. S 94,505 G Hlderuia Sdamerock. 13, 174,265 d Weſteregen Ala 17 m 202 38 edo. pe, J 183 206 Ungar. GoldRente 1000er 4 62 106 S Mitteldeutſche Creditdant. S 1115 10 SHildebrand Nüdlen. 2 424 1622226 Malerei Wrede 4 J 7228
de do, 3 93405 do. do. 500er 4 33 3232* Nationalbankf. Deutſchland 3 S duldſchinsky 4 0 192 s Zeiter Maſchinen 14 7 1190,005Preiiß. Conſ. Anleihe tonv. do. do. 100 4 102, Selentc o. er g. 7 35 ber Zueerfaben 19. 1Prant Tonf alen z 183 434 r e 3 28 Sanrabütte 15 be 16 759032 e1 e J e 2 ce Statt 33 Eiſenbahn Stamm Aktien e S Ganeh ete 9 7 112280 Seeteane Sen hen 2 2 7188 Wechſel FonrteSee äss wegte a e tet Privatdiekont 2geh ehe Ia e unt. S e. 3338 rSaneſhaſtt Tenitei. neueren ten n Sailäet Lant: deren:: See e Reſte es 527 8138

2 e 3 40 S.do. do. 91 00r G DortmundGronau St. Pr. Se 12014,006 G e i. r 3 T 133792* Jiue lesLandſchaft d. Prov, Sachſen 103 1606 Halle Hettſt, Eiſenb.Akt. Je Z! „7 b Phönix VB.eriet De g a Amſterdam 100 G. a. 168202
do. do. 1041402 do. do. Oblig. Zf. „20ri 8 Fliebes Romanwerte. 14 12 212.9öt Selg. Das ind r. u.do. do. 90 8096 SaubecBüchen. u Reſer Sraigtedien: 14 t 732338 Lond. Vipre Stert. b Tage k. 20,49veneſg Stadranlepe J. 103 80d;. S n z 73 b S Jndnſtrie- Papiere 9 re gugerf e 3 2 J o en 2e3 lo von 2 u u O. Pr. T 7 a Tr. 9 eHamburger Hyvp Bank oſtoreußnſche Südbabn 6 33 wen n Braene, 8 T 1232080 Wien 106 Kr.. t. 85. 350 Br e h ehe r l Dividende to01 ibo kHvv.Ban u 2S 6 (unk. e en 3 97 40 r s 7 5 s Braud. 13 12 M eaeann oden U Wiener „00 t Pahtendofer. M(unk. bis 1504) 38 99 0064 0 Gotthardbahn e t o. S do. et 4 4 606Hann. BodenC edſt Ital. Mertdionalbahn 6 7.606 B do. Union Gratwell s 5832 Schluſ Courſe.
lunt. bis 1900 3 96 2560 be. Mitteimeerdahn Göou. a. f. Unllinfabr. 15 750 it a Se 7 186 Scteer- z z e Tendenz: Ziemlich feſt.

S wethe 9 wen u Anhalter u e 7* a e z weft: III 32 r IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 182 50o. 7 7 Berl. Elektric Werte er delsgef h otthardbahnAusländiſche Fonds. Canada Pactſie eeeeeeese 6 2' 135 206 Schwargtzko e e III 10 4237628 Darmſtädter Bant IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 14 0 nee Henri. 18586

Zinsfuß elmial t. 1 10 3386022 t Bant. i 8 ſGau Wiener h tAtgem. ſon Anleihe S BankAktien. ehe edo. innere do. 4 33 e Buder us Eiſenwerke wen 1 2882 Aationalbant 38 Zaurahütte, 2 528Gnech konſ. Goldr. m. l. Cps. S. Dividende 1901 1902 a 3 KRuckauer Chem. rit., 8 7 14 3 Deutſche Reichsanleihe 9 4 GSelſeritirchen, 1 25do. n 45 506 Gerliner 2Geſ 7 169,906 Se Pavier 33 21 2827 tallener h a 91 25 r IIIIIIIIIIIIIIIIII 1 478w e 7 mer h ier h e a. IIId. cent t 4 1,508 6 Dre darin 7 a 1 1622 de i o 14 w. E à III 3 eriö. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 186
jei y B 3 V. 9 9 nd 2 R be. d. e eVolimtige Fenſe. .14 1058000 ehe l e
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In Frauen rössen,

ſei Du Confeertor
S

et e u e e Meer edas r So e c e Wertenempfeten s0 u Co a Paletots dessen
e en ene. Ho Fleidsue an.Sesdiu. Poewenduſtl.

Neues

Direktion

Mheater.

E. M. Mauthner.

9
u 3. W 1903:

LeontinMittwoch: eireheur.

Malballa-Dheater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich neues,

großartiges Brogramm
Die weltberühmte

Tartakoff-Truppe,
6 Damen, 1 Herr, 1 Kind,
veſt. ruſſ. Geſangs u. TanjEnſ.

La Bérat.
Vision de Réve.

1000 Meter nnterm Meeres-
ſpiegel, größte und einzigſte

Novität in dieſem Genre.
Henry Samsam proviſator mit ſeiner Zu unfts-

Komödie. Los 4 ViIIaräds,
exzentr. Burleske-Komödianten.

Bébé rose mit ihrereleltr.- muſikaliſchen Laube.
Gretl Roiner, Tyrolienne.

Nareiss Mertems, Orig.
Geſangs Humoriſt.

American Bioscope:
Die Beſteigung des Mont-
blanc bis r einer bevon 1Größte u. ſte Meta

aufnahme.

StadtTheater.
7x165. Vorſieſiano im Wo nenm.

1. Viertel.
107. Vorſtellung im Farden-Abonn.

blan.
Zum letzten Male

Die Jüwin.
Große Oper in 5 Akten v. E. Scribe.

Muſik von J. F. Halévy.Dirigent: Kapelmſt. R. Erdmann.

Perſonen:
Kardinal Joh. Brogni,

Präſident des Kon
ziliumsm W. Rabot.Leopold, Reichsfürſt F. Gruſelli

Prinzeſſin Eudora,ich des Kaiſers A. v. Boer.
w. Oberſchult

heiß von Konſtanz Theo Raven.
Elegzar, ein Jude,

Juwelier H. Schröter.Recha, ſeine Tochter T. Gtol.
Albert, Offizier der

Kaiſerl. Leibwache R. Böttcher.
Kurfürſten, Edelherren und Edeldamen, Ritter, Kardinäle, Biſchöfe
und Geifſtliche, Ratsherren, Offiziere,

Fahnenträger, Herolde und
Geharniſchte, Kaiſergarden, Wachen,
Pagen, Tänzer und Tänzerinnen
Hausgenoſſen Eleagzars, Weiber,

Kinder, Diener, Henker.
Jm 3. Akt: Pas serſouse,

arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derſelben u. dem Corps de ballet.

Beamtenkarten haden Giltigkeit.
Kafſenöffn. 7 Uhr. Anft. 7x Uhr.

Ende gegen 10h Uhr.
Mittwoch

Die Nibelungen.III. Teil Kriemhilds Rache.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 3. März 1903.

Leipzig (Veues Theater): Der
blinde Paſſagier.

Leipzig (Altes Theater): Der
Zigeunerbaron.

Weimar HofTheater): Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Bleichſüchtige junge Mädchen,
denen zur Kräftigung Nadelwaldkur
empfohlen iſt, finden in unſerem
Familien Penſionat „Wald-
ſchlößchen“, Bad Berka (Jlm)
vei Weimar, direkt am Nadelwalde,
freundliche Aufnahme und zugleich
Unterweiſung in allen Zweigen des
Haushaltes. Beſte Empfehlungen.

Oſtern finden einige ſchul-
pflichtige Kinder und junge
Mädchen in meinem vent
liebevolle Anfnahme. (31

Lehrerin im Hauſe.
Frau A. Hochheim,

Steinweg 2.
In einem n Penſionat in

n a A.e ädchen AnS r er. Off. unter

B. p. an RudolrMosse al a. S.

Eintritt für Mitglieder frei.

Gr. Steinstrasse 14
m Büffet im Saal.

Schiller-Verband deutscher Frauen
Ortsgruppe Halle a. S.

Diſenstag, den 3. MHärz, abends 7 Uhr
in den „Thalfaſestsälen“

Familien- Abend.
Mitwirkende: Frl. Margarethe Knüpfer (Gesang),

Herren: Prof. Dr. Berger, Musikdir. Reinhold Hormann,
Musikdir. R. Hoprer, Cellovirtuos O. Sehwenäler,

W. PAtzner aus Leipzig (Klavier).
Beetheven, Sonate op. 81Mozart, Sonate F-dur.p r 0ogr amm. Es-dur. Dittersdorf, Streiehquartett D-dur. Vortrag

von Prof. Dr. Berger, Wie steben wir zu Schiller?“
Beethoven, Mozart, Spohr u. Hayön.

und Popper.
Karten für Nichtwitglieder à 1 M.

in der HormusikKalienhandlung von Heinrich Hothan

Lieder von
Solostücke für Cello von Bargliel

c

Italien

Gesellschafts-Reisen nach

Italien
r 9. März, (Blumenseblacht in Nizra);Riviera 8. e u.und ohne Reviera bis Rom., Neapel ete.

22. Märx25 43 Tage, 705 1182 R.
Im Preise Fahrt, Hötels und Verpflegung I. Ranges,Fübrung, Besiehtigungen, Ausflüge, Wagenfahrten, Trinkgelder etc.

7 ProspeKte Kostenſrel.
Balquèé's Reise-Bureau,

Dresden, Struvestr. 13.
Erstes und ältestes Reisebureau in Sachsen.

6., 20. April,

(Bestohend seit 1889.)

Trinkkuren im Hause mit
Lamscheider Stabrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

vei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden,
Wochenbettoen, Operationen, Blutverlusten.

v Ausführliche Mitteilungen Kostenlos durch die
erwaltang des Lamsehoider Stahlbrunnen, Roppard a. Rv.

ervenschwäche, nach

rhaltſieh mit ärztſicher Gebrauchs Anweisung in Mineralwasserhandſunge

Wohnungs oder Hureauräume. zent ne du.
zu vermieten An der Univerſität 1

Apollo Theater.
irektion Gustav Poller.

Am Riebeckplas, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Ohne
Preiserhöhung!!

Nur kurzes Gaſtſpiel von

The Svengalis,
Das mimiſche und das

muſikaliſche Medinum.
Das größte

Rätſel der Gegenwart.
Außerdem

K. A. MarKisor's Orig.
Fantaſie-Akt: „Der Traum
eines Malers“, unter Mit
wirkung von MIIe. ad wiga.
„Anastasia“, große Tanz-
Feerie. 1. Pfanentanz im
Palmengarten. 2. Auf dem
Meeresgrund. 3. Die Feen-
grotten. Leona Dare und
Miss LiIIy, „Eine muſikal.
Soiree in der Luft.“ Truppe
Honto Myro mit ihrer ur
komiſch myſteriöſen Pierrot-
Pantomime. Carl Leydel,
Salonhumoriſt mit ſeinem
Schlagerrepertoir. Hedwig
Er aselli, Lieder u. Walzer
Sängerin. Dröse's Velo-
graph, S Photograpdien.

hue
Preiserhöhung!!

Staatl. Prafungs-Commiſssar
Kyſrnäuser- Tochniſum
Nshbero tocohn. Lebranet. Ar

HRoeh- u. Tioſban, Programm
eing. oloictr. Labdoratoriaum.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Backmulden. Gr. Märkerſtr. 23.

Perſonen, R
die verlangt werden.

W Stellung ſucht, derE Terlange die Deutſche
Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

Wein-
vertretung

von ſolider, altrenommierter Firma
(Hoflieferant) an tüchtige Leute an
beliebigen Plätzen bei hoher
Proviſion zu übertragen geſucht.
Perſonen, die in Privatkreiſen gut
eingeführt ſind, werden beſonders
gewünſcht.

Offerten unter H. F. 989 an
Haasenstein VoglerA. G. 29 Wäürzburg.

cent e. Verk. u. ren. Cigarr.
ergüt. ev. A. 250 mon.

gensen Co., Hamburg.
f. größ. Gut Thür. einenFuch e h Vermalter 500 Mk.

eh., mehr. elMann als herrſchaftlichen Diener,
intr. 1. April. (3101

Inſpektor Friedrieh Fisgeler,
Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtedterſtr. 31.
Für 1. April ſuche ich gebilde len

umſichtigen

Verwalter.
Zeugniſſe mit Lebenslauf und

Gehaltsforderungen einzuſenden an
Voigt, Gößnis Poſt Kloſterhaeſeler

(Bad Köſen).

Vakanz!
Die mit einem bedeutenden

Prämieninkaſſo ausgeſtattete
Generalagentur einer erſtklaſſigen Unfau u. Haftpflicht

Verſicherungs Aktien GeſellS aft 9 für die r Gachſen
e zu vergeben. Nur deſtei ebelieden gefl. Off. sud 86an Haasenstein 2 Vogler

A. G. in Berlin W. S zu richten.

9 Gute Zeu

Platz- Vertreter
für einen äußerſt lohnenden, leicht
verkäuflichen Patent Artikel geſucht.
Zu erfragen Reſtaurant „„Stadt
FinbeckK“. (3231

mit langj. Zeugn. ſucht auf
ein Bauergut ſelbſtänd. Stelle
d. Pauline Fleckin er,

J ſh. kandwiriſchefſerin

Stellenvermittlerin, eun
häuſer 3, am Markt.

3 tüchtige

m I rldauf ſeher,
übenbau gründlich erfahren,werden von ca ausländiſchen

errege zur Ueberwachung
ihrer Rübenkulturen und Beauf-
ſichtigung und Anlernung der Feld
arbeiter geſucht. Antritt baldigſt.
Offerten mit Zeugnisabſchriften u.
Angabe der visherigen r
sub Chiffre L. R. anHaasenstein ver

A. Gr. Magdeburg.
Suche zum 1. 4. d. Js. einen

ordentli Milch zuverläſſigen (3224

chfahrer.
Baptoels, Rittergut Langen
dorf bei Weißenfels.

Ein junger herrſchaftlicher

Diener,
geweſener Militärburſche bevorzugt,
aufs Land geſucht ſofort oder
1. April. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche unter A. Poſt
lagernd Jeßnitz (Anhalt).

L Leh hrling w.
Koſt im Hauſe. Gebr. Mulertt.

Coübte Häklerinnen
erhalten fortwährend Beſchäftigung.
Kleine Häkelproben ſind uns ſehr
erwünſcht. (3223Hühne Co.,
Wollwarenfabrik, Sondershauſen,

Kindergärtnerin ll. Kl.
z 7 Kindern im Alter von 9,

r zum 1. April geſucht.
ittergut Dornheimet Arnſtadt.

Gut empf. Mädchen für Küche u-
L zum 1. 4. geſucht bei hohem

ohn Heinrichſtr. 7, I., 9--11 Uhr.
u. Lernende,

Köchinnen fü Halle u. auswärts,Jungfern, Stubdenmädch., Mädchen
für Küche u. Haus, Kinderfrauen u.
ält. Kindermädch., ſowie beſſ. weibl.
Dienſtperſ. jed. Branche wird ſtets
eſ. u. empf. d. Frau Marie Wantzlöben,Elellenrerminlerin Gr Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

tellungen ſuchen: Verh. u. led.

r Verwalter, Buchalter, Rechnungsführer, Forſt
beamte, ſelbſtändige Landwirt
ſchafterinnen, verh. und ledige
Kutſcher, verh. Pferdeknechte,
verh. Stellmacher, verd. u. led.
Gärtner, Schmiede, Dreſch-
maſchinenführer, verb. Kuh u.
Ochſenfütterer, verd. Ober-
ſchweizer, led. Schweizer, verd.
und led. Schäfer durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Koſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Sb verſeh. verh.
Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl.fleiß. Viebpfleger, ſind unt. gewiſſenb.

u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-54 vermittler und re des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zördig,Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Biege

Habe noch z. 1. 4. 4 Aufſeher
mit Leuten abzugeben. Lohnofferten

an Unternehmer Trawinskit
in Walde bei Klahrheim. (3240

Landwirtſchafterin. tücht.,
ſelbſtändige und jüng. ſuchen
Stellen durch Pauline
e Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3, am
Markt.

Tätiges Ghepaar ohne Kinder
ſucht Hansmannsſielle oder ähn

ger e Manner herrſchaftl. Kutſcher u. Diener.

iſſe, eventl. Kaution vor
anden. Angeb. unt. V. d. 8281 an
udott Mosse, Halle a. S.

Ein junges Mädchen
vom Lande ſucht Stellung zum
1. April oder auch ſpäter auf
einem Gute oder in beſſerem Haus
halt, um ſich in der Wirtſchaft aus
zubilden ohne gegenſeitige Vergütunu. bei Familienanſchluß. c
unter Chiffre 125 poſtla ernd
Bretleben b. Artern niederzulegen.

Herrſchaftliche Wohnung,
7 Zimmer, große Räume, zum
1. Oktober geſucht. Nordviertel
bevorzugt. Offerten unter B. I.
8267 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (3237

Vermietungen.

Herrſch. Wohnung.
Merſeburgerſtraße 161, EckeKönigſtraße, iſt eine errſchaft

liche Wohnung mit 6 Zimmern,
Bad und Zubehör in der I. Etage
per 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von
11--1 und 4-6 Uhr. Auskunft
daſelbſt bei Fran Sechefrel,
III. Etage.

Herrschaftliche II. PBtage,

6 Zimmer und Zubehör, Preis
650 Mk., per 1. April oder ſwiter
zu vermieten (3134Niemeyerſtraße 2, III.

In bochherrſchaftlichem Hauſe
Martinsberg 11,Ecke Hagenſtr., 3 Zim.,

Bad, Balkon, 600 Mt. 1. Oitober

zu vermieten. (3015

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 49

babe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Wliheim Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

13000 M.
ſucht junger Handwerker auf ſein
neuerbautes Grundſtück zur
II. Stelle ſofort v ſpäter, Zins
ſaß 4 82 Offerten unter

B. an Rudolfmag vie (3169

vetleiht Kapitalien auf
erſte ländliche Hypotheken

(ſolide Ackerſicherheit)
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Off. u. D. 359 an
„invaſſdendank“, BVraunſchweig.

21000 M.auf komplette Landwirtſchaft zur
erſten alleinigen Hypothek
1. April geſucht. Offerten unterZ. W. 28 an die Expedition d.

Zeitung erbeten. (3225

Landwirten
gewähre ich unkündbare hypo
thekariſche Darlehne auf Acker
grundſtücke in jeder Höbe

gur t. 2tne v oc. Goſdschmigt,
Bankgeſchäft,gegenüber den Kaiſerdenkmal.

750000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgelieven werden.

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [3202

o 0 BRaer.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

apitalien
in jeder Höhe in kleinen und
größeren Poſten auf ſichere Stadt
und Landgrundſtücke auszuleihen.

Max Assmann, Frartt At,

Soeben erschien u. i Foue u. franco
erhältliehb: Bad eouenahr,
seine Wirkungen, Orts- u. Kurver.
hältnisse, sowie Vorschriften für
Z2uolserlran le und deren
Ernährung nach den neuesten
Erfahrungen zusammengestellt von

Franz Schroeder, Bigentümer
des Grand Hötel Flora, Bad Neuenahr.

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die Eure Beweiſe

wohltuender Teilnahme anläßlich
des Hinſcheidens meiner unver

Gattin, unſerer teuren
utter

Marie Vogel
geb. Hudemann

ſprechen wir unſeren tiefempfundenen
Dank aus.
Kleingräfendorf, den 1. März 1903.

P. Vogel nebſt Kindern
Verlobt: Frl. Olga Schulze mit

Hrn. Gärtnereibeſ. Ernſt Tuch
(Schrimm-- Burg). Frl. Emma
Budde mit Hrn. Oberlehrer
cand. win. Friedr. Meyer (Bethel
Burgſteinfurt). Frl. Paula
Franck mit Hrn. StadtElektiker
und Dozenten an der Univerſität
Martin Kallmann (Berlin). Frl.
Klara von Mansberg mit Hrn.
Oberleutn. Ludolf von Lehſten
(Braunſchweig). Frl. W
Weſtphal mit Hrn. Dr. jur.
Leutnant d. R. Hermann HofWodeieig heiten

Geboren: Sohn: Hrn.Leutn. iel Graf von Wacht-

meiſter (Berlin). Hrn. Ober
z eur Wohlgeboren (Bern
urg). Eine Tochter:Rechtsanw. Alfred Stölzner

(Annaburg i. Erzgeb.). Hrn.
Landgerichtsrat Schimmelpfennig
(Königsverg i. Pr.)

m n Hr. Generalleutn.
D. Rudolf von Manteuffel(Chatlottenburg) Hr. Heinrich

Eiſengarten (Bielen). Hr. Heinr.
Becker (Nordhauſen). Hr. Ober
Poſtdirektions-Sekretär a.denten Weiß (Erfurt). Hr.

rag7 Wagner (Elxleben).
Fr. Sophie Metzner (Roßlau).Fr. Minna Thieme (Erfurt).
Fr. Sanitätsrat Frieda Holthoff
(Schönebeck). Frau Friederike
Hundertmark (Klein-Wanzleben).
Fr. Kreisgerichtsrat H. Müller
(Bromberg).

im 46. Lebensgjahre.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern mittag 11/, Uhr ſtarb nach langem Leiden mein
herzlich geliebter Mann, unſer guter Vater, der

Rangiermeiſter Christoph Krakau

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen:

Elise Krakauund Kinder.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung 3. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
„An unſere evangeliſchen Volksgenoſſen“

richtet der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen ſoeben folgen
den Aufruf:

„Die Entſcheidung des Bundesrates darüber, ob das che
Reich den Jeſuiten wieder geöffnet werden ſoll, ſteht unmittel
bar bevor. Sie ſcheint mit der größten Eile herbeigeführt werden
zu ſollen, ſo daß die in weiten Kreiſen der evangeliſchen Bevöl
kerung ſich regende Entrüſtung über die geplante des
kirchlichen und des nationalen Friedens kaum die Zeit findet, ſich
zu kräftiger Gegenwirkung zu organiſieren. Dieſe tiefe Erregung,
ſowie die nicht minder tiefe Verdroſſenheit, mit der treue Patrioten
mutlos und tatlos auf das ſtetige Zurückweichen der Staatsgewalten
gegenüber den ultramontanen Anmaßungen blicken, kann den
Bundesregierungen, an ihrer Spitze den Vertretern Preußens, nicht
verborgen geblieben ſein. Daß dieſe darauf keine Rückſicht nehmen,
daß ſie, um das Zentrum ſich willig zu erhalten, bei ihren zuver
läſſigſten und ergebenſten Freunden im Reich alles Vertrauen und
alle Freudigkeit lahm legen, iſt ein überaus ſchmerzliches Kenn

eichen für die Zerfahrenheit unſerer Zuſtände. Als ob die GeWichte nicht deutlich genug geſprochen hättel! Als ob irgend ein
Staat, der den Jeſuiten freie Hand gelaſſen, in Vergangenheit und
Gegenwart je ohne die tiefſte Schädigung ſeiner Staatsintereſſen,
der ſittlichen Lauterkeit und Aufrichtigkeit, der wiſſenſchaftlichen
Freiheit und Wahrhaftigkeit, des religiöſen Friedens und der Ein
kracht in Familie und Haus ſeinen Aufgaben ungeſtört hätte nach
leben können! Oder meint man, der heutige Orden Loyolas ver
folge andere Ziele und gehe unanfechtbarere Wege, als die Ver
gangenheit ſie nachweiſt? Kein Anſpruch des Papſttums, und wäre
es der für Stgaten und Völker unerträglichſte, iſt je zurück
genommen worden; keine Lehre und ſittliche Vorſchrift des Jeſuiten
ordens hat je eine Einſchränkung erfahren. „Sie müſſen bleiben
wie ſie ſind, oder ſie ſollen überhaupt nicht ſein,“ das hat ein un
fehlbarer Papſt, Clemens XIII., von ihnen geſagt, als er um Re
formen für den Orden angegangen wurde. Der Jeſuitenorden iſt
der rückſichtsloſeſte Vertreter des Ultramontanismus. Hat der
Staat noch nicht gelernt, daß der Ultramontanismus nur durch.
feſten Willen und ſtarke Hand, durch unbeugſame Wahrung der.
ſtaatlichen Jntereſſen auf allen Gebieten in Schranken gehalten
werden kann? Jede aus Schwäche ihm gewährte Konzeſſion, und
wenn man ſie auch in das fadenſcheinige Gewand angeblicher Pari
tät und Liberalität hüllte, bietet Rom nur den Anlaß zu neuen
Forderungen. Friede zwiſchen Rom und der modernen Welt in
Kirche, ule, Staat, Gemeinde, Familie wäre erſt zu erreichen,
wenn unbedingte Unterwerfung unter die Machtanſprüche Roms
erfolgte; und dieſer Friede wäre der Tod aller Freiheit, Wahrheit,
Kraft und Schönheit des Lebens. Nicht ohne bedeutſame Mahnung
für den Staat fällt in dieſe unabſehbare Reihe der Nachgiebigkeiten
gegen Rom das kecke Vorgehen eines der gelehrigſten Schüler des
Jeſuitenordens, des Biſchofs Ko r um von Trier, auf dem Gebiete
der Schule. Die Verweigerung der Abſolution in der Beichte ſollen
die Trierer Prieſter über alle katholiſchen Eltern verhängen, die
ihre Kinder in ſtaatliche Schulen ſchicken, ſolange dieſe Schulen nicht
unter der allmächtigen Leitung des katholiſchen Klerus ſtehen Ein
erſter Verſuch des übermütig gewordenen Ultramontanismus auf
dem Schulgebiete, dem weitere folgen werden, wenn die Staats
gewalten fortfahren, in der Zufriedenſtellung Roms das tiefſte Ge
heimnis ihrer Regierungsweisheit zu erblicken! Wie ſoll dem
weiteren Verderben gewehrt werden? Der Evangeliſche Bund hat
ſich bisher ſorgfältig und gewiſſenhaft von jeder politiſchen Aktion
ferngehalten und wird es auch weiter tun. Aber auf eins dürfen
wir hinweiſen. Rom, eine politiſche Macht erſter Größe, mit dem
furchtbaren Machtmittel der Religion in ſeiner Hand, drängt jeden
ernſten Chriſten mit Gewalt auf ſeine gegenwärtigen Pflichten im
modernen Staatsleben hin. Der, Ultramontanismus hat ſich in
Deutſchland durch die politiſchen Wahlen ſeine ausſchlaggebende
Stellung erworben. Die Regierungen müſſen ſich auf die politiſchen
Vertretungen des Volkes ſtützen; ihre Ohnmacht gegen Rom beruht
auf der Macht Roms im deutſchen Parlament. Da mache denn
jeder überzeugte evangeliſche Chriſt als Wähler von ſeinem chriſt
lichen und evangeliſchen Rechte Gebrauch und fordere, ehe er einem
Bewerber ſeine Stimme gibt, eine klare Ausſprache von ihm über
ſeine Stellung gegenüber den Anforderungen des Ultramontanis
mus. Kein evangeliſches Zentrum wollen wir.
Wohl aber dürfen wir im Deutſchen Reiche, das zu r Dritteln
evangeliſch iſt, den Anſpruch erheben, daß die Rückſicht auf die
religiöſen Intereſſen der Mehrheit nicht dem Ultramontanismus
und der Befriedigung ſeiner Wünſche geopfert werde. Der Evan
geliſche Bund iſt zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jn
tereſſen gegründet. Wahret eure heiligſten Güter, ihr deutſchen
Proteſtanten, und erklärt einmütig und ſtandhaft dem maßloſen
Ultramontanismus: Bis hierher und nicht weiter!“

Halle (Saale), den 25. Februar 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Senchenfrei. Die Veterinärabteilung der Landwirtſchafts

kammer gibt bekannt, daß ſeit dem 31. Januar d. J. zum erſten
Male ſeit Menſchengedenken die Provinz Sachſen lungen-
ſeuchefr ei iſt, dank der energiſchen Durchführung Der veterinär
polizeilichen Maßregeln, namentlich der raſchen Ausräumung der
verſeuchten Beſtände. Dieſe Feſtſtellung iſt mit Recht als ein er
freuliches, faſt ſenſationelles Ereignis zu bezeichnen.

n. Cönnern, 28. Febr. (Leichenbergung. Einbruchs
diebſtahl.) Vor etwa ſechs Wochen verließ der an w
wahn leidende Böttchermeiſter Sch. ſeine Wohnung. Man hatte ihn
auf dem Wege nach Alsleben geſehen, aber ſonſt keine Spur über feinen
Verbleib entdeckt. Geſtern endlich wurde ſeine Leiche in der Saale bei
Alsleben aufgefunden und heute nach hier übergeführt. Jm benachbarten Trebis wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in der Nacht zum

Freitag ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe brachen in
dem Kontor der dortigen Malzfabrik ein, holten den Geldſchrank heraus
und ſchafften ihn mit einem von der Bahnſtation mitgebrachten Roll-
wagen, deſſen Räder ſie bewickelt hatten, fort. Den erbrochenen
Schrank fand man in einem Gebüſch zwiſchen Trebitz und Mödewitz.
Die Diebe ſollen etwa 200 Mark erbeutet haben.

ttin, 28. Febr. (Molkerei.) Herr Prinz aus
Deutleben errichtet in Wettin eine Molkerei, und zwar innerhalb

des Grundſtücks des Herrn Arnhold Gaſthof zum Stern). Der Bau
iſt bereits in Angriff genommen. Der Unternehmer ſteht in Unter
handenen verſchiedenen größeren Gütern behufs r

2 Wittenberg, 1. März. (Ein Weihnachtsſchwindel.)
Kurz vor dem Weihnachtsfeſte kam hierher ein Mädchen aus der
Fremde, die zwar niemandem etwas mitbrachte, ſondern jedem, der nur
irgendwie ſtill hielt, 3 Mk. abnahm. Sie ſammelte Subſtribenten auf
ein Weihnachtskinderbuch „Knecht Ruprecht, Band 2, Verlag von
Schafſtein u. Cie., Köln a. Rh.“, von dem der Reinertrag zum Bau
einer Lungenheilſtätte in Soden, Kreis Schlüchtern, verwendet werden
ſollte. Das reich und künſtleriſch illuſtrierte Buch, das hübſche Kinder
geſchichten, Märchen und Lieder enthält, war wirklich hübſch und für
3 Mk. preiswert, Weihnachten war vor der Tür und die hübſche
Sammlerin konnte ſo herzig von „dem guten Zweck“ plaudern. Zudem
trug das Buch, dem Titelblatt vorgeheftet, eine Ouittung über 8000 Mk.
und einen großen blauen Stempel. as Wunder, wenn dem Mädchen aus
der Fremde die Taler ziemlich dicht zufielen, die ſie, der Einfachheit
r gleich einkaſſierte. Ein Buch hat indeſſen keiner der Sub
ſkribenten bekommen. Nur ein „Knecht Ruprecht“, das Präſen
tationsexemplar der Sammlerin, das ein Großmütterchen in liebendem
Gedenken ihres Enkelchens nicht wieder herausgeben wollte, iſt hier
geblieben und hat das Studium der Quittung und des Stempels
ermöglicht. Danach quittiert das Baukomitee der Kinderheilanſtalt zu
Soden über 8000 Mk. die es aus dem Bücherverkauf erhalten hat.
Weiter konnte aber auch feſtgeſtellt werden, daß das Buch von der
Verlagshandlung ſchon zur Zeit der auf 90 Pfg. herab-
75 und bereits vergriffen war. Wer von dem Buch den dritten

nd haben will, der kann es aus jeder Buchhandlung beziehen.

Liebenwerda, 1. März. (Tödlicher 2Superintendenten wahl. Einbruchsdiebſtahl.) Auf
Grube Luiſe bei Damsdorf verunglückte der 19jährige Arbeiter Beyer
aus Preſtewitz dadurch tödlich, daß er auf dem Kohlenboden der Brikett
fabrik auf unerklärliche Weiſe in loſe Klarkohle geriet und darin
erſt ickte. Zum Superintendenten hieſiger Ephorie wurde vom
Königl. Konſiſtorium Diakonus Nebelſieck, bisher an der Liebfrauenkirche
in Mühlhauſen, beſtimmt. Beim Gaſtwirt Helemann in Elſterwerda
wurde ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Den Dieben fielen
500 Mk. bares Geld in die Hände.

Weißenfels, 1. März. re Am7. März, nachmittags 3 Uhr findet in Teuchern die erſt für Weißen-
fels angekündigte Verſammlung des Bundes der Land
wirte für den Wahlkreis Naumburg-Weißenfels-
8 ſtatt. Die Verſammlung wird eröffnet durch den Provinzial

Schirmer zu Neuhaus. Reichs und Landtags Abgeordneter
Dr. Diederich Hahn Berlin wird über „Die kommenden Reichstags
wahlen“ ſprechen.

Zeitz, 1. März. (Kein „8s Uhr-Ladenſchluß“.) Dem
kaufmänniſchen Verein und der Schutzgemeinſchaft für Handel und
Gewerbe iſt vom Oberbürgermeiſter Arnold ein Schreiben des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg zugegangen, wonach trotz drei
maliger Abſtimmung mit großer Stimmenmehrheit für den 8 Uhr
Ladenſchluß demſelben nicht ſtattgegeben wird. Der Regierungs
präſident ſchreibt Dem vorgelegten Antrage dortiger Gewerbetreibender,
den 8 Uhr-Ladenſchluß für alle offenen Verkaufsſtellen der Stadt Zeitz
anzuordnen, kann nicht ſtattgegeben werden. Nach den geführten Ver-
handlungen muß es als wünſchenswert bezeichnet werden, die Zigarren
geſchäfte, wie es z. B. auch in Halle a. S. geſchehen iſt, von der er
ſtrebten Anordnung auszunehmen. Dies iſt aber nach Lage der Sache,
da der jetzige Antrag und die darüber herbeigeführte Abſtimmung auf
Schließung aller offenen Verkaufsſtellen ohne Ausnahme gerichtet iſt,
zur Zeit nicht möglich.

Naumburg, 28. Febr. (Reviſionsrecht. Pflaſter
arbeiten.) Die Beſchwerde der Stadtverordnetenverſammlung über
die Verweigerung des Zutritts zum ſtädtiſchen Krankenhauſe, als dort
eine Reviſion vorgenommen werden ſollte, hat der Bezirkausſchuß zu
unſten der Verſammlung entſchieden. Der Magiſtrat hat demnach kein
echt, den Stadtverordneten die Reviſion kommunaler Anſtalten zu

verwehren. Zur Vornahme von Pflaſter- und Kanaliſationsarbeiten
bewilligten die Stadtverordneten 108 000 Mark.

Vom Eichsfelde, 28. Febr. (Ueber die Toleranz des
Zentrums) ſchreibt die „Deutſch evangeliſche Korreſpondenz“
folgendes „Jn der friſchen freien Luft der eichsfeldiſchen Berge geht
dem Landtagsabgeordneten Geh. Juſtizrat Jm Walle jedesmal das
Herz auf, ſo auch im vorigen Monat bei Gelegenheit der Verſammlung
des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, die in Leinefelde
gehalten wurde. Was ſolcher Volksverein ſich bieten läßt von Selbſt
beräucherung des Zentrums, hat der Abgeordnete des Eichsfeldes reich
lich geboten. Daß er dabei die politiſchen Tugenden und Verdienſte
ſeiner Partei über Gebühr herauszuſtreichen und für ſie das aus
ſchließliche Schutzrecht über die idealen Güter des Volkslebens in Anſpruch
genommen ſoll ihm nicht weiter verdacht werden. Nachgerade
gewöhnt man ſich daran, daß die römiſche Kirche ein weiteres und
d Chriſtentum nicht kennt als das, was ſich mit ihren engen

nſchauungen deckt. Aber auffallen mußte es auch auf dem Eichsfelde,
daß Herr Jm Walle nach Gründen dafür ſuchte, „daß ſich bisherſo
wenig Proteſtanten dem Zentrum angeſchloſſen haben“.
Dieſe freilich noch zaghafte Einladung dürfte ein wertvoller Beitrag
zum „Toleranzantrage“ ſein wenn ihr allſeitig entſprochen würde,
könnte es ja endlich heißen, „all Fehd' hat nun ein Ende“. Aber in
letzter Zeit iſt, wie Herr Jm Walle klagt, der lutheriſche Zorn auf
gerufen, und nur „Unreife“ iſt es zu nennen, wie man gegen Katho-
liken und Zentrum, namentlich ſeitens des Evangeliſchen Bundes,
aufgetreten ſei. Auch wir glauben, daß Proteſtanten das Zeugnis
der Reife fürs Zentrum nicht eher bekommen, ehe ſie nicht aus dem
Evangeliſchen Bunde ausgetreten ſind dieſer Bund iſt nun einmal da
zur Wahrung der proteſtantiſchen Jntereſſen und zur Abwehr der
ultramontanen Anſprüche, und wenn er deshalb ein Hetzbund genannt
wird, kann ihm das auch auf dem Eichsfelde nur zur Ehre
gereichen. Man muß ſich das Zentrum immer wieder darauf anſehen,
wie es ſich zu den unſerer nationalen Kraft und Einheit
widerſtrebenden polniſchen Anſprüchen ſtellt, ob es nicht auch mit der
Sozialdemokratie, die in dem „Volksverein“ ſcharf bekämpft wird,
gemeinſame Sache macht, wenns grade paßt, und ob es durch die
Herrſchſucht, Unduldſamkeit und Verleumdung gegenüber denen, die
auch außerhalb der Kirche Roms Chriſten zu ſein ſich getrauen, an
dem Frieden unſeres Volkes baut. Ein Beiſpiel hierfür iſt das
Urteil, das der Geh. Juſtizrat über die evangeliſche Los von Rom
bewegung abgab daß dieſe nur eine Masfke ſei für die landes-
verräteriſchen Abſichten der Alldeutſchen. Auch auf

dem Eichsfelde gibt es Leute, die von dieſer Bewegung anders denken
und durch ſolche unwahren Behauptungen werden die hier und anders
wo immer noch vorhandenen Proteſtanten gewiß nicht für das Zentrum
gewonnen.“

Gieſenslage (Kr. Oſterburg), 28. Febr. (Brand.) Wie
das „Altm. Jnt.Bl.“ berichtet, iſt hier das dem Rittergutsbeſitzer
FiſcherKannenberg gehörige Wohnhaus, das von dem Buchhalter

üger bewohnr wurde, vollſtändig niedergebrannt. Von dem
Jnventar konnte faſt nichts gerettet werden, da ſich das Feuer
mit großer Schnelligkeit verbreitete. Ebenſo ſind ein großer Teil
der Geſchäftsbücher, ſowie die Summe von 2600 Mk. in Papiergeld
ein Raub der Flammen geworden. Den eherbeigeeilten Wehren
gelang es, die Nebengebäude zu retten, die zum Teil auch ſchon
Feuer gefangen hatten.

Aus der Altmark, 28. Febr. (Große Unſicherheit) in
der Altmark herrſcht ſeit einigen Wochen auf dem Lande, namentlich
im Kreiſe Salzwedel an der hannoverſchen Kreisgrenze es ver
geht kein ohne daß nicht von Einbrüchen und Diebſtählen in alt
märkiſchen Dörfern gemeldet wird, und leider gelingt es nicht, der Ein
brecher habhaft zu werden. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in
dem Dorfe Ritzleben an nicht weniger als ſechs Stellen eingebrochen
Jm Dorfe Fahrendorf wurde ein Einbruch beim Grundbeſitzer Steding
verübt, im Dorfe Mecha u wurde innerhalb 14 Tagen dreimal bei Beſitzern
eingebrochen. Hausſuchungen bei Verdächtigen verliefen reſultatlos.
Jm Dorfe Cunrau wurden wiederholt Diebſtähle ausgeführt vor
einigen Tagen ſtatteten die Spitzbuben dem Forſthauſe zu Alt
Rappin einen Beſuch ab, im Orte Brome ſtahlen ſie Brot und
Fleiſch und raubten dann noch eine naheliegende Scheune aus. Jn
Pretzier wurde vorgeſtern ein Einbruch in ein Gaſthaus rechtzeitig
verhindert. Das Dorf Riebau iſt wiederholt heimgeſucht worden,
ſodaß ſich der Ortsbewohner eine große Aufregung bemächtigte.
Gleiche Zuſtände herrſchen in Oebisfelde, Kaltendorf, Arend-
ſee, Kleinau, Mellin, Abbendorf, Brietz. Jm Dorfe
Peckenſen iſt man an Diebſtähle ſchon ſo gewöhnt, daß ſie bei den
Bewohnern ſich kaum der Erwähnung lohnen. Man hat es ganz
zweifellos mit einer organiſierten Diebesbande zu tun,
die verteilt auf dem Lande manövriert. Die Gendarmerie iſt fleißig
hinter den Burſchen her, bisher freilich ohne Erfolg.

Goslar a. H., 28. Febr. (Jubelfeier.) Der Verein ehe-
maliger Jäger hier rüſtet ſich zur Feier des hundertjährigen Beſtehens
des Goslarſchen Jägerbataillons, die an den Schlacht
tagen des Auguſt vom 14. bis 18. begangen werden ſoll. Das
Bataillon wurde, als Preußen 1803 die alte freie Reichsſtadt nach dem
Frieden von Lüneville (1802) in Beſitz nahm, gegründet. 1867 bekam
das Bataillon die preußiſche Jägeruniform und erkämpfte im Kriege
1870/71 auf Frankreichs Boden die erſten Lorbeeren. Der damalige
Kommandeur, der unſere Jäger ins Feld führte, iſt noch am Leben.
Das Jägerbataillon lag bis zum 1. April 1890 hier in Garniſon,
wurde dann nach Kolmar, darauf nach Bitſch verlegt.

Gera, 27. Febr. (Aus dem Landtage. Kaſernen-
b a u.) Der Landtag genehmigte heute das Geſetz zur Errichtung der
ſtaatlichen Schlachtviehverſicherung im Fürſtentum Reuß j. L. Die
Budgetkommiſſion des Reichstages hat den Bau einer Kaſerne in Gera
genehmigt. Falls der Reichstag ſeine Zuſtimmung hierzu gibt, würde
damit eine Frage gelöſt ſein, die ſeit zwanzig Jahren in Fluß geweſen iſt.

Gotha, 28. Febr. Einen guten Fang) machte die
hieſige Polizei. Es war ihr telephoniſch von Weimar aus gemeldet
worden, daß in der vergangenen Nacht in Jeno der aus Elgersburg
gebürtige Tiſchler Emil Kirſt an einem Einwohner jener Stadt einen
Raubmordverſuch gemacht habe, indem er den Betreffenden nach dem
Verlaſſen eines Gaſthauſes mittels eines mit einer Bleikugel be
ſchwerten Stocke? zu Boden geſchlagen und dem Bewußtloſen
45 Mk. geraubt habe. Es war ferner feſtgeſtellt, daß Kirſt auf
ſeiner Fluch Weimar in der Richtung auf Gotha zu paſſiert habe.
Die hieſige Polizei revidierte ſoſort ſämtliche Herbergen und erfuhr,
daß ein heute früh zugereiſter Handwerksburſche, auf den das
Signalemen des Flüchtigen paſſe, die Zentralherverge ſoeben ver
laſſen habe. Es gelang dem betreffenden Polizeibeamten, den Ge
ſuchten bald darauf auf dem Markte feſtzunehmen. Nach einigem
Leugnen geſtand dieſer die Tat ein; von dem geraubten Gelde aber
hatte er nur wenig bei ſich, da er ſich andere Kleider und Schuhe
gekauft hatte. Der Verhaftete wurde gefeſſelt und dem Land
gerichtsgefängniſſe zugeführt.

Coburg, 28. Febr. (Landtag.) Geſtern iſt der Coburger
Sonderlandtag wieder eröffnet worden, der nach kurzer eigener
Tagung zur Abhaltung des r Landtages nachGotha überſiedeln wird. Er wird ſich mit einer neuen Gebühren
ordnung in Verwaltungsſachen und mit der Bewilligung von weiteren
183 000 Mark für das hieſige Krankenhaus zu beſchäftigen haben.

DOelsnitz i. S., 28. Febr. („Schweineſchlachten“ ge
ſpiel t.) Am Mittwoch haben, wie die „Dresdn. Nachr.“ mitteilen,
in Oelsnitz drei 4 bis 6 Jahre alte Knaben auf einer Wieſe
„Schweineſchlachten“ geſpielt einer hielt den kleinen Spiel-
kamerden und der dritte verſetzte dem letzteren mit einem Taſchenmeſſer
einen ziemlich tiefen Stich in den Leib. Als die beiden
ſahen, was ſie angerichtet, ergriffen ſie die Flucht der erheblich ver
letzte Junge wurde von Hinzukommenden zu den Eltern getragen, wo
er nun ſchwerkrank darniederliegt. (Man ſollte die Kinder warnen
vor derartigen Spielen und darauf achten, daß ſie in ſolchem Alter
noch kein Meſſer in die Hand bekommen, vor allem aber ſie
nicht beim Schlachten zuſehen laſſen, wie dies leider
immer noch überall geſchieht!)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Das Wohlbefinden des Kindes wird nur zu häufig
durch Hautaffektionen, Wundſein, Puſteln u. ſ. w.
geſtört. Deshalb ſollten alle Mütter auf den Mahn
ruf erfahrener Aerzte hören

Waschet die liehen Kleinen
nur mit „Patent-MyrrholinSeife“, welche durch den
Myrrholingehalt eine große Milde und abſolute Reizloſigkeit beſigt und ſo den beſten Einfluß auf die zarte

Kinderhaut ausübt. Ueberall, auch in den Apotheken,
erhältlich, woſelbſt auch die 400 hochintereſſanten

MyrrholinBilder gratis zu haben ſind. Man nehme keine andere Seife.

Den Eingang sämtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer in

Knab en- und
tür jedes Alter.

Mädchen-Kleidun s

sowie Kleidung für junge Herren und Damen
Kinderwagen und

GKeschw. Jüclel
beehren sich anzuzeigen

Vollständige Einrichtungen
für Kindorzimmor.

101 Leipzigerstrasse 101.
Fernsprecher 647.

eis o uren Handlung.
Spezialität: Kaufhaus für Kinder-Bedarfsartikel,
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Amtliche Sekannkmach nungen.

Bekanntmachung.

Nachdem die von Seiten der Beteiligten erhobenen Einwen
dungen gegen den mit unſerer Bekanntmachung vom 21. Februar
vor. Js. offengelegten Fluchtlinienplan teilweiſe als berechtigt an
erkannt worden ſind, iſt durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körper
ſchaften mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Auf
hebung der entgegenſtehenden früheren Feſtſtellung für die
zwiſchen der Barbaroſſabrücke und der Straße am Kirchthor neu
grojektierte Verbindungsſtraße, welche auf der Strecke von der ge
nannten Brücke bis zur Kuntze'ſchen Zichorienfabrik entlang dem
Mühlgraben und von da in einer Schwenkung nach Nordoſten führt,
ſowie für zwei weitere von dieſer Verbindungsſtraße aus nach dem
Kirchthor gelegte Straßen ein neuer Fluchtlinien- und Höhenlagen
Plan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der
Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathausſtraße 1, Zimmer
78, zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzu
bringen ſind.

Halle a. S., den 25. Februar 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des ver
ſtorbenen Armenpflegers Bäckermeiſter Braune Herrn Tiſchler
meiſter Robert Preller, Zwingerſtraße 8, zum Armenpfleger im
Drierr gewählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis

ringen.
Halle a. S., den 21. Februar 1903.

Die Armendirektion.

Ausſchreibung.
Die Erd und Pflaſterarbeiten für Herſtellung von Netz

erweiterungen und Hausanſchlüſſen des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes für die Zeit vom 1. April 1903 bis Ende März 1904 ſollen
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 5. März 1903, vormittags 10 Uhr
im Bureau des Elektrizitätswerkes, Holzplatz Nr. 8, wo die Be
dingungen und Verdingungsanſchläge in Empfang genommen
werden können, einzureichen.

Halle a. S., den 27. Februar 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Ausſchreibung.
Die Lieferung des im hieſigen Gerichtsgefängnis in der Zeit vom

1. April bis 31. Oktober d. Js. erforderlichen Bedarfs an Kartoffeln
von ohngefähr 43 000 Kilo ſoll unter den in der Gefängnis-Inſpektion,
Kleine Steinſtraße Nr. 7, einzuſehenden Bedingungen im Wege des
Ausgebotsverfahrens vergeben werden. Angebote mit Angabe des
geforderten Preiſes für das Kilo und der genauen Bezeichnung der
Adreſſe des Unternehmers ſind unterſchrieben, verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Angebote auf die Lieferung von Kartoffeln für das
Gerichtsgefängnis zu Halle a. S.“ bis zu dem auf

den 12. März d. Js., vormittags 10 Uhr
im Sekretariat der Staatsanwaltſchaft Zimmer Nr. 2 im Landgerichts
gebäude, Poſtſtraße Nr. 20 anberaumten Verdingungstermine daſelbſt
einzureichen.

Halle a. S., den 27. Februar 1903.
Der Erſte Staatsanwalt.

NutzholzAuktion
am Donnerstag, den 12. März 1903, vormittags 9 Uhr im
Gaſthaus Leinemühle bei Pansfelde aus den Schlägen Hitzchen-
berg, Feldholz und Birken der Gräflichen Oberförſterei

Pansfelde am Harz:
38 Eichen von 56 86 em ſtark 89 fm

117 150 27070 Eichenſpitzen 30-77 40 „(in zwei Loſen)
9 Ahorn von 19-53 4 t

229 Weißbuchen 1634
15 Rotbuchen 51-73 224
404 z 2450 220119 Birken 17-37 3215 Ellern 2136 628 Eſpen 18--32 S 8
139 EichenZaunpfähle, dabei 20 Stammenden,

73 Leiterbäume, 41 Leiſten,
21 Rm. Kichenſcheit, 18 Eichenknorren, 11 Weißbuchen-

Rundholz II.
Leinemühle liegt an der Chaufſee Meisdorf--Wippra, 14 km vom

Bahnhof Ermsleben. Bedingungen im Termin, Anzahlung. Ver
zeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit Vorrat, gegen Erſtattung der
Kopialien abgegeben.

Pansfelde am Harz, den 27. Februar 1903.
Der Oberfvrſter.

Gez. Hunnemann.

F utzhoiz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Freyburg a. U.

Am Freitag, den 13. Merz 1903 im Jahnhaus zu
Freyburg a. U. von vormittags 91 Uhr ab.

Schutzbezirk Groß-Jena, Diſtrikt: 17a, Eichen 13 Stämme
mit 20,78 m. Rotbuchen: 2 Stämme mit 3,27 fw. Birken: 2
Stämme mit 0,32 fm. Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtrikt: 20 a, 22, 29.
Eichen: 62 Stämme mit 59,12 fw, 21,5 rm Nutzſcheite II. Klaſſe.
Rotbuchen 28 Stämme mit 18,29 fw, 1 rw Nutzſcheite I. Klaſſe.
Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtrikt: 34—36, 46, 47, Eichen 45 Stämme
mit 27,87 w. Rotbuchen 15 Stämme mit 8,46 m. Weißbuchen
259 Stämme mit 49,76 fm. Birken: 10 Stämme mit 1,81 fm, 70
Stangen I. III. Klaſſe. Ahorn, Linden, Maßſzholder, Elsbeere:
80 Stämme mit 17,53 fm. Schutzbezirk Schleberoda, Diſtrikt: 58,
62, 63 a, 66, 68, 70, 71, 74 und 76. Eichen: 36 Stämme mit
33,67 fmw, 5 rm Nutzſcheit II. 32 rm 2 m lange Nutzſcheite für
Zaunpfoſten. Rotbuchen 3 Stämme mit 2,45 fm. Weißbuchen:
298 Stämme mit 115,33 fm. Birken: 70 Stämme mit 29,81 kw.
Lärchen 57 Stangen I. V. Kl.
Diſtrikt: 93, 97, 106. Eichen 65 Stämme mit 27,98 fm (Schwellen).
Weißbuchen: 171 Stämme mit 46,05 fm. Schutzbezirk Bibra,

Staude.

Pütter.

Diſtrikt: 107, 113 d. Eichen 37 Stämme mit 19,62 fm (Schwellen).
Weißbuchen: 32 Stämme mit 12,91 fm. Die Forſtſchutzbeamten
werden auf Verlangen die Hölzer an Ort und Stelle vorzeigen. Auf-
maßliſten liefert gegen Abſchriftgebühren der hieſige Forſtſekretär Lucke.
Zahlungsfriſt innerhalb 4 Wochen. Käufern, welche Holz für 300 Mark
und mehr erſtehen, kann Zahlungsausſtand bis zu 3 Monaten bewilligt

werden. (3205Freiburg a. U., den 28. Febr. 1903.
Der Königliche Oberförstoer.

Realgymnaſium und Realſchule
zu Naumburg a. S.

Anmeldungen von SHEülern für unſere bis Tertia gemeinſamen
Realanſtalten, und zwar für die Realgymnafialklaſſen VI. IIa, die
Realſchulklaſſen VI. I nimmt der Unterzeichnete entgegen und iſt
auch zu jeder brieflichen Auskunft bereit.

Schulgeld in VI. IV. 100 Mk., in III.--I. 120 Mk.

Schutzbezirk Eckartsberga,

In unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung A, iſt bei der unter Nr. 68
eingetragenen offenen Handelsge
ſellſchaft Edelſamen Züchterei
Zahn Co. in Artern folgendes
vermerkt worden
Der Kaufmann Oskar Zahn

iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Der bisherige Geſellſchafter
Zuckerfabrikdirektor Max Zahn iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.

Artern,, den 27. Febr. 1903.
Königliches Amtsgericht.

Nuhholzverkanf
im Herzoglich Anhaltiſchen Forſt

revier Vockerode.
Mittwoch, den 11. März er.

kommen im Gruneberg'schen
Gaſthofe zu Vockerode bei
Deſſau von 10 Uhr- vormittags ab
bei 25 o Anzahlung zum Ausgebot:
Eichen: 165 Sck. 358,46 fm;
Eſchen 24 Stck. 15,83 fw;
Rüſtern 61 Stck. 36,20 fm;
Weißbuchen: 131 Stck. 49,37 fw;
Ellern: 11 Stck. 7,68 fm;
Pappeln 22 Stck. 84,58 fm
Kiefern 5 Stck. 5,30 km Wey

Fichten 10 Stck. 5,92 fw;
Lärchen 8 Stck. 5 fm; Weiß-
tannen 6 Stck. 7,89 m.

Im Anhaltiſchen Staatsanzeiger
ſteht ausführliche Anzeige.

Vockerode, 28. Febr. 1903.
Der Oberförſter. Anderson.

L Bauerngut
in d. Prov. Sachſen von 80--150
Morgen zu kaufen geſucht von
X kapitalkräft. Landw., am liebſt. v.
Beſitzer ſelbſt. Off. unt. U. e. 8219
X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gutsverkauf.

mutskiefern: 19 Stck. 31,10 m

Preußiſche PfandbriefBank.
Bilanz pro 1902.

Aktiva.

An Gewährte Darlehne, abzüglich der amortiſierten Beträge:

e

Hypotheken zur Decküng für HypothekenPfandbriefe
Hypotheken zur Deckung für HypothekenCertifikate
Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Depotſcheine
Freie Hypotheken
Kommunal-Darlehne zur Deckung für Kommunal Obligationen
Freies KommunalDarlehn
KleinbahnenDarlehne zur Deckung für Kleinbahnen Obligationen

Beſtand eigener Emiſſionspapiere im Nominalbetrage von

abzüglich Differenz zwiſchen Bilanz- und Nennwert

gaſſenBeſtand einſchließlich desjenigen bei der Reichsbank und dem

Berliner Kaſſenver ein.
Wechſel-Beſtand (davon Mk. 1 190 000 Abſchnitte erſter Berliner
Banfhäuſer d.
Kupons und Sorten Beſtand
Anlagen in inländiſchen Staats- und Kommunal Anleihen 2c.
Guthaben bei Bankhaäuſern und Banken gegen kurshabende Effekten
mit vorſchriftsmäßiger Ueberdeck ung
Debitoren:

gegen kurshabende Effekten mit ſatzungsmäßiger Ueberdeckung
Vorſchüſſe an Kommunen und kommunale Sparkaſſen
Guthaben bei Bankhäuſern und Banken zur
Zinsſcheinen der Emiſſionspapiere c.
inzwiſchen beglichene Forderungen aus Verkäufen von Emiſſions
papieren 2c.
Kleine KontenSalden

Zinſen c. auf Hypotheken, Kommunal und KleinbahnenDarlehne:
poſtnumerando fällig am 2. Januar 1903
rückſtändig aus dem Jahre 1902

Bankgebäude Voßſtraße 29/30
Inventar

4

157 134 379 79
20 676 100

e 2 045 800 T3 992 000
10 040 608

74 668 19
7 200 684 (03

201 164 240 39
1839 500

77730
1761 769 90

1789 755 44

1297 354 34
124 434 13

1 188 696 95

2 865 000

2090 409 63
81 063 55

Einlöſung von
64 243

99 914 76
5737 871

2341 369 77

1813 791 76
7 0 7 l I7 e 20 512 16

1834 303 92
1 150 000

100

Paſſiva.
215,517,024 84

Naumburg a. S., den 1. März 1903. (3235
Fiseher, Direktor.

Steinmüller-Kessel

Steinmüller-Ueberhitzer
D. R. P.

Für Kessel jeden Systems geeignet.
L. C. Steinmüller, Gummersbach,

Rheinprovinz.

Todesfallshalber beabſichtige a 2h e gehn Sahn de Je bregeete Cnwüftonposere er Se Wie u HypotvekenPfandbtieſe zum Zinsfuße von Z. 8
ne Rad u getan. h boten ee HypothekenCertifitate 13753 0003 e 3! und 3 2 045 800ine an 40 6r01 ommunal- Obligationen v 31 4 768 000

S r die 2it Gaſtwirtſchaft (Saal) in einem leinbahnenObligationen,,n Suſtie iſt Familien KleinbahnenObligationen,, m 24 5 357 500
verhältniſſe halber bei 3--4000 Mk. 186 025 500Anzahlung zu verkaufen. Anfragen Gekündigte noch einzulöſende Emiſſionspapiere c 25 600
unter B. O 100 an Haaſen- Zinſen auf verausgabte Emiſſtonspapiere:
ſtein Vogler, A.-G., Deſſau reſerviert für rückſtändige Zinsſcheine e 410 694 98
erbeten. (232 am 2. Januar 1903 fällige Zinsſcheinen 895 468Anteil pro 1902 am Zinsſchein per 1. April 1903 814 060 62 u

ütti 2 120 224u v trnger re Dividendenſcheine 205 73
n er e a au mi e re titoren a a 7 9 7 7 7 e 7 0 0 0 eſchönem, 18 ar großem Garten Il Devpoſiten 1264 300 35und x h eſerwe Statutenmäßiger Betrag iſt bereits über 2000000um 1. Oktober er früher) an rittennen e Wer v u. h W exkl. der diesjährigen Zuweiſung in Höhe 670000

leiſtungsfähigen rt verpachtet vone bis 20. März er für 8 henen exkl. der diesjährigen Zuweiſung 137070
einzureichen. edingungen von in e von A. 0hier gegen 50 Pfg. in Marken Agio aus verkauften Emiſſionspapieren. 113 480 61
zu beziehen. (3218 „Disagio aus n r anſten Emiſſionspapieren, exkl. der dies

Vorſtand der Geſellſchaft 73281,47 582 223 70ion“ Proviſion aus noch nicht abgelaufenen Darlehnsgeſchäften 410 000

J Reingewinn 1864 277 10Saatkartoffeln Betlin, den 31. Dezember 1902 r ſtrebe

n S d b f B xWeltwunder und Saxonſae S Preußiſche PfandbriefBank.Dom. Amt Pretzſch (Elbe). Dannenbaum. Gortan. Zimmermann.
Saatkartoffoln

Prof. Maerker,
eltwunder und Saxonia gibt

(3222Dom. Amt Pretzſch (Elbe).

Zur Sant offeriere:
Mahlerter Pferdebohnen, diesj-

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
pro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.

Wicken per Zentner 19,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
ver Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges.
Kruppbohnen,

rote Flageolett, Ernte 1902, zur
Saat hat abzugeben

Emil Voigt.
Halle a. S., Thomafiusſtr. I.
Pfe d ſchwarz-brauner Wallachr (Däne), 5 Jabre alt, zu
verkaufen. Otto Schröder,
Schotterey bei Lauchſtädt.

Kräftiger Belgier,
X VWallach, ca. 8jährig, für Land

wirt paſſend, preiswert zu ver
kaufen. Angebote unter B. e-
8282 an Rudolf Nosse, Halle.

Vier juJagdhunde,
Setter., vier Monate alt, ab
zugeben

Kleine Ulrichſtraße 7.
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Aktiva. Bilanz-Gonto am 31. Dezember 1902. Passiva.
z e ev 2A. 2 A. 4 A. 4Grundſtücks- Conto 1445 653 589 AktienCapital- Conto 3 850 000Gebände- Conto 936 651 80 Hypotheken-Conto

200 Abſchreibung 18 256 917 918 75 9 u nen Cono 1 000 000und u ri z ſo PartialObligationen- ontoe emoſcilen er rug 25 531 15 le un du v ung T 86 000
100 Abſchreib 55 1436 892 302

o reibung 9 144 65 7Modell und Zeichnungen Conto T577775 35 e e ine
250 Abſchreibung 7 14845 21 445 30 zur Rüchahlung mit 10990 per

GeſchirrConto 4122518 2. Januar 1903 29370 1008 370Abgang für 1 verkauftes Pferd 400 Reſervefonds Conto 75 000
3823 18

2500 Abſchreibung 955 78 2867 40 Delcredere- Conto
Fabrikations-Conto 8 Saldo p. 1. Januar 1902 41 335 92Vorräte 218 529 56 Zugang des Ueberſchuſſes aus der
Conto Corrent Conto Rückſtellung per 1901 5 980 25 47 316 17

ODebitores 894 06585 Dividenden-Conto IIIBank Conto Noch nicht eingelöſte DividendenGuthaben 1 219 389 15 ſcheine pro 1901 2760Pommerſche Eiſengießerei und Ma- Obli ationenZinfenConto
wenn Akt.Geſ. Stralſund- Racgnellung für a e

1. d3 90 Dividende von Mk. 3 000 r o 8 n n 28 335Attien dieſer Geſellſchaft .4. 34895 Canutions- Kaſſen Conto der Lehrlinge

CafſaConto Beſtand 4 657 85Beſtand 4 951 48 Sächſ. -Thür. Eiſen und Stahl BeCautions Conto 8 rufsgenoſſenſchaft, hEffekten, Svparkaſſendücher, Bank BeitragsRückſtellung für I 13 500accepte für Kautionszwecke 61 610 25 Beamten und rer ter
Zugang von Effekten 4 480 ſtützungsConto66 0902 Beſtand p. 1. Januar 1902 2 972 33Abgang für zurückerhaltene Kautionen 7 186 80 58 903 45 Zugang eines bisher dejonderz ver

EffektenConto walteten Fonds 7 775140Beſtand nom. Mk. 997 000,00 Aktien 77773d hre h nen an Abgang für Unterſtützungen 951 9796 73aſchinenfabri Ge ralſund Rückſtellungs-ContoBarth à 7500 747 750 e er I. Januar 1902 163 800HypothekenConto Abgang für bezahlte Fuſiongskoſten 149 499 25 14 300 75
40 Hypothek auf den Beſitz der ContoCorrent ContoPommerſchen Eiſengießerei und Ma- Ereditores 51 021ſchinenfabrik Akt.Geſ. Stralſund 70000 Eantions Conto

ne Feuerverſicherungs Bankaccepte für Cautionszwecke 23 788
in ſir 180 1 497 96 derte d Sonto für Hall. Union

onto ſeparatolen gen dte W Zee rder als kraftlos erklärten Aktien der ünien Akt. Geſ. (cfr p enüber
Halleſchen Union verkauften Wegelin ſtehendes Conto ſeparato) 4521 67

Hübner Aktien (cfr. gegenüber Gewinn und Verluſt Contoſtehendes AktienErlös-Conto) Vortrag aus 1901, 13 97104
Reingewinn pro 1902 387 351 64 1 401 32268

33 6534 691115 6 534 691 15vebet. Gewinn und Verlust-Gonto am 31. Dezember 1902. Crecit

M E C. 4 l 3General-Unkoſten-Conto 168 670 73 Bilanz Conto
Gewinn- Vortrag aus 1901 13 971 04nen u. Hovpotheken. Zinſen- FabrikationsConto

r Roh gewinn 693 523 542 274344 68 Diskont-Conto

Abſchreibungen Bankier- Zinſen und Diskont 40 084 98200 auf Gebaude Conto 18 733 05 Zinſen und Coursgewinn auf verkaufte
1000 e WerkzeugUten 69444 300 Deutſche Reichs- Anleihe 5 426 75] 45511. 73

tien-Conto h 7Conto-Corrent Conto2500 de und Zeichnungen 7 148 45 Nachträglicher Eingang von einer 13 747 98
2590 Geſchirr-Conto. 955 125 981 93 geſchriebenen Forderung
v Dividende von Mk. 997 000,Bilanz Conto Aktien der Pommerſchen EiſenGewinn Vortrag aus 1901 13 971 04 gießerei und Maſchinenfabrik Atn. Geſ.

Reingewinn pro 1992 387 351 64 401 322 68 StralſundBarth 34 895
I 801 649 29 I I 801649 29Halle a. S., den 15. Januar 1903.

Wegelin Hübner
masenitnenra ne m Fisengiesserei AKt. Ges.

Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Sie nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung mit den ordnungsmäßig geführten, von uns geprüfter

Geſchäftsbüchern der Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Akt.-Geſ., zu H. lle a. S. beſcheinigen hierdurch
Halle a. S., den 27. Januar 1903.

Dr. L. Schönlieht.
Nach Beſchluß der e?rolver ſammlung vom 28. Februar cr. t wird der obige Reingewinn s

zuzüglich der aus 1901 vorgetragenen

in folgender Weiſe verwendet:
Ueberweiſung an den Reſervefonds
Tantième an den Vorſtand
4 o Dividende auf 3 850 900 Aktien Kapital
Entſchädigung an den Aufſichtsrat, 10 de 203 312, 54
5 Superdividende auf c. 3 850 000 Atkneßedapnat
Vortrag auf neue Rechnung.

A. Peckmann.
gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.

e e 4 e A.

9 e e a e d e

A. 387 351,64
13 971,04

401 322,68

19 367,55
10 671.55

154 000,00
20 331,25

e

4 452,3 401 322,68ß Die 9 h Dividende mit C 316500 gelangen ſofort zur Auszahlung, und zwar ber der Geſckſerirefe in Halle a. S.

ſowie bei dem Bankhauſe Leopold Friedmaun, Serlin S., Oranienſtraße 69.

Am Freitag, den 6. d6. Mts.
erhalte ich wieder einen großen
friſchen Tansport prima (3246

belgischer Spannpferde,
ſowie

dänischer Ackerpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.
wette 7/8. Meyer Salomon.

Leſes r
X ſchöne ZuchtbullenOriginal oſtfrieſiſcher Raſſe r preiswert

x Stein Emden (9Oſffriesland).

m Ia. Referenzen.

alle a.

Von morgen ab üeht
Transport hochtragender und

neumelkender

Künhe
bei uns zum Verkauf.

a ig, Frnig Buchheim,

ein friſcher

ohbr. Grunsfold,Fernſprecher r 4

Wir haben eine Reihe ſchöner, guter,
ſowie ſehr preiswerterBeamtenreitpferde.

Jordhauſen.8221

Sanatgetreide:
Hafer: Deſeler hochertragreich, ſortenrein, durchBeſteborn's W langligige Jöchtwagi verbeſſert.

venren Roten Bordeaux Kks r Mk.,
Trog, Crottorf (Brov. Sachſen).

M
Friedmann 8 Weinstock,

Leipzigerſtraße 12.
Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:

Eröffnung von ContoCorrenten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Ppapiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effekten.Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausftellung von Kreditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Patent- und Techniſches Bureau
Paul Haves, Jngenieur,Halle a. S., Lindenſtraße 63.

Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren Mk. 65, Gebrauchsmufſſer-
anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre Mk. 30,

Patentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

Sehenswerte Ausstellung

Von circa 100 n
r

t S S a
r ee m Aöhnune

P eS S S S.S a 7a z a
p h 8e J

nur Nainstrasse
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Cataloge auf Wunsch.

Mit der Hand verleſene

Stpruube'sehe
frühe Viktoria-Erbſen

zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf bri Halle g. S.
Station der Schlettau-Lauchſtädter E.-B.

z e e n Größeres hochrentables
Mk erie eSee In un Geg Tuxus-

FuhrgesohäftHalle a. S., Alter Markt 7.

in Großſtadt Sachſens, 30 Jahre

paul Mussmann.
W Telephon 2719.

in einer Hand, alt renommiert,
altershalber zu verkaufen. ZurL Samenhafer

X Probſteier, Leutewitzer, Uebernahme des Jnventars circa
40 000--50 000 Mark nHeine's Nachzucht,x

X Fichtelgebirgshafer offeriert Offerten unter L. C. 3454 ax L. Büchner, HalleTrotha Rudolf Mosse, Leipzig eth
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Inhalt.
1) 412 Gold- Anleihe

von
2) Bergwerks-Gesellsch. Hibernvia.
3) Bestehorn, H. C., in Aschersleben,

42 Teilschuldverschreibungen.
4) Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei

vrm. A. Brömme, 442 Part.-Obl.
5) Brässeler 244 100 Pr. Lose v. 1886.
6) Bukarester 41 Stadt Anleihe

von 1895.
7) Bulgarische 64 Staats Eisenb.-

Hypothekar-Gold-Anl. von 1889.
8) Deutsche Strassenbahn Ges.

in PDresden, Prioritäts Oblig.
von 1892 und 1898.

9) Freiburger (Stadt) 10 Fr. Lose
von 1878.

10) Gothaer Landeskreditanstalt.
11) Hannoversche 342 Rentenbr.
12) Henckel von Donnersmarck,

Graf Hugo, convertirte 44 hypo-
thekarische Anleihe.

13) Henckel von Donnersmarek,
Graf Hugo, (Wolfsberg), 43
hypothekarische Anleihe.

14) Kaiser Perdinands Nordbahn,
Prioritäts- Obligationen V. 1872.

15) Luxemburgische Eisenbahn-
und Bergbau-Gesellschaft Prinz
Heinrich, 34 Obligationen

16) Neapeler 4 160 Lire Lose
von 1868.

17) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

18) Oesterreichische 4,232 Silberrente
und Papierrente.

19) Oesterreichisch Ungarische
(Franz.) Staats Eisenbahn Ges.
(Serie A. Ergänzungsnet2), 83 Obl.

20) Ottomanische steuertfreie priv.
44 Staats- Anleihe von 1890.

21) Reuss j. L., 354 Landrentenbr.
22) Rheinprovinz-Anleihescheine.
23) Rumänische 44 amortisierbare

Rente von 1896.
24) Rumänische 44 amortisierbare

Rente von 1898.
25) Russische 44 Gold Anleihe

V. Emission Von 1893.
26) Sächsische (Provinz) 34 Renten-

briefe.
27) Steinkohlenwerk Voereinsgläck

zu Ooelsnitz, 43 Schuldscheine
von 1898.

„,;F

Argentinische
4 Gold Anleihe.

Ausgegeben auf Grund des
Gesetzes vom 3. November 1887.
Verlosung am 22. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. März 1903.
Serie B. à 500 Doll. 14 21 116

149 632 655 717 800 891 1049 175 236.
Serie C. à 1000 Doll. 53 107

292 606.
Serie D. à 5000 Doll. 107 162

216 334.

2) Bergwerks-Gesellschaft
ibernia.

Anleihe der früh. Gewerksechaft
des Steinkohlen-Bergwerks

Schlägel u. Elsen, Reekling-
hausen, vom 1. Jull 1895.
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904 od. sofort.
3 134 179 218 280 292 314 347 439

474 475 483 578 653 683 726 742 817
885 920 930 937 958 1063 116 288
296 310 338 369 418 542 550 562 640
687 725 811 856 917 930 967 990 2077
114 202 231 252 264 267 290 338 517
519 524 531 605 649 670 675 754 800
871 899 968.

3) H. C. Bestehorn
in Ascherslehben, 42/0 Toil-

schuldverschreibungen.
Verlosung am 9. Januar 1903.

Zahlbar am 1. April 1903.
à 1000 29 74 96 119 130 141

147 161 209 253 281 282 300 307

402 409 430 468 474
568 575 6584.

4) Bitterfelder Aktien-
Bierbrauerei vrm. A. Brömme,
4 Partial-Obligationen.

Verlosung am 11. Januar 1903.
Zahblbar mit 1054 am 1. Juli 1903.

5 32 93 133 165 210 242 247 358 394.

5) Brüsseloer
2 100 Fr.-Lose von 1886.

Verlosung am 16. Januar 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Gezogene Serien:
327 700 5844 8766 9739 10003

10847 13282 14484 14672 14972
17000 17338 17546 17659 18911
20125 21872 21996 22465 24035
26139 26155 26387 273683 27642
29261 33036 34064 35334 36696
37491 37587 37770 37985 38288
40322 40810 41595 45972 49857
52597 53590 53979 54867 55038
55890 56743 57040 57604 57959
60273 62061 63116 63485 65783
67431 68675 69271 70164 72597
74236 75036 75557 76238 77386
78201 80715 81007 81308 81853
81572 83219 86627 88364 89148
90892 92655 93045 93307 95772
97567 98979 99048 101991
104687 105616 109971 110714
114110 114546 114698.

Prämlen:
à 100,000 Fr. Serie 53590 Nr. 17.
à 2500 Fr. Serie 80715 Nr. 12.
à 1000 Fr. Serie 80715 Nr. 16.
à 500 Fr. Serie 21996 Nr. 11,

72597 22.
à 150 Fr. Serie 14484 Vr. 22,

17546 4, 20125 1. 24035 138,

40012 037 333 378 429 629 662 580] 949 153168 373 413 798 164082 176
69271
75557 2,
90892

40322 22,
70164 17, 75036 11,

2, 76238 6, 89148 i5,
7, 92655 12, 98979 256,110714 10.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obigep
Serien enthaltenen Nummern.

53590 156, 57040 2, 616 651 668 685 692 700 742 811 81
905 911 919 2157 206 218 368 455 622] 691 604 610 627 630 637 640 687 718 809 354 475 955 155132 159 315 340
697 676 687 739 741 769 789 802 880 776 988 41021 043 126 269 477 493 343 352 6578 807 999 156035 088 117
894 948 3002 071 204 222 232 369 383 660 925 970 42006 090 116 281 387238 374 406 565 654 758 948 157229
385 397 401 422 535 540 608 613 649 494 541 793 836 43040 082 296 299 783 823 827 869 158316 378 453 511
678 855 857 870 885 892 920 956 967 491 544 683 606 894 921 923 958 983521 697 636 752 159082 115 117 416
983 4013 035 064 096 119 135 186 210] 988 44406 408 419 517 533 734 798] 490 645 678 720 901 946 963 160079
263 389 399 405 435 485 506 597 698 834 45010 013 014 020 206 764 781 112 122 434 638 627 667 779 e24 842

782 817 895 915 938 47000 240 384 249 312 409 732 742 776 823 842 921
6) Bukarester e Stadt so 691 744 815 836 852 866 876 46010 014 187 414 415 454 609 702 998 161070 530 162071 123 140 218

9Anleihe von 1895. enls B. a 1000
(Emlsslon von 32,500,000 Loel. 208 312 403 630 666 676 707 731 758 009 021 024 046 053 058 081 084 102
Verlosung am 1 14. Februar 1909. 798 849 879 895 923 939 6015 059 107] 116 304 340 413 730 927 971 49002

Zahlbar am 1/14. März 1903. 10s 111 128 139 276 292 305 430 436 101 127 240 317 321 406 409 413 472
à 500 I,ei. 198 829 904 1182 598 470 503 682 652 693 740 741 779 837 703 764 873 50147 283 411 439 478

918 975 2262 521 552 649 737 747 748 879 910 961 7049 076 087 125 129 146 624 872 51014 208 3888 440 462 534
3080 4207 602 984 5107 449 744 6152 150 191 209 280 330 450 461 478 534] 539 625 632 912 973 652087 138 389
572 631 849 902 7026 393 8062 079] 565 577 599 607 609 662 730 750 787] 547 554 814 817 824 848 979 983
286 441 9258 395 10039 152 170 3751 853 877 979 8027 093 136 178 231 244] 53016 062 118 126 206 260 302 303
667 761 11044 120 246 334 921 120565 354 357 416 490 579 658 662 768 441 618 789 881 54127 227 687 718
263 415 13008 085 107 664 804 146549] 808 866 928 935 942 951 964 9026 55023 026 199 219 822 402 917 937
626 887 920 15082 357 673 765 951 032 082 125 146 177 183 206 221 262] 978 985 56027 036 040 321 416 433
964 16188 428 805 17009 453 662 667 258 279 326 371 387 505 513 536 538 468 518 629 824 57077 146 229 280
789 845 948 18133 472 672 973 988] 574 612 629 640 668 665 690 760 762 442 507 646 656 849 58029 096 101
19122 642 677 744 20236 759 874] 805 889 912 949 988 10078 079 102] 134 171 182 229 547 694 613 702 706
21013 319 584 598 22037 218 422 462] 145 214 244 250 346 413 421 588 700 775 829 835 891 912 943 954 59023
600 503 791 23872 24027 132 205 3781 766 791 844 847 8565 870 905 924 929 076 080 177 388 430 431 440 449 633
25324 957 26117 155 360 4665 508 626
741 941 27040 141 328 712 28160 788
820 905 29034 160 218 628 885 30262
31613 32310 872 952.

à 1000 Lei. 33094 142 365 399
431 591 6650 656 827 908 34789 35667
36043 432 688 37347 552 817 38650
701 729 757 939 39063 460 468 40212
567 673 719 7383 918 41283 3765 389
713 844 975 42126 803.

à 5000 ILei. 43183 308 374 44008.

7) Bulgarische 6 Staats-
Eisenhahn-Hypothekar-Gold-

Anleihe von [889.
(Tsaribrod-Soſta-Vakarel und

Bourgas Vamhboll.)
Verlosung am

19. Januar 1. Februar 1903.
Zahlbar am 1. April 1903.

761--770 1091 100 421--430 2271
4021--0830 941--960--280 831-840

6361--370 7361--370 601--610 8041
--050 9851860 10661--670 11471

480 12001--010 511--620 13261
260 301--310 14071--080 801--310

933 11000.
Serie C. à 5000 C 11038 090

116 190 195 253 257 258 264 299 305
388 394 458 584.

648 604 6658 721 746 800 866 908 913
934 991 60020 167 193 333 364 428
436 439 613 617 625 636 662 689 765
789 801 804 901 968 61028 037 172

13) Graf Hugo Henckel
v. Donnersmarck (Wolfsberg),
4 hypothekarische Anleihe.

Verlosung am 30. Januar 1903.
Zahlbar mit 1054 am 1. April 1903.

107 367 6548 618 678 805 854 895
898 939 953 1068 095 130 210 213 456
692 764 782 828 890 2140 171 279 293
342 479 489 664 669 769 776 à 1000

14) Kaiser Ferdinands Nord-
bahn, Prior. -Oblig. von 1872.

Verlosung am 3. Februar 1903.
Zahlbar am 1. Mai 1903.

404 1743 2250 35681 7055 8361

787 14640 19934 23498 24554 294
533 33629 34719 35683 41634 960
43760 44170 à 300 PI.

287 417 657 681 906 62250 422 663
732 63645 7765 783 990 64205 250 361
433 473 485 501 956 65036 122 614
633 536 552 700 834 943 66010 024
063 140 141 208 271 299 303 320 336
352 396 413 444 496 622 6560 693 804
812 821 886 902 933 67130 188 382
426 590 68092 187 162 185 289 279
299 309 387 4265 499 540 687 702 713
738 760 783 69016 061 100 101 115
202 208 252 403 414 4656 465 504 551
597 625 672 829 886 998 70041 074
228 263 294 453 608 617 963 71091
1465 2654 2665 460 472 486 624 638 642
672 676 824 851 860 912 72018 132
200 302 429 487 493 644 613 646

73094 342 345 374 437 508 647 612
614 762 888 912 74007 107 110 219

666 770 826 938 991 994 76139 237
302 304 402 407 503 506 714 780 927
77028 054 076 248 298 410 446 600

10268 821 11884 963 12246 763 5 231 362 683 905 954 75031 417 512

15271--280 16691-600 901--910
17851--860 19011--020 141-1
161--170 21721--730 23201--21
24721--730 27621--630 941960
28051 060 241--250 29371
31541--660 721--730 32021--0
641-660 33301-310 711--720 35481
--490 831-840 37011--020 061--070
38331--340 39081--090 431--440
991--40000 42011--020 081 090
43761--760 45621-630 46051 060
071--080 49 161--470 711--720 52701
--710 53131--140 55281 290 321

15) Luxemburgische
Eisenbahn und Berghbau-

Gesellschaft Prinz Hoeinrich,
3 Obligationen.

Verlosung am 28. Januar 1903.
Zahblbar am 1. März 1903.

20 462 651 674 866 961 1028 767
2783 899 3933 4233 342 376 958 988
5040 142 207 318 448 6483 788 7074

435 609 772 11322 995 12014 183 268
484 776 13016 087 118 503 694 14092

330 641--560 57811-820 831-—840] 162 632 677 685 739 15176 226 16191
586581-590.

8) Deutsche Strassenbahn-
Gesellschaft in Dresdoen,

Prioritäts-Obl. v. 1892 u. 1898.
Verlosung am 9. Februar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Obligationen von 1892.

Lit. A. à 3000 67 141 164.
Lit. B. à 1000 246 263 437

453 6565 662 796 844 956.

Lit. C. à 500 1041 293 323
330 331 501 565 684 729 930 936 977
2041 046 098 168 346 429 694 715 723
902 982 3081 088 097 109 231 275 320.

Lit. D. à 200 A. 36586 638 748
923 992 997 4067 120 1656 434 490
501 535 643 795.

Obligationen von 1898.
Lit. A. à 3000 5017 103.
Lit. B. à 1000 53365 369 403

462 6517 673.

Lit. C. à 500 5764 930 952 6035
096 098 112 266 424 459 460 465 524
5665 573 597 667 700 756 794 7011 265.

Lit. D. à 200 7300 546 6596
810 837 865 867 869 881 915.

198 348 388 894 17135 688 629 18166
332 507 696 970 19260 318 643 746
20104 301 636 21170 240 631 764 883
891 22687 23162 440 765 935 24016
110 154 249 764 25620 718 734 26167
413 492 646 802 27014 712 28704 805
957 29009 339 377 862 30463 743
31133 179 327 556 677 904 928 3227
319 427 712 762 996 33163 768
346507 699 819.

16) Neapeler 4* 150 Lire-
Lose von 1868.

Verlosung am 4. Dezember 1902.
Zahlbar am 1. Mai 1903.

à 30.000 Lire. 41892.
à 1000 Lire. 82672.
à 400 Lire. 9992 121857 158169.
à 300 Lire. 18537 44812 143802

155302.
à 250 Lire. 11372 19720 47391

84278 86371 114381 114392 114962
121391 143530 156893.

à 150 Lire. 140 147 212 214 253

953 81030 038 122 169 213 305 323

688 763 922 924 979 78003 095 202
211 247 260 274 296 311 343 417 522
6573 726 748 784 868 79029 214 522
814 80012 061 820 426 432 479 604
616 672 709 717 738 807 839 844 912

339 352 362 489 566 567 638 693 706
711 762 769 831 949 82250 331 484
83000 011 017 063 188 304 345 371
438 531 546 603 635 640 704 751 891
911 986 981 84022 027 077 485 699
645 719 736 912 85169 188 209 21
230 313 383 492 507 667 711 728 914
966 86001 037 039 092 143 167 590
614 643 696 895 943 944 87070 204
218 369 373 6561 596 603 673 815 907
930 88005 021 046 055 219 241 347
357 369 429 606 6527 656 669 991
89052 059 145 296 303 363 388 401
104 415 491 520 6548 6599 638 666 677
733 757 90016 017 7 142 20

020
167 171 226 266 295 491 516 5650 606
635 638 696 804 848 92013
184 254 318 342 417 604 950
93007 023 033 035 048 058 095 143
146 182 204 211 218 229 230 299

314 350 412 437 439 523 617 6658 718
719 766 823 824 857 96007 198 373
678 969 97141 212 3265 341 373 549
647 731 857 98014 021 093 096 206
224 275 279 458 612 6517 607 626 767
845 927 954 99097 151 272 292 373
615 668 657 669 694 753 905 907 944
953 100012 089 214 245 267 288 323

283 3565 424 486 571 644 7156 716 799

9) Freihburger (Stadt)
10 Fr.-Lose von 1878.

Serienziehung am 14. Februar 1903
Prämienziehung am 14. März 1903

Serie 677 825 1853 1873 2262
2472 2483 2755 2801 3028 3056
3068 3185 3353 3378 3930 4474
4503 4954 5123 5385 5473 5873
6133 6279 6294 6397 6436 6734
7089 7106 7308 7435 7838 7941
8732 8782 8802 9079 9090 9247
9308 9564 9676 9697 9701 10047
15774 10110 10255 10272 10304

916 6007 018 033 477 478 488 532 6
7009 208 210 247 280 297 308 362 371
420 505 703 738 791 797 991 8015 031
062 079 093 095 207 248 359 371 387
414 422 460 778 782 794 963 980 982
998 9016 098 132 206 424 513 571 573
726 795 964 986 10029 036 040 076
078 152 193 203 204 212 304 342 363
420 516 6584 650 697 769 796 945 970
997 998 11078 239 286 413 463 495
619 717 744 749 802 837 862 866 887
12013 035 190 191 334 336 363 410

10) Gothaer Landeskredit-
anstalt.

Kändigung vom 14. Januar 1903.
Sämtliche auf Grund des Gesetzes

vom 30. Juni 1860 ausgestelltep,
auf den Inhaber lautenden, gegen-
seitig halbjährlich kündbaren
Schuldverschreibungen Buchst. A.,
B., G., D. und E., auf welche die
fälligen Zinsen nach dem jedes-
maligen Anfall nicht ausgezahlt.
sondern dem Kapital zugerechnet
werden, zur ückzahlung am
1. August 1903 oder zum UVUmtausch
gegen 3432 Schuldverschreibungen
von 1902 bis 1. April 1903.

119 124 176 178 207 2665 268 319
414 440 448 466 492 679 584 752 82
832 862 872 906 980 15034 042 077
111 190 213 227 304 311 331 370 392
394 420 432 440 448 478 502 509 536
670 735 739 761 830 898 990 16008
010 016 038 047 095 125 175 284 285
325 341 352 388 6504 523 6558 584 587

658 633 673 725 760 773 8609 898 988
18173 362 412 441 453 486 531 814
872 887 903 979 19062 068 075 107
898 436 461 473 544 20020 172 206
211 334 353 405 4865 604 640 541 717

Hannoversche
3 Roentenhbriefe.

Verlosung am 12. Februar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

Lit. H. à 300 26.
Lit. K. à 30 1 32.

822 916 946 21018 027 028 029 803

25208 317 407 483 522 608 668910 26026 083 086 119 319 497 681

12) Graf Hugo Henckoel
von Donnersmarck, convert.
49 hypothekarische Anleihe.

Verlosung am 30. Januar 1903.

27113 126 442 28031 051 143 699 691
835 903 976 29123 350 6 6569
667 626 648 7
689 736 811 31021
208 261 4265 442 485
262 343 868 421 749
084 124 304 384 886 487

S za
z2s8a

22
8

82

Zahlbar mit 1054 am I. April 1903.
Serie A. à 500 50 85 129 14

167 287 2965 348 867 368 374 881 4
462 468 638 639 678 712 893 929 947
962 1049 099 118 139 147 154 170 198] 38072 124 200 6514 538 5090
207 209 268 417 460 468 607 663 681] 894 961 971 39002 082 228

858 911 913 941 34005
850 854 35261 807 406
914 985 36570 724 938 962
238 2456 806 623 712 780

Se

z 508 555 648 743 756 772 806 817 943

428 466 716 717 765 841 887 896 921

945 971 108041 251 269 339 649 685
702 929 109013 112 117 136 208 333
426 704 706 900 933 110064 157 284
286 408 473 6596 693 801 888 843
111005 102 227 228 438 65656 622 640
681 685 799 802 912 921 112013 023
148 419 435 638 804 113342 626 734
763 779 947 954 962 114003 006 026
179 210 218 265 277 284 443 449 477
633 802 814 871 894 118256 578 792

5081 186 195 445 716 785 916 927 9838 982 48006 928 979.

(7) Oesterreichische Allgem.
Boden-Credit-Anstalt,

39/0 Prämien Schuldversehr.
l. Emission 1880.

Verlosung am 16. Februar 1903.
Zahlbar am 1. Juni 1903.

(Prämien mit Abzug.)
Amortlisationsziehung:

Serie 116 838 440 452 537 684
775 1073 1558 2042 2544 2602
2650 2759 2796 3304 Nr. 1--100
à 200 Kr.

Prüäümlfenzfehung:
à 90,000 Kr. Soerie 3261 Nr. 91.

Serie 13 Nr. 99.
Serie 768 Nr. 63,

18) Oesterreichische 4,220
Silherrente und Papierrentoe.
Bekanntmachung v. 18. Februar 1903.

Sämtliche auf Ueberbringer oder
auf Namen lautenden Obligationen
in klingender Mänze am 11. un
1/7., in Noten am 1/5. und 1/11. ver-
zinslichen Obligationen, sowie die
am 1/2. und 1I/8. in Noten ver-
zinslichen, auf Namen lautenden
Obligationep, soferp sie auf Beträge
von mehr als 20.000 F. usgestellt
sind, werden zur 'mwandiong durch
Abstempelung in mit 44 steuerfreie
in Kronenwährung verzinsliche
Obligationen aufgeraen. Die Um-
wandlung gilt als von allen Be-
sitzern angenommen, welche nicht
bis 27. Februar er. die bare Räck-
zahlung beanspruchen. Die zur
baren Räückzahlung angemeldeten
Obligationen werden durch be-
sondere Kundmachung gekändigt
werden.

m

19) Oesterreichisch-
Ungarische (Franz.) Staats-
Eisenbahn Gesellsch. (Serie A.
Ergänzungsnetz), 32/0 Oblig.

Verlosung am 6. Februar 1903.
Zahlbar am 1. März 1903.

67401 422 424-—600 96102 169
166-—-200 110801-—900 262101--1065
i07-122 124—1683 166-200 860701
--741 776--794 378601 607 618
677 679-—685 692--695 à 500 Pr.

20) Ottomanische steuerfreie
priv. 49, Staats -Anl. v. 1890.
Verlosung am 1/14. Februar 1903.

Zahlbar am 1/14. März 1903.
17501--650 19301--360 28901

950 31761--800 34701--760 44651
--700 56001 050 551 600 63701
750 74051 100 75101 160 79501
--650 80851 900 91151--200 351
400 98751-800 106901--950 109951

110000 251--300 114601--6650
115501-660 124501-650 154301

179851 900
2066501

7551600 210301--360
213451--600 220001 --0650 234301

350 226701--760 235601 --6650
255701--750 259601--650 262101

150 2649561 265000 272461-500

--300 309601--660 811151--200
315601--650 326701--760 330301
--8360 334 101--160 342261 300
345601--560 349301--8650 355051

100 359151--200 364201--260
369901--950 375661 700 376351
--400 377701--750 378601--660
e n 386601--650 387661

2h) Reuss j. L.,
3 Landrentenbriefe.

Veriosung am 28. Januar 1903.
Zablbar am 15. April 1903.

Lit. A. à 1500 60 266 422 437
513 540 643 840 845.

Lit. B. à 800 A. 36 54 174 183.
Lit. E. à 37,60 32.
Lit. F. à 30 14 65 72 88 248 244.

794 904 926 116022 098 101 165 221
263 318 408 534 542 574 798 801 820

z 891 940 948 967 117161 171 252 460

153 266 282 302 328 362 448 494 497
626 818 818 848 946 9653 120367
643 616 617 636 654 674 701 852 99
121136 179 228 302 793 805

127357 460 541 702 716 128028 05
057 066 204 274 311 334 3465 354 46
616 5668 726 948 971 120012 051 148
201 228 254 416 494 623 683 687 701
763 769 817 130066 294 303 392 437
505 620 846 948 955 131033 194 24
272 429 496 520 713 132315 424 643
554 678 729 923 133206 261 329 339

22) Rheinprovinz Anleihesch.
Vorlosung am 12. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
3162 Anleſhescheine 14. Ausgahbe.

Reihe 37 à 500 41 238 874
949 1264 478 923 2074 145 830 3800.

Reihe 38 à 1000 4072 234 589 738
790 981 5329 497 638 749 6396 462 930.

Reihe 39 à 5000 12040 235
334 497 519 684 732 809 919.
42 Anlefheschelne 20. Ausgabe.

uchst. A. à 500 904 1036
098 115 279 280 460 632 663 740.

Buchst. B. à 1000 2199 430
755 918 919 3627 772 6265 414 4156
605 606 612 787 7051 064
302 545 998 8005 021 022 064 066
248 244 517 631 56465 8265 829 836 861

863 953 957 970.
Buchst. C. à 5000 9126 605

53 S 710 902 10311 640 11031

42 Anlelhescheine 21. Ausgabe-
Reibe 67 à 500 z 96 99 109

Die Pige der 3 Anleihescheined z11. un usgabe, der 344 10.12. 18. und 16. bis 17. Ausgabe und
der 8 18. Ausgabe für 1908 ist

23) Rumänische 49/, amorti-
slerhare Rente von [896,

(Anlefhe von 90 Millionen Fr.
Verlosung am 18/31. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Mai 1903.
à 500 Fr. 19 77 79 98 104 151

448 1083 215 6517 612 7065 711 777 960

2171 226 880 3193 291 609 527 689
781 4163 480 619 678 833 5168 292
298 339 353 616 545 560 561 6329 589
646 768 7179 302 825 433 907 8104
134 888 539 847 862 9073 605 10047
278 328 334 350 402 406 465 505 684
735 762 983 11040 187
588 624 791 12613 631 670 857 1
855 14275 321 3659 369 562 634 15243
460. 16032 0659 080 095 172 282 284
426 856 17106 874 18113 252 368

670 733 36183 37011 217 366 882 477
491 647 876 38012 860 500 7654 39152
163 284 668 7561 898 916 40196 304

324 542 545 546 558 683 657 763 852
869 884 914 43101 347 44742 45069
460 472 561 615 969 46001 467 686
889 927 950 47006 074 128 447 607
603 48216 234 482 632 609 631 49579
862 936 50431 569 739 749 946 994
51006 138 249 343 52303 837 384 860
988 53065 396 721.

à 2500 Fr. 54068 267 449 641
644 783 55243 264 806 523 976 56010
8351 465 574 679 629 786 983 57208
612 613 58661 726 745 896 59048 146
481 501 669 769 805 920 60283 366
391 948 995 61319 377 692 62022 026
188 207 322 324 690 639 690 807
63168 3856 64082 400 689 771 798.

à 5000 Fr. 64874 920 66379 678
906 957 66472 606 681 711 67167
68108 229 384 471 692 598 642 764
796 887 962 69030 093.

24) Rumänische 42/, amorti-
sierhare Ronte von 1898.

(Anlelhe von 180 MMlonen Fr.)
Verlosung am 18/31. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Mai 1903.
à 500 Fr. 231 588 1078 650 974

3115 751 4294 728 5035 062 341 962
6213 7366 8456 8424 868 9170 480
954 10998 11002 12588 973 13516
14033 127 15318 6565 16275 385 775
903 17510 18333 518 750 911 19447
817 938 20247 983 21053 222 426 755
22130 437 715 971 23478 696 848 857
24474 6756 25080 188 797 26042 478
821 28902 920 29114 432 30974
31033 504 696 741 763 32441 33246
494 632 34252 595 950 35788 36286
37266 568 8665 38000 39611 968
40689 752 41037 049 061 678 42986
43365 736 445687 45326 843 46109
340 423 458 568 601 662 749 829
47163 726 48768 818 870 49366 598
650207 316 51180 469 968 52374 461
632 53470 648 924 54743 888 55279
817 961 56397 933 57606 657 998
58690 59122 220 795 937 62466 625
63060 334 452 470 64231 346 473 697
65350 396 833 66708 908 67364
68088 173 207 445 997 69454 878
70327 71477 727 960 72092 261
73144 74664 75341 565 76286 365
77066 105 133 270 443 724 772 834
890 78212 400 614 674 869 993 79442
80144 976.

à 1000 Fr. 11. 6570 623 1451 462
645 701 729 2109 270 438 694 841
43569 420 581 842 5878 6181 193
7791 8119 311 378 762 9100 662
10806 867 12320 665 889 13335 976
14053 655 980 16677 17279 539 759
762 851 18923 19647 20298 21302
413 664 903 22238 248 512 23130 211
361 865 24093 710 784 25098 323 490
605 26079 263 435 868 37078 186 294
770 838 28062 29460 610 30409 866
31102 32249 563 752 33688 786 820
887 34876 36143 246 310 684 628 889
37349 664 927 88068 39715 40182
317 519 944 41134 43927 44653 735
45648 748 46135 142 443 498 619 6654
47110 697 48846 49346 527 50251
467 680 818 827 956 51386 52161
63303 395.

à 2500 Fr. 273 753 1753 778 888
2491 753 939 993 3237 595 746 5088
256 397 570 905 6190 999 8100 266
271 536 696 779 9204 562 824 10546
687 674 783 11682 13409 946 14041
223 653 899 16074 165 443 565 17139
37 c 18178 836 19603 20137 198

à 5000 Fr. 1009 172 676 3185
383 968 4467 946 961 6238 706 717
796 868 997.

25) Russioehe I Foſo-
Anleine V. Emission Von 1893.

Verlos am
19. Januar 1. Februar 1908.

Zahlbar am 18. April 1. Mai 1903.
à 125 Rubel Gold. 21476--600

801-—825 24301--325 35826-860
092 099 70226--260 75276--800 461--475

177000 200951--976 209826-860
223226--260.

à 3125 Rubel Gold. 880026--
285376 400 3090761 776060

337761--776.

Zahl
Lit. J. à 78 4

27) Steinkohlenwerk
Vereinsglück zu

4 Schuldschelne von 1898.
Die diesjährige(erste) Amortisation

ist durch Rü erfolgt.

über
reich

der
eines
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